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Amerikas Hand
Rückgang der Arbeitsloſigkeit
Berlin, 1. Mai. Die endgültigen e über

Len Umfang der Arbeitsloſigkeit am 15. April liegen
nunmehr vor. Sie beſtätigen die vorläufigen An
gaben der Landesarbeitsämker, daß auch in der erſten
Hälfte des Monats April die Arbeitsloſigkeit weiter
in erheblich zurückgegangen iſt, da vor allem die
ußenberufe, insbeſondere die Landwirtſchaft und das

Baugewerbe, viele Arbeitskräfte aufnahmen. Die
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Ar

eitsloſenverſicherung betrug am 15. April insge
ſamt 1 480 000, davon 1 197 000 männliche und 283 000
weibliche Perſonen.

Am 31. März wurden insgeſamt 1 900 000 Per
ſowen n Jn der Zeit vom 31. März bis
15. April iſt alſo ein Rückgang der unterſtützten Ar
beitsloſen um rund 420000 oder 22 v. H. zu ver
geichnen.

Nach den vorläufigen Berichten aus den letzten
Wochen iſt die Arbeitsloſigkeit auch nach dem 15. April
weiter zurückgegangen

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Kriſenfürſorge iſt in der Berichtszeit von 192 000
auf 198 000, d. h. um 8,1 v. H., geſtiegen.

Die Arbeitsloſigkeit in England.
London, 1. Mai. Die Zahl der Arbeitsloſen

betrug am 22. d. M. 1140700; dies ſtellt gegenüber
der Vorwoche einen Rückgang von 12885 dar, da
gegen eine Zunahme von 78 415 gegenüber der gleichen
Zeit des vorigen Jahres.

Anterbrechung der Genfer
Abrüſtungstagung bis Juli

Wie wir bereiks geſtern kurz berichteten, ſind die
maßgebenden Abordnungsführer der Abrüſtungs-
kommiſſion mit dem Präſidium dahin übereingekommen,
Die gegenwärkige Tagung der Kommiſſion zwiſchen dem

und 11. Mal zu unlerbrechen. Die Tagung ſoll aus
drücklich förmlich nicht abgeſchloſſen, ſondern lediglich
auf einen ſpäteren Zeitpunkt vertagt werden.

Man nimmt an, daß die Kommiſſion ſodann Ende
Juli oder Anfang Auguſt wieder zuſammentreten wird

und ausſchließlich Fragen der Seeabrüſtung
behandeln wird. Man hält es vor den engliſchen
Parlamentswahlen für unmöglich, die ſachlichen Ver
handlungen über die Fragen der Seeabrüſtung in der
Vollverſammlung in der Kommiſſion aufzunehmen;
wie dies von der amerikaniſchen Abordnung beſondersgewünſcht wird. Man erwartet, daß n der Juli

kagung ſodann endgültig die Vorarbeiten der Ab-rüſtungs kommiſſion abgeſchloſſen und der Schlußbericht
an den Völkerbundsrat erſtattet wird. Der Rat
könnte auf der Vollverſammlung des Völkerbundes im
r ſeinerſeits den Milgliedsſtaaten den ab
ſchließenden Bericht über die Arbeiten der Kommiſſion
unterbreiten, ſo daß die Vollverſammlung des Völker
bundes ſich bereits über die Einberufung der all
gemeinen Abrüſtungskonferenz ſchlüſſtg
werden könnte. Jn Völkerbundskreiſen hält man den
Zuſammentritt der allgemeinen Abrüſtüngskonferenz
für Mai nächſten Jahres für möglich. (2)

Beſetzung als Friedensgarantie.“
AUnverankworkliche Hehzkampagne des Generals

Mordacq.

General Mordacq, der Mitarbeiter Clemenceaus
während des Krieges, hat im Saale der Sociétés Sa
vantes in Paris einen Vortrag über die Räumung
des Rheinlandes gehalten. Gleich zu Beginn ſeines
Vortrages erklärte der General, die Räumung des
linken Rheinufers unter den gegenwärtigen Umſtänden
würde ein Verbrechen am Vaterlande und ein Atten
tat gegen den Frieden ſein. Der Redner verglich
Frankreich und ſeine „ärmliche“ Armee mit dem
mächtigen Deutſchland, das nach Ausſage ſeiner be
deutendſten Induſtriellen (2) die Reparationen be
zahlen könne, das in naher Zukunft den Anſchluß an
Hſterreich durchführen und Polen zerſchmettern könne,
wenn Frankreich den einzigen ſtrategiſchen Schutz
aufgebe, dem ihm der Verſailler Vertrag gelaſſen habe.
Ferner ging der General auf die Bemühungen zahl
reicher Politiker und Militärs nach dem Kriege ein,
das linke Rheinufer verwaltungstechniſch, politiſch und
geographiſch umzuformen, ſo daß der Rhein, die
„natürliche Grenze zwiſchen Frankreich und Deutſch
land“, auch zu der politiſchen Grenze würde. Dieſe
Bemühungen, ſo klagte der General, ſeien aber von
den Regierungen in Paris nicht genügend unterſtützt
worden. Den Führern, die an der Spitze der Be
ſatzungsarmee geſtanden haben, ſeien keine Anwei
ſungen aus Paris zugegangen. Wenn ſie darauf be
ſtanden, welche zu erhalten, habe man ihnen die Ant
wort zugehen laſſen „Handeln Sie, wie Sie es für
richtig halten!“ Heute ſei man angeſichts der Um
ſtände, welche die Beratungen der Sachverſtändigen
konferenz umgeben, angeſichts der Tatſache, daß ein
militäriſcher Führer an der Spitze des Reiches ſteht,
der niemals den Ehrenvorſitz im Stahlhelm niederlegen
wollte, und angeſichts der unzureichenden Machtvoll
kommenheit des Völkerbundes zu der Behauptung
berechtigt, daß die Beſetzung des Rheinlandes bis zur
völligen Ausführung des Verſailler Vertrages nicht
nur die Sicherheit und den Frieden Frankreichs ſchütze,
ſondern auch den Beſtand der Deutſchen Republik ge
währleiſte. „Es iſt unſere ſtrikte Abſicht, ſchloß der
General, „im Rheinlande zu bleiben, üm den Krieg
zu verhüten. Die Ausführungen des Redners würden
don dem nationaliſtiſchen Publikum mit großem Bei
fall aufgenommen. Der General Mordaeq wird ſeine
Kampagne gegen die Rheinlandräumung in der Pro
vinz fortſetzen

Scharfe Kr
Waſhington, 1. Mai. Wie ſehr man ſich in

Amerika mit der Reparationsfrage und der Pariſer
Konferenz beſchäftigt, zeigte ſich anläßlich der geſtern
in Waſhington eröffneten Tagung der amerika
niſchen Zentralhandelskammer. Beieinem Feſteſſen verlas der Vizepräſident der Jnter-
nationalen Handelskammer, Julius Barnes, eine
Depeſche Lamonts, der gegenwärtig als amerika
niſcher Sachverſtändiger in Paris weilt. Lamont be
tonte das ſtarke Jntereſſe der amerikaniſchen Geſchäfts
welt an den Reparationsberatungen, und Barnes fügte
hinzu, Deutſchland müſſe ſeine Reparationsverpflich
tungen bis zur äußerſten Grenze ſeiner Leiſtungs
fähigkeit erfüllen und der Welt beweiſen, daß es ihm
mit ſeiner Erfüllungsbereitſchaft ernſt ſei, da jeder
Mangel an Vertrauen im Auslande das Gebäude der
internationalen Anleihen erdrücken müßte.

Der Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium,
Dr. Julius Klein, wies auf die Bedeutung kolonialer
Beſitzungen für die Welthandelsmächte hin, und ohne
ſich in politiſche Erörterungen einzulaſſen, deutete er
doch an, daß

Schachts Hinweis auf die Anerläßlichkeit neuer
Rohſtoffquellen und Abſahzmärkte für Deutſchland

ungerechkfertigt
ſei. Jn den Kreiſen der Handelskammerdelegierten, zu
denen die einflußreichſten Perſönlichkeiten des amerika
niſchen Handels und der Jnduſtrie gehören, wird faſt
übereinſtimmend auf Parker Gilberts Ver
antwortung an dem Fehlſchlag der Pariſer Be
ratungen hingewieſen, die viel zu früh und in gänz-
licher Verkennung des pſychologiſchen Tatbeſtandes in
Angriff genommen worden ſeien. Es wird jetzt daran
erinnert, daß im beſonderen Owen Young ſich nur
ſehr widerwillig und nach langen Überlegungen bereit
gefunden habe, als Sachverſtändiger zu fungieren, da
er von vornherein an einem Erfolg der Konferenz
Zweifel hegte. Als einziger Ausweg aus der gegen
wärtigen Kriſe wird jetzt die Schaffüng eines Pro
viſoriums betrachtet.

Man hofft weiter!
Die Abweſenheit Dr. Schachts von Paris hat die

Arbeiten der fünf zum großen Teile lahmgelegt, da
man trotz der Berliner Dementis immer noch hofft,
Schacht werde aus der Reichshauptſtadt neue Vor
ſchläge mitbringen. Vielleicht iſt es auf dieſe Art
„Ferienſtimmung“ zurückzuführen, daß am Montag in
den Sachverſtändigenkreiſen eine optimiſtiſche

Ruhige Maifeier in Berlin
Wie uns aus Berlin berichtet wird, ſind die

Maifeiern in der Reichshauptſtadt bis zur Mittags
zeit verhältnismäßig ruhig verlaufen. Zu größeren

uſammenrottungen war es nur im Norden und
ordoſten Berlins gekommen. Die Verkehrsunter

nehmungen hatten gegen die kommuniſtiſche An
weiſung pünktlich die Arbeit aufnehmen können; ein
Teil der Verkehrsbeamten war allerdings nicht zum
Dienſt erſchienen, ſo daß einige Störungen nicht
vermeidbar waren. Die Polizei hat überall ſcharf
durchgegriffen. Ein größerer Zuſammenſtoß war
aber nur in der Lichtenberger Straße zu verzeichnen,
der jedoch mit einigen Siſtierungen ſeine Erledi
gung fand.us Leipzig und dem Ruhrgebiet wird
ebenfalls ein ruhiger Verlauf der Feiern gemeldet.

Geſtern abend blutige Zuſammenſtöße
2 Polizeibeamte durch Kommuniſten

ſchwer verletzk.
Berxlin, 30. April. (WTB.) Während ſonſt der

Abend in Berlin ruhig verlaufen iſt, kam es gegen
9 Uhr in der Hermannſtraße zu einem Juſammenſtoß
zwiſchen elwwa 1000 kommuniſtiſchen Demonſtranken
und Polizeibeamten. Die Aufforderung der Becumken,
ſich zu zerſtreuen, wurde mit den Rufen „Nieder mit
der Polizei“, „Nieder mit Jörgiebel“, „Am 1. Mai dieStraße rei beankwortet. Als die Beamten den Zug

gauflöſen wollten, fielen gus der Milke der Demon-
ſtranten einige Schüſſe. Zwei Beamte wurden ſchwer
verletzt. Der Haupträdelsführer dieſer Demonſtration
konnte verhaftet werden.

Uber den Vorfall werden folgende Einzelheiten
berichtet. Die Kommuniſten hatten ſich an der Ecke der
Hermannſtraße und der Boddinſtraße in Neukölln, in
kleineren Trupps von allen Seiten kommend, ver
ſammelt. Eine Straßenſtreife der Polizei forderte die
Menge auf, ſich zu zerſtreuen. Die Menge gab dieſem
Befehl aber nicht Folge, ſo daß die Beamten, die in
zwiſchen Verſtärkung bekommen hatten, mit dem
Gummiknüppel gegen die Demonſtranten vorzugehen
begannen. Jn dem Augenblick, als ſie ſich in Marſch
ſetzten, krachte plötzlich aus der Mitte des Menſchen
haufens heraus eine Salve von ſcharfen Schüſſen. Ein
Polizeibeamter brach zuſammen. Als die Beamten nur
einen Augenblick zögerten und ebenfalls ihre Schuß-
waffen zogen, warfen ſich aus der Menge heraus eine
Anzahl junger Burſchen guf den niedergeſchoſſenen
Polizeibeamten und einen ſeiner Kameraden, der ihm
die erſte Hilfe bringen wollte. Einer dieſer jungen
Männer ſtach dieſen Beamten mit einem Dolch ins
Genick, ſo daß er über ſeinen niedergeſchoſſenen
Kameraden ſtürzte. Jnzwiſchen hatten die Beamten
ihre Schußwaffen fertiggemacht und feuerten eine Salve
in die Luft. Auch ſetzt noch zerſtreuten ſich die
Demonſtranten nicht, und die Beamten waren zuerſt
gezwungen, zurückzugehen, bis nach wenigen Minuten
die Schnellwagen der Poligei mit großem Aufgebot

Meinung überwog, wenn man der „Chikago Tribune“
Glauben ſchenken darf. Feſt ſteht jedenfalls, daß auch
während des Montägs ein lebhafter Meinungsaustauſch
unter den verſchiedenen Abordnungen ſtattfand.

Der „Chikago Tribune“ zufolge wird nicht ab
geleugnet, daß die Bemühungen für eine Verſöhnung
2uf denn von Gläubigern und Schuldner ſich
auf der

Grundlage für die erſten 15 Jahreszahlungen
bewegen. Allgemein herrſche das Gefühl vor, daß eine
Einigung über die Endjahre wenig Schwierigkeiten be
gegnen würde, wenn man ſich über die erſten 15 Jahre
geeignet haben werde.

Der „New York Herald“ meint, die Sachverſtän-
digenbeſprechungen ſeien in ihr entſcheidendes Stadium
eingetreten. Jn Sachverſtändigenkreiſen glaube man
jetzt allgemein an eine Einigung über die Höhe der
Jahreszählungen innerhalb der nächſten vier Tage.
Anderenfalls würden ſich die Sachverſtändigen auf die
Abfaſſung ihres Berichtes beſchränken. Beſonders ar
beitsreich ſeien die lezzten Tage für die amerikaniſche
Abordnung geweſen. Tag und Nacht hätten die Ame-
rikaner mit der deutſchen und den alliierten Abord
nungen über die Ziffern der Jahreszahlungen beraten
in der Hoffnung, doch noch eine Einigung zu erzielen.

Von einer politiſchen Konferenz in
Berlin nichts bekannt.

Unterrichtete Berliner Kreiſe ſind der Anſicht, daß
es ſich nach Lage der Dinge noch nicht mit Sicherheit
ſagen laſſe, ob es nach dem Auseinandergehen der
Sachverſtändigen zu einer diplomatiſchen oder poli
tiſchen Konferenz kommen wird, doch deuten gewiſſe
Anzeichen darauf hin, daß die einzelnen Regierungen,
nachdem ſie zu dem Pariſer Schriftſtück Stellung
nehmen werden, um vielleicht ſpäter direkt miteinander
zu verhandeln. Die BhHauptung des Pariſer „Jour
nals“, daß es bereits im Juli nach der Völkerbunds-
tagung zu einer derartigen politiſchen oder diploma
tiſchen Konferenz kommen werde, erſcheint jedoch er
heblich verfrüht.

An maßgebender Stelle in Berlin wird die Be
hauptung dieſes Blaktes, daß der franzöſiſche Bot
ſchafter de Margerie eine Beſprechung mit Dr. Streſe
mann in dieſer Frage gehabt habe, als unrichtig be
zeichnet. Auch ſonſt ſei vorläufig wenigſtens von
irgendwelchen direkten Verhandlungen von Regierung

z Regierung nichts bekannt. Offenbar liege hier ein
Mißverſtändnis vor.

eintrafen und die Menge in ſcharfer Attacke mit dem
Gummiknüppel endgültig zerſtreuten.

5Deutſcher Reichstag
Um die Arbeitsloſen und Wohnungs-

loſen.
Der Deutſche Reichstag ſetzte am Dienstag die

zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeits
miniſteriums fort. Zur Arbeitsloſenverſicherung und
Arbeitsvermittlung ſprach zunächſt der Sozialdemokrat
Graßmann, der die bekannten ſozialiſtiſchen Anſchau
ungen vortrug. Nach kürzeren Ausführungen des
Deutſchnationalen Mönke und des Demokraten Lemmer
wurde die Beratung dieſes Kapitels geſchloſſen.

Zum Kapitel Wohnungs und Siedlungsweſen
ſprach zunächſt der Sozialdemokrat Lipinſki. Er teilte
mit, daß in Deutſchland 600 000 Familien ohne eigene
Wohnung ſind, über 900000 in überfüllten Woh
nungen leben und 300 000 Wohnungen eigentlich ſchon
unbewohnbar ſind. Nach kurzen Reden von Domſch
(Dn.) und Winnefeldt (D. Vp.) äußerte ſich Reichs
arbeitsminiſter Wiſſell auf zahlreiche Anfragen. Mit
einigen weiteren Reden der Abg. Büll (Dem. Wilkens
(Zentr.) und Jörriſſen (Wirtſch.“P.) fand die Tagung
ein ſchnelles Ende, da die Kommuniſten die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes anzweifelten.

Die vorausſichtliche Miniſterliſte in
Oſterreich.

Wiäien, 1. Mai. (TU.) Die Zuſammenſetzung der
neuen öſterreichiſchen Regierung ſteht nunmehr völlig
feſt. Am Dienstag hat ſich der Landbund entſchloſſen,
den bisherigen Vizekanzler Hartleb durch den früheren
Kärntner Landeshauptmann Schumy zu erſetzen.
Ferner gilt es als wahrſcheinlich, daß der bisherige
Unterrichtsminiſter Schmitz ſein Amt behalten dürfte,
wenn auch die Verhandlungen mit den Großdeutſchen
über dieſes Portefeuille noch nicht beendet ſind. Es
ergibt ſich danach die folgende Liſte der neuen Regie
rung, deren Wahl vorausſichtlich am Freitag ſtatt
finden wird:

Bundeskanzler und Auswärtiges: Streeruwitz
(Chriſtlichſozial); Vizekanzler und Jnneres: Schumy
(Landbund); Finanzen: Dr. Mitkelberger (Chriſtlich

ſozial); Unterrichtsminiſter: Schmitz oder Czermak
(Ehriſtlichſogial); Juſtizminiſter: Slame (Großdeutſch);
Handel: Schürff (Großdeutſch); Volkswohlfahrt: Reſch

(hriſtlichſogial) Heeresweſen: Vaugoin (Chriſtlich
ſogial), Landwirtſchaft Födermayr (Chriſtlichſogial).

Ermordung eines ikalieniſchen Geſandkſchaftsbe-
amien in Luxemburg. Der Kanzler der italieniſchen

Geſandſchaft, Alfonſo Arena, iſt von einem 29jährigen
italieniſchen Schuhmacher namens Aſoanio Gino durch
einen Revolverſchuß getötet worden. Gino, der ſich ſeit
Rovember 1928 in Luxemburg aufhielt, wollte von der
italieniſchen Geſandtſchaft gewiſſe Papiere erhalten,
die man ihm verweigerte.

Jahrgang

Das Ende der Todesſtrafe
Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.

Nach der letzten Wendung der Dinge im Rechts
ausſchuß des Reichstags iſt mit der Abſchaffung der
Todesſtrafe im Deutſchen Reiche zu rechnen ein.
kultur hiſtoriſches wichtiges Ereignis, das einen
Rückblick über die Entwicklung der Frage in den
letzten Jahrhunderten rechtfertigen mag.

Die Todesſtrafe iſt eine im Mittelalter häufig
gngewandte und nicht nur wie heute auf den Mord
beſchränkte Strafform. Aber ſchon die Schriftſteller
der Aufklärungszeit, vor allen Beccarig und
Sonnenfels (1764), nahmen den Kampf gegen die
DTodesſtrafe n doch zunächſt nur mit vorüber
gehendem Erfolg. Die Todesſtrafe wurde nur in
Toscanga 1786 abgeſchafft, in Oſterreich 1787, wo
aber vom Jahre 1796 an ihre Stelle die d
baren Strafen der Anſchmiedung im dunklen Kerker
und langſame Hinrichtung durch Schiffziehen traten
Durch Geſetz vom 83. April 1919 wurde in Oſterreich
für das ordentliche Verfahren die Todesſtrafe end

ültig abgeſchafft Jn Rußland wurde ſchon 1754
ie Todesſtrafe politiſche Verbrechen beſchränkt.

Jn den 70er Jahren des 18. Jahrhunderts fand
eine allmähliche Einſchränkung der Todesſtrafe über
haupt ſtatt.

Auf Grund des S 9 der Grundrechte von 1848
wurde in einer Reihe deutſcher Staaken die Todes
ſtrafe beſeitigt. Zu dieſen Staaten zählten aber nicht
Oſterreich, Preußen und Bayern. Die auf die er
Jahre folgende Reaktion brachte auch die Wieder
herſtellung der Todesſtrafe. Jn Hannover kannte
man Kne noch bis zum Jahre 1859 de Schleifung
zur Richtſtatt. Oldenburg, Anhalt und Bremen
hielten an der Beſeitigung der Todesſtrafe feſt,
Sachſen ſchaffte die Todesſtrafe 1868 ab. Das war
der Stand, als die Beratung des Norddeutſchen
n begann. Bereits hier entbrannteein heftiger Kampf um die Beibehaltung oder Ab
e der Toder De Der ſeinerzeit donlanck eingebrachte Vorſchlag, daß in denjenigen
Bundesſtaaken, in welchen die geſetzliche Todesſtrafe
bereits abgeſchafft ſei, es dabei bleiben ſollte, wurde
im Hinblick auf die Vereinheitlichung des Straf-
rechtes abgelehnt. Auf den Antrag von Luck wurde
die Todesſtrafe mit 127 gegen II9 Stimmen be
ſchloſſen alſo auch ſchon damals keine ſehr über
wiegende Mehrheit. Dieſes Strafgeſesbuch für den
Norddeutſchen Bund, das 1871 in Wirkſamkeit trat,
hat alſo die Todesſtrafe beibehalten und wurde 1871
durch S 2 des Geſetzes, die Verfaſſung des Deutſchen
Reiches betreffend, zum Reichsgeſetz erhoben.

Heute nun, wo wir bei der Beratung eines
neuen n en in Erkenntnis deſſen, daßdas alte den Anforderungen der heutigen Zeit nicht
mehr entſpricht, angelangt ſind, ſteht im Mittel
unkt der Diskuſſion des Rechtsausſchuſſes des
eichstags die Frage Beibehaltung oder A

ſchaffung der Todesſtrafe. Für die Todesſtrafe wird
angeführt, daß ſie abſchreckend auf den Verbrecher
wirke. Dagegen läßt ſich aber einwenden, daß wohl
kein Verbrecher, alſo auch nicht der Mörder, der mit
Tod beſtraft werden ſoll, im Moment des Ver
brechens mit der Beſtrafung rechnet und durch ihre
Androhung ſich von der Begehung ſeines Verbrechens
abhalten läßt. Ferner wird für die Todesſtrafe das
Sühnemoment angeſührt. Aber auch dieſes dürfte
hinfällig ſein, denn es entſpricht wohl nicht den
Auffaſſungen unſerer heutigen Zeit, von dem Grund
ſatze Auge um Auge, Zahn um Zahn auszugehen

Gegen die Todesſtrafe iſt erſtens einzuwenden,
daß ſie die einzige Straſe iſt, die noch an Leib und
Leben vollzogen wird. Alle anderen Leibesſtrafen,
wie Abſchlagung der Hand, Ausveißung der Zunge,
ſind abgeſchafft. Heute kennen wir grundſätzlich
nur Freiheits- und Vermögensſtrafen. Weiter
ſpricht gegen die Beibehaltung der Todesſtrafe ihre
Jrreparabilität. Der im Reichstagsausſchuß vor
gebrachte Einwand von Strachmann, daß auch andere
Strafen nicht veparabel ſeien, dürfte nicht durch
greifen, denn, wenn auch andere, einmal verbüßte
Strafen nicht reparabel ſind, ſo kann doch ihre
Auswirkung für die Zukunft erſtens durch Frei
laſſung des unſchuldig Verurteilten und zweitens
durch ſeine Rehabilierung wieder e eere wer
den. Schließlich dürfte es für den Verbrecher, wenn
man von Abſchreckung und h. überhaupt
ſprechen will, abſchreckender und ſchlimmer ſein,
lebenslänglich im Zuchthaus zu ſitzen, als hinge-
richtet zu werden. Die Hinrichtung nach be
gangenem Morde könnte für den Verbrecher unter
Umſtänden mehr Befreiung als Strafe ſein.
Schließlich hat man auch noch angeführt, daß das
Handwerk des Henkers kein ſehr vornehmes ſei und
zur Verrohung des Henkers ſelbſt führe, ſofern er
nicht eine gewiſſe Empfindung für die Grauſamkeit
ſeines Handwerks hat und dadurch, wie es auch
nicht ſelten geſchieht, letzten Endes zum Selbſtmord
greiſt. Hier ſei ferner an einen Fall in chwys,
einem der weniger Schweizer Kantone, der die
Todesſtrafe beibehalten hat, evinnert, wo ein Mör
der hingerichtet werden ſollte, die Hinrichtung aber
nicht ſtattfinden konnte, weil ſich kein Henker fand.

Es ſei nun noch kurz die jüngſte Debatte im
Rechtsausſchuß des Reichstages hinſichtlich der
Frage der Beibehaltung oder Abſchaffung der Todes
ſtrafe erwähnt. Unbedingt für Abſchaffung der
Todesſtrafe ſind die Demokraten, Sozialdemokraten
und Kommuniſten. Die Sozialdemokraten ſind, der
von Roſenfeld geäußerten Anſicht zufolge geneigt,
ein Kompromiß einzugehen, nur um ihr Ziel zu er
reichen, Abſchaffung der Todesſtrafe Die Kommu
niſten dagegen ſind jedem Kompromiß abgeneigt.
Das Weſentlichſte bildet aber die Stellung des
volksparteilichen Abgeordneten Kahl zu dieſer Frage
Er iſt für Abſchaffung der Todesſtrafe. Sein An



Seife 2. Merſeburger Korreſpondent. Mitkkwoch, den 1. Mai 1929. Nr. t01.
trag lautet bekanntlich im 8245. Wer einen anderen
tötet und die Tat mit Uberlegüng ausſführt, wird
mit lebenslänglichem n beſtraft.“ Jm Falle
der Begnadigung des lebenslänglich zu Zuchthaus
ſtrafe Verurteilten will er Sicherungsverwahrung
des Verbrechers Man hat bekanntlich Kahl vor
geworfen, er ſei umgefallen, denn er ſei früher immer
für Beibehaltung der Todesſtrafe geweſen. Kahl hat
Eſtens ſtets erklärt, daß er die Beſeitigung der
Todesſtrafe als Ziel anſehe, wenn die veränderte
Volksüberzeugung dies fordere. Auch der gegen
wärtige Juſtizminiſter von Guéèrard, der an n

hfür die Beibehaltung der Todesſtrafe iſt, will ſi

Als letzter Redner der Wirtſchaftspolitiſchen Woche
zen Merſeburg ſprach am Dienstag Oberpräſident Prof.
Dr. aentig über „Probleme der deutſchen
Handelspolitik“. Der Referent betonte einleitend, daß
die Außenhandelspolitik ſich darſtellt als ein Teil der
Außenpolitit des Staates überhaupt und ſchon früher
ſtaatspolitiſche Bedeutung hatte, da ſie oft nichts
anderes war als eine verkappte Finanzpolitik. Daraus
ergibt ſich die Kompliziertheit aller handelspolitiſchen
Probleme und zwar ſowohl in der Theorie als auch
in der Praxis Bis in die jüngſte Zeit hinein iſt
darum auch die Theorie gar nicht verſtanden worden.

Mit der Frageſtellung nach ihrem Kern, leitete
der Referent zum Hauptthema über. Früher lauteten
die Parolen „hie Freihandel hie Schutz
o ll Nach dem Siege des Freihandelsgedankens
kam jedoch ein Rückſchlag. Schmoller, einer der Ver
treter der hiſtoriſchen Schule, betonte, daß beide Ge
danken ihre Berechtigung haben. Wenn ſie aber nur
Mittel zum Zwe ſind, wäs iſt dann das abſolute
Kernpunkt iſt immer, daß

die Außenhandelspolitik des Skgales nicht nur
von wirtkſchaftspolitiſchen, ſondern im weſentlichen

v e ſtaakspolikiſche Geſichtspunkte beſtimmt wird.
om Standpunkt des Staates aus geſehen, der imVollbeſitz ſeiner Souveränität befindet und n

völkerung im weſentlichen ſeine wirtſchaftlichen Be
dürfniſſe ſelbſt auf eigener Scholle befriedigen kann,
wird dem ſchutzzöllneriſch geſchloſſenem Handelsſtaat
das Primat Zu erteilen ſein, der bei Völkern mit
niederer Kulturſtufe glatt durchführbar iſt. Der
Zwang Außenhandel zu treiben, wenn die heimiſche
Rohſtoff und Nahrungsmittelbaſis zur Bedarfsdeckung
nicht mehr ausreicht, fordert aber gebieteriſch eine Ent
ſcheidung zwiſchen dem Freihandels und Schutz
zollideal.

Der Referent gab anſchließend einen kurzen über
blick über die hisherigen handelspolitiſchen Perioden
des Merkankilismus, Liberalismus und
Jmper zlismus, die mit dem Weltkrieg endeten.
Der Merkantilismus wurde beherrſcht von dem Jdeal
des ſelbſtändigen geſchloſſenen Handelsſtaates mit
ſeiner brutalen Ausbeutung anderer Völker. Dieſe bis
ins 18. Jahrhündert geltenden Anſchauungen wurden
durch den Liberalismus über den Haufen gerannt.

ieſer Wandel iſt nur zu verſtehen. wenn man die
völlig andere Seurteilung des Verhältniſſes zum Staat

S n m e ar de aberS is gegenüb Stagt. „Sowenigie möglich w l s notwendige

mit in das
Er ähnelt dem Merkantilismus in der
d S en n Staates und darin,

er elbſtgenügſamkeit eſchloſſenwiederherzuſtellen n ren
geworden bei der ungeheuren Verflechtung der Inter

Welche Rolle hat nun Deutſchland in
dieſen drei Perioden geſpielt? Es war
eine ſehr unglückliche, wir waren immer hinterher
gehinkt. Jn er Periode des Merkantilismus konnte
ſich das Volk nicht zu einer einheitlichen Nation auf
raffen. Während des Liberalismus waren wir wieder
damit beſchäftigt, Zollvereine zu fabrigieren, und als
wir beginnen wollken, war er ſchon vorüber Auch in
der letzten Periode mußten wir hinterherlaufen. Wir
waren nicht imſtande, mit den übrigen großen Völkern
Schritt zu halten, da wir als Staat noch viel zu jung
waren.

De 7Kaminſti: „Jürg Jenatſt
Uraufführung

an der Dresdener Staatsoper
Eigener Bericht.

Heinrich Kaminſki iſt aus ſeiner bayeriſchen
erg Einſamkeit herunter in die imaginäre Welt des

Theaters der Oper geſtiegen. Das mußte die Muſik
„welt verblüffen, die ihn bisher nur aus der über
wältigenden Sphäre ſeiner geiſtlichen Muſiken her

kannte. Es war von vornherein zu erwarten, daß
ein ſo auf ſeine Jnnennatur geſtellter Künſtler dem
Operntheater ein Werk von Originalität und Eigen
charakteriſtik beſcherte. „Jürg Jenatſch“, das erſte
theatraliſche Opus, bezeichnet Kaminſki als Drama.
Er hat die fünfaktige, in ihrer ſzeniſchen Dimenſion
etwas unproportionierte Textdichtung nach der gleich
Ramigen Erzählung E. F. Meyers ſelbſt entworfen.
Jürg Jenatſch, ein Junger Pfarrer, iſt dem

eligionskonflikt ſeines Landes Bünden t nd
Uber aller Prieſterpflicht ſteht ihm das Wohl und
Weh ſeiner Heimat. Als überzeugher Proteſtant tritt
er für die Einführung des neuen Glaubens ein. Des
galb hat er die Maſſe ſeiner Landsleute gegen ſich.
Laria, ſein Weib, ehemals Katholikin, teilt ſeine

Vorſätze und wird deshalb von ihrem Bruder, der
unter dem katholiſchen Volk den Aufwiegler ſpielt,
hart bedroht. Sie bereiten denn auch bald Wir
Jenatſch eine grauſige BartholomäusNacht. Mavia
wird vom eigenen Bruder erſchoſſen, Jenatſch ieht,
nachdem er ſeinen Prieſterrock abgeworfen und ſich
als Krieger ausgerüſtet hat. T. Akt. Jm Ge-
birge ſammelt Jürg Jenatſch Glaubensanhänger und
Atreiter. Mit ihnen e er vor die Tore der
Burg Riedberg. Hier hauſt der Freiherr v. Planta
mit ſeiner Tochter Lukretig, der Jugendgeſpielin des
„Keters“ Jenatſch. Rückſichtslos dringt der Auf
Biegler in das Schloß ein, überwältigt die Wächter
und erſchlägt Planta. Bünden iſt von einem ſeiner
hartnäckigſten Religionswahrer befreit. (II. Akt.
S Jenatſch muß ob dieſer heiklen Tat nach Jtalien
lüchten. Venedig bietet ihm Unterſchlupf. Hierſnr er neue Anhänger ſammeln. Zukunftspläne

mieden Aber er vermag kaum das Bündnis mit
em Herzog Rohan zu ſchließen, da treffen ihn zwei
arte Schickſalsſchlage. Mit der Gemahlin des

tritt die verwaiſte Lukretia dem Verſchwörer

ſagen. Der

nach ſeinen Erklärungen der Forderung der über
wiegenden Mehrheit des Volkes nicht verſchließen

Es iſt anzunehmen, daß der Antrag Kahls, wenn
auch mit einigen Abänderungen, Geſetz werden wird.
Das bedeutet Abſchaffung der Todesſtrafe.

Zür Beruhigung der Gemüter auf beiden Seiten,
d. h. derer, die für Beibehaltung der ne
und derer die für Abſchaffung der Todesſtrafe ſin
ſei das Wort des greiſen Kahl itiert:

„An der Beſeitigung der Todesſtrafe wird der
Staat nicht zugrunde gehen und ihre Beibehaltung
wird das Vaterland wahrhaftig nicht retten

Dr. jur. H. O.

probleme der deutſchen Handelspoli

Prof. Waentigs Referat beſchließt die Wirtſchaftspolitiſche Woche

Wieſtehtes jetzt? Vor dem Kriege waren wir
ein relativ reiches Land. Heute iſt aber unſere Roh
ſtoffgrundlage ungünſtiger als früher. Die aus
ländiſchen Kapitalanlagen ſind verſchwunden. Wir
ſind mehr denn je auf die Einfuhr von Rohſtoffen und
Nahrungsmitteln angewieſen, die wir nur mit Jn
düſtrieprodukten bezahlen können. Es hat jedoch den
Anſchein, als beſſere ſich unſere Lage. Die Paſſi
vität unſerer Handelsbilanz ſcheint allmählich geringer
zu werden. Wir führten 1913 aus 10,1 Milliarden
und 1927 10,4. Frankreichs und Großbritanniens Aus
e iſt in dieſer Zeit aber um rund je 4 Milliarden,
ſie der Vereinigten Staaten ſogar um faſt 7 Mil
liarden geſtiegenl

Welche Politik ſoll nun Deufſchland kreiben?
Rein theoretiſch betrachtet, iſt die Löſung eine ein

fache. Eine Politik der Autarkie im Sinne des Mer
kantilismus können wir nicht treiben, da wir genügend
ergänzungsbedürftig ſind. Deutſchland kann aber auch
nicht Jmperalismus treiben. Der Referent wies auf
die Verſuche der Selbſtändigmachung in den den S
Staaten angegliederten Gebieten hin und betonte, daß
die nächſten Kriſen beſtimmt einige dieſer Jmper ilis
men zuſammenbrechen laſſen würden. Jetzt iſt nun
ein neuer Gedanke, eine Art von Zollvereinspolitik zu
treiben, aufgetaucht: das Paneuropa. Wie ſoll
ſich aber ein ſolches ſpäter gegen das aufkommende
China und Sowjetrußland behaupten können? Rein
nüchterne Erwägungen zeigen, daß von der Pan
europaJdee nicht viel zu halten iſt. Denn dieſes Ge
bilde iſt nicht denkbar mit England und nicht denkbar
ohne England, nicht denkbar ohne und nicht mit
Sowjetrußland. England kann nicht beitreten, weil
ſeine Kolonien nicht daran denken, ſich Paneuropa an
üſchließen. Auch für Frankreich treffen derartige Geten zu, während Rußland als aſiatiſcher Staat

gewertet werden muß. Für uns iſt deshalb nur eins
denkbar: Etne ganz bewußte Freihandels-
politik. Sie iſt aber nur möglich in einem Syſtem
des Friedens, an dem wir hauptintereſſiert ſind. Er
forderlich iſt jedoch, daß wir mehr als bisher zu einem
inneren Frieden kommen. Wie können wir nach außen
Jdeale vertreten, wenn der Außenwelt unſere Zwie
eracht im Innern immer wieder vor Augen geführt
wird? Dieſe Politik iſt eben nur möglich unter der
Deviſe: Eintracht im Jnnern, Friede nach
außen!

Nachdem der ſtarke Beifall für die vortrefflichen
Ausführungen des Referenten verebbt war, ſchloß
Bürgermeiſter Du. Moſeba
die Reichszentrale für Heimatdienſt die Veranſtaltung

Nachwort
Merſeburg, 1. Mai.

Die Wirtſchaftspolitiſche Woche iſt mit dem
Referat Geheimrat Waentigs zu Ende gegangen.
Läßt man den Verlauf des Vortragszyklus noch ein
mal knapp Revue paſſieren, ſo ergeben ſich eine
Reihe intereſſanter Feſtſtellungen, die geeignet er
ſcheinen, die Bedeutung der Veranſtaltungen der
Reichszentrale für Heimatdienſt weiter zu fördern.

Wir hatten bereits in unſerem Vorwort zu Be
ginn der Vortragsreihe auf die Wichtigkeit der Ver
trautmachung weiteſter Kreiſe der Bevölkerung mit
den Schickſalsfragen der deutſchen Wirtſchaft hin
gewieſen. Die Bedeutung eines jeden Vortrages
hängt aber bekanntlich letzten Endes immer von
ſeiner Publikumswirkung ab. Hier können
wir uns jedoch ein paar kritiſche Worte nicht ver

ſoeben abgeſchloſſene Vortragszyklus hat

gegenüber. Lukretig trägt zwieſpältig eine große
Jugendliebe, dann aber auch einen bitteren Mörder
haß mit ſich herum. Sie bricht unter der Laſt dieſer

egegnung zuſammen. Und dennoch wird ſie
Jenatſchs Fürſprecherin bei dem Herzog. Jhm ſind
nämlich im ſelben Moment, als er ihr, Lukretig,
gegenüberſteht, die Sbirren auf den Ferſen, da er
im Duell einen venezianiſchen Oberſten getötet hat.
Abermals Flucht. (III. Akt.) Lukretig iſt auf ihre
Burg zurückgekehrt und harrt im Gebet für den
Sünder. Der dringt unverſehens in ihre Gemächer
und gewinnt ſie unter heiligen Liebesſchwüren zur
Ausführung eines politiſchen Paktes. Lukretias Liebe
ſcheint zur Uberwindung reif. Den Vatermord ver
zeiht ſie Jenatſch und iſt bereit, dem Geliebten den
Vaterlandsdienſt für ſeine politiſche Machtſtellung zuleiſten. (IV. Att Jm Rathausſaal zu Chur bei
einem Feſtbankett, das Bündens Freiheit und ſeinem
Befreier Jürg e gewidmet iſt, wird der
Bauernführer von Verſchwörern überfallen. Es ge
lingt ihm, die Angreifer zurückzuſchlagen, und mit
dem Beilhieb, der ihm galt, Lukretias Kaſtellan zu
erſchlagen. Jn dieſem Augenblick ſtürzt Lukretia her
vor und ſchwingt das Beil über Jenatſch. Von der
Liebſten Hand gerächt, ſtirbt er. Akt.) Ein
nicht unthegtraliſches Stoffgebiet, das Kaminſki in
eine teilweiſe ſchwulſtige, aber doch recht klingende
Sprache umgemünzt hat. So muſikbeſeelt ſind ſeine
Worte, daß ſie nur für die um die Hauptfigur
gruppierte Handlung einer muſikaliſchen Expanſion
bedürfen. Ein ungemein zwingender Chor und Or
cheſter „Jntroitus“ geht dem Drama voraus. Die
ſtärkſten Seiten dieſer an Worten, nicht an Muſik
überzähligen Partitur. Einem kurzen Eingangslied
des Jenatſch folgt der erſte, breitangelegte geſprochene
Dialog. Dein wiederum ein melodramatiſches Quartett.

Die Schlußſzene des erſten Aktes verwendet als
eigentümlichen Klangeffekt des Glockenläutens neben
Glocken drei Klaviere Weiter gut aufgezeichnete
Bewegungschöre und einen vierſtimmigen Chor.
Daß Kaminſkis Stärke für die Oper primär in der
Chorgeſtaltung ruht, erweiſt auch der zweite durch
komponierte Akt, der als Einleitung abermals einen
außerordentlich eindringlichen Chorſatz vorausſchickt.
Der dritte Akt, mit einem breiten Sprechdialog,
bringt einen ſehr glücklichen muſikdramatiſchen Ein
fall die Szene, da Lukretiag zuſammenbricht und in
den Sprechdialog plötzlich die brauſende Orgel und

ch mit Hantesworten an kämen d

Vereinheitlichung der in den

bei weitem nicht den Anklang gefunden, wie die im Oberpräſident Waentig, beſcherten. Jener, der
Herbſt 1927 veranſtaltete Außenpolitiſche Woche

Die Urſachen? Sie ſind verſchiedener Natur.
Einmal dürften ſie in der Wahl der Referenten ge
legen haben. Stellten ſich vor anderthalb Jahren
in erſter Linie jüngere temperamentvolle Profeſſoren
den Zuhörern vor, die mit mikreißendem Schwung
und rhetoriſch einwandfrei die bisweilen trockene
Materie meiſterhaft zu beleben verſtanden und das
Publikum ganz in ihren Bann zogen erinnert ſei
hier nur an das Referat Profeſſor Obſt 8, der in
der leichtverſtändlichſten Weiſe eine ſein durch
dachte, pſychologiſche Studie über den ruſſiſchen
Menſchen entwickelte ſo ſtanden diesmal faſt vor
wiegend ältere Herren am Vortragspult, deren Re
ferat das auszuſtrömende Fluidum, das nun einmal
zur Herſtellung eines Kondaktes mit dem Publikum
notwendig iſt, vermiſſen ließen. Dies galt vor allem
von dem Vortrag des früheren Miniſterialdirektors
von Schoenebeck, dem übrigens als Praktiker ein
ſehr guter Ruf vorauseilte, über Deutſchlands
Stellung in der Weltwirtſchaft“, und Profeſſor
Skalweits über „Probleme der deutſchen Landwirt
ſchaft“, deſſen Abhängigkeit vom Manuſkript allzu
deutlich empfunden wurde. Wie uns hierzu mitge
teilt wurde, war den Veranſtaltern infolge der plötz
lichen Erkrankung Profeſſor Beckmanns, der ur
ſprünglich das Landwirtſchaftsreferat halten ſollte,
eine andere Dispoſition in der Wahl des Vovtragen
den nicht möglich.

Doch es gab zwei Lichtbliche, die uns der erſte
und letzte Referent, Profeſſor Hoffmann und

Her Reichsjuſtizhaushalt im Ausſchuß
Guerard über die Vereinheltlichung der juriſtiſchen Vorbildung

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags trat geſtern
in die Beratung des Haushalts des Reichsjuſtigmini
ſteriums für 1929 ein. Jn der Ausſprache wies Reichs
juſtizminiſter v. Guérard zunächſt darauf hin, daß
er ſich bezüglich des Erlaſſes ſeines Amtsvorgängers
über das Begnädigungsrecht der Länder in Fällen der
Todesſtrafe bereits im Strafrechtsausſchuß geäußert
habe, und zwar im ſolidariſchen Sinne Bei den Fragen
des Hochverrats und Meineids ſei auf die Meinung der
Länder weitgehende Rückſicht genommen worden Bei
der Frage des Landesverrats ſei es aus Zeitmangel
nicht möglich geweſen.

Die Vorlage über die Eheſcheidung baſiere aueinem Kabinektsbeſchluß. s et t
Die Ubernahme der Kabinettsverwaltung einzelner
Länder auf das Reich ſei nur von Mecklenburg Schwe
rin und Lippe angeregt worden. Entſcheidungen ſeien
noch nicht getroffen. Im allgemeinen ſo erklärke der
Miniſter ſtehe er dem Gedanken grundſtürzender Ande-
rungen ſrepkiſch gegenüber, wenn er auch anderſeits
einzelne Vorſchläge für beachtlich halte d

Bei der Frage der
Vereinheitlihung der ſüriſtiſchen Vorbitdun

re Punkte in Frageeinzelnen Ländern
zur Zeit geltenden, voneinander ſtark abweichenden
Ausbildungsvorſchriften;

2. Vereinheitlichung der Vorbildung zum höheren
Richter und Verwaltungsdienſt;

3. ſtärkere Betonung der öffentlichrechtlichen und
wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Studien.

Am 6. Oktober v. J. hätten eingehende Beſpre
chungen mit den Landesregierungen hierüber ſtatt
gefunden. Es ſei ein Ausſchuß eingeſetzt worden, der
zum Ausgangspunkt ſeiner Arbeiten die Mehrheitsauf
faſſung, eine 6 jährige Geſamtdaler der
Ausbildung einſchließlich einer mindeſtens halb
jährigen Verwaltungspraxis, genommen habe.

Der Gedanke, die Beſchäftigung eines Amtsrichters
bei zwei Gerichten zu ermöglichen, ſcheine richtig zu
ſein, doch ſei die Frage, ob eine Anderung der Geſetz
gebung notwendig ſei, noch offen

Was die ſogenannte

Wirtſchaftsſpionage

anbelange, ſo habe die Jnduſtrie, namentlich in den
Zeiten der Jnflation und des Ruhrkampfes, eine Er
weiterung des S 17 des Wettbewerbsgeſetzes von 1919
beſonders in der Richtung der Erhöhung des Straf
rahmens und der Beſtrafung des Verſuches verlangt.

der Chor des Domes von St. Mareus ſchallt. Die
große Szene zwiſchen Jenatſch und Lukretig im
vierten Akt iſt wiederum im Sprechdialog geknüpft.
Der folgt dann als Überleitungsmuſik zum ar
Akt abermals ein grandioſer Chor und ehe atz.
Sehr originell iſt die Tanzmuſik des Finales (Vokal
und Lach-Chor), der Verſchwörer-Chor und das
Melodram der Sterbeſzene.

Das uraufführungsehrgeizige Dresden ſtellt die
Aufführung mehr aufs Schauſpiel und wählt ſich als
Titelhelden dann auch den Mimen Bruno Decarli.
Dieſe Ausführung, ſeitens der Regiſſeure Otto
Erhardt und Joſef Gielem geſtützt, Zeigt, daß es
vorteilhafter geweſen wäre die Titelpartie von einemſchier begabten Sänger interpretieren zu

n Exich Ponto war durchaus hier am rechten
Platz. Es wurde auch von Willy Bader, Eliſabeth
Stünzner und Adolf Schöpflin recht angängig ge
ſungen. Fritz Buſch iſt in dieſer bon aturkönen
angefüllten Oktaven und Quinten-Partitur nicht
in Er deutet ſie ſachlich gemeſſen. Für dieAusſtattung hat man nur ein Minimum aufgebracht
Dennoch war der Erfolg für Kaminſki ein durch
ſchlagender. Herm. Rud. Gail.

Friedrich Lienhard
Der Schriftſteller Prof. Dr. Friedrich Lien

hard iſt am Dienskag im Alker von 4 Jahren
plötzlich geſtorben.

Um Friedrich Lienhard war es ſtill, war es immer
ſtill. Jhn in die Dichter der Zeit einzureihen, geht nur
mit Mühe an, da er dieſer Zeit abgewandt war. Man
höre die Titel ſeiner Werke „Eulenſpiegels Heim
kehr“, „Odilia“, „Münchhauſen“, „Wartburg-Trilogie“,
„Oberlin“, „Wieland der Schmied“ uſw., um zu
wiſſen, daß anderes ihn beſchäftigte: Die deutliche
Vergangenheit, ihre Unergründlichkeiten, ihre hohen
Stunden. Edelſtes trieb ihn zum Geſtern. Aus dem
Geſtern wollte er ein Morgen bauen, herrlich und gut
wie das Geweſene, das er idealiſierte.

Der „Oberlin“, ein geſchichtlicher Erziehungsroman,
der zu ſeinen am meiſten geleſenen Büchern gehört,
offenbart am deutlichſten ſeine gehobene (aber auch
der Gegenwart und ihrem Sinn enthobenen) Art.

erklärung handele. Dem Gedanken einer Reichs

über ein rein theoretiſches Thema „Der Geiſt der
Wirtſchaft in der Gegenwart ſprach, verſtand es,
durch klare, leicht faßliche Herausmeißelung der
Hauptgeſichtspunkte bei Vermeidung jedes die
Materie nur komplizierenden Beiwerkes auch den
nicht nationalökonomiſch geſchulten Hörer ein glän
zende Einführung in die Materie zu geben. Ge
heimrat Waentigs Referat zeichnete ſich vor allem
durch ſeinen überſichtlich gegliederten Aufbau aus,
wie ja ſeine Vorleſungen an der Univerſität immer
ein Muſterbeiſpiel ſcharfer Syſtematik waren; ſtark
erhöht wurde übrigens die Wirkung ſeines Vortrages
durch eine Reihe witziger Randbemerkungen

Wollte man den Urſachen der geringeren Pu
blikumswirkung der Wirtſchaftspolitiſchen Woche
weiter nachgehen, ſo dürften ſie weiter in der Mate
vie ſelbſt zu ſuchen ſein. Ebenſo wie der Wirt
ſchaftsteil einer Zeitung ſich bei den an Aktien
geſchäften und Dividendenguswürfen um etwas
herauszugreifen desintereſſierten Leſern nur einer
verhältnismäßig geringen Beachtung erfreut, ſo
finden die eminent wichtigen Wirtſchaftsfragen,
deren Entſcheidung zu unſeren Ungunſten den
Lebensnerv des deutſchen Volkes empfindlich zu
treffen vermog in der breiten Maſſe der Bevölke
rung noch nicht die Berückſichtigung, die ſie unbe
dingt verdienen. Es bleibt darum das Verdienſt
der Reichszentrale für Heimatdienſt, hier den Ver
ſuch zum Schlagen einer Breſche unternommen zu

haben. K. Sehb.

Uber dieſe Forderungen hätten in den letzten Jahren
vielfach Beſprechungen zwiſchen den beteiligten Reichs
reſſorts und der Wirtſchaſt ſtattgefunden, die jedoch
bisher noch zu keinem Ergebnis geführt hätten. Die
Prüfung der Angelegenheit ſei in neueſter Zeit wieder
aufgenommen worden. Es werde auch geprüft, ob es
angängig ſei, eine Vorſchrift über Wirtſchaftsſpionage
in den neuen Strafgeſetzentwurf einzuſtellen

Ein vorläufiger Entwurf zur Zivilprozeßordaung
ſolle demnächſt der Hffentlichkeit zur Kritik unterbreitet
werden. Alsdann ſei auch der Zeitpunkt gekommen,

mit e über eine Angleichung beider Pro
zeßverfahren in Verbindung zu kreken.

Der Geſetzentwurf über den gewerblichen Rechtsſchutz
ſei dem Reichstag bereits zugegangen. Gegen die Auf
hebung der Vorwegleiſtung der Prozeßgebühren hätten
die Länder übereinſtimmend erhebliche Bedenken ge
äußert. Preußen bemeſſe die zu gewärtigende Ein
buße auf nicht weniger als 15 Millionen Mark. Eine
Anderung der Beſtimmung über die Verſchollenen und
die Todeserklärung erſcheine nicht vordringlich,weil durch das Wiedererſchenen des Verſchollenen die

Vermutung des Todes ohne weiteres widerlegta werde
Und es ſich nur um die formale Beſeitigüng der Todes

anwaltskammer ſtehe er, der Miniſter, wohlwollend
gegenüber, das Miniſterium ſei jedoch mit der Frage

bisher noch nicht beſchäftigt. S

Reichsindexziffer für die Lebens-
haltungskoſten im April 1929.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be
kleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach
den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für
den Durchſchnitt des Monats April auf 153,6 gegen
über 156,5 im Vormonat, Sie iſt ſonach um 1,9 v. H.
zurückgegangen. Der Rückgang iſt im weſentlichen auf
eine Senkung der Ernährüngsausgaben zurückzu
führen; insbeſondere haben die Preiſe für Eier, Milch,
und Butter ſowie für Kartoffeln nachgegeben.

Die Jndexziffern für die einzelnen Gruppen be
tragen (1913/14 100: Für Ernährung 154,0, für
Wohnung 126,0, für Heizung und Beleuchtung 151,2,
für Bekleidung 172,7, für den „Sonſtigen Bedarf“ ein
ſchließlich Verkehr 191,6.

Nicht immer folgte ihm die Zeit, der er nicht folgte.
Ein gütiger, aufrechter Menſch, im Geſpräch ſchneller
und funkelnder, als es die ſtille Art jener Bücher
glauben machte, ſo ſtand er oft in Weimar unter
der Jugend, die zu den Schillerfeſtſpielen gekommen
war. Dieſer Jugend war und wollte er ein Lehrer
ſein, und einer mit den beſten Abſichten. Man hört
nicht immer auf dieſe Lehrer. Friedrich Lienhard,
Prof. Dr. h. c. Friedrich Lienhard iſt 1865 in Roth
bach im Elſaß geboren, ſtüdierte in Straßburg und
Berlin, wurde Hauslehrer, Redakteur und wohnte,
nachdem er Schriftſteller geworden war, in der Haupt
ſache in Thüringen (Weimar und Eiſenach), wo er die
Zeitſchrift „Türmer“ herausgab.

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Volksbühne e. Mittwoch, 1. Mai, „Dreimäderlhaus“
(usverkauft) 20 Uhr. „Die e e wirdam 2 Mat für A, am 6. Mai für B, am 11. Mai H und
am 15. Mai für wiederholt. Karl und Anng“ am 4. Mat
zum letzten Male für G. Bei der Abendmuſik am 2. Mai,20 Uhr in der Pauluskirche kommen 9 Kantaten von Bach

hrung. 5. offener Singabend am 15. Mai. Als
Iturfilm vor der Sommerpauſe läuft am Montag

Mai, 20 Uhr, im Thaliatheater der große UfaFilm WunderSchöpfung Vorzugskarten in unſerer Geſchäftsſtelle.
Bühnenvolksbund e. Heute, Mittwoch, „Dreimäderl

haus“ (ausverkauft). Donnerstaäg, 2 Mai, 29 r r
„Beethoven- Abend. Donnerstag 2. Mai, 20 Uhr (Paulus-
S Abendmuſik des Pauluskirchenchors“. (Käntaten von
Bach Karten zu ermäßigten Preiſen noch verfügbar Die
Teilnehmer der Sonderfahrt nach Braunſchweig am 4. und
5. Mat wollen am Freitag, 3. Mai, die Fahrkarten auf unſerer
Geſchäftsſtelle abholen unter gleichzeitiger Entrichtung der evtl.
Reſtbekräge. Nächſte Pflichtvorſtellungen: Mittwoch 8. Mai,
für B, Montag, 18. Mai, für R Der fliegende Holländer“
Kartenausgabe 6. bis 8. bzw. 10. bis 13. Mat.

VII. Deutſches Brahmsfeſt in Jena. Jn Jenahat ſich aus d See Chören ein Feſtchor
von etwa 400 500 Stimmen gebildet, unter
Leitung von Profeſſor Rudolf Volkmann das
„Deutſche Requiem“ einſtudiert; Wilhelm Furt-
wängler wird das Werk in zwei Aufführungen

dirigieren. e
Kurt Robitſchek hat eine neue Parodie verfaßt

„Berliner Feſtſpiele“, zu der Otto Stranſky die Muſik.
geſchrieben hat. Das Werk gelangt demnächſt im
Kabarett der Komiker in Berlin zur Uraufführung!

e

e



e
a

2

T

h

Nr. 101. Merſeburger Korreſpondenk. Miklwoch, den 1. Mai 1929. Seite 8.
3. Mai. Es wird das Luſtſpiel Ein Glas

3 Waſſer“, eines der beſten der diesjährigen Spieler ebur zeit, gegeben. In der Hauptrolle wirkt Frau PaulaThetter (früher Stadttheater Halle) mit.
Die Beträge für nicht abgeholte Plätze werden1. Mai.

„„Der Mai iſt gekommen
Wandervögel ſchmettern es durch die Straßen, eine

Dienſtmagd ſchrubbert ihren Boden, eine in rührt
ihren Brei im gleichen Takt, die Räder de Milch
wagens ſummen es, die Blumenfrau auf dem Markt
wiegt ihren Blumenkorb danach, das Tippfräulein am
offenen Bureaufenſter klappert es in die Schreib
maſchine, der Buchhalter im dunklen Winkel murmelt
ſeine Zahlen im ſelben Rhythmus, und ein Kinder
mädchen auf einer grünen Bank ſummt es melancho
liſch vor ſich hin: „Deee--her Mai iſt gekommen

Ja, nun iſt er endlich da, der „Wonnemonat“. Wird
er auch ſeinem Namen Ehre machen? Ach, fragen wir

liegt ein frohes,

in den Saal

Arbeiterſchaft ein,

nicht danach. Auf allen Straßen, auf allen Geſichtern
t zufriedenes Lächeln zeigt ſich derMai. Fenſter und Tore fliegen auf, alle drängt es

hinaus nach den langen Winkertagen in die ſonnige
n auf die friſchgrünen Plätze, in den lachenden

Allüberall ein frohes Geſicht. Auch der treue Re
ſtaurationsgaſt nimmt nach langer Zeit wieder draußen
im Garten ſeinen alten Stammplatz ein. Fröhlich legt
der Bureaukrat am Abend ſeine Feder nieder, nun
kann er wieder ſeinen geliebten Abendſpaziergang
machen, und das Telephonfräulein lauſcht verzückt
einem Liebespärchen, das über die erſte Maipartie

ne ues iſt Sonne und Licht. Wandervögel ziehendurch die Straßen, die Zeitungsfrau ſummt n
hin, die Elektriſche rattert es mit ihren Rädern: „Wie
biſt du doch ſo ſchön, o du weite, weite Welt!“

Perſonalien.
30jähriges Geſchäftsjubiläum. Auf ein 30jährigesBeſtehen n am heufigen Mittwoch das e

geſchäft Lämmermann, Jnhaber Siegmund, Roß
markt 9, zurückblicken. Der Firma iſt es in dieſer
Zeit gelungen, in weitem Maße das Vertrauen der

völkerung zu gewinnen. Wir wünſchen dem
Unternehmen auch weiterhin einen flotten Geſchäfts

gang e25jähriges Dienſtjubiläum. Der Lokomotivführer
Richard H erfurth in Merſeburg, Haackeſtraße 24
wohnhaft, feiert am Mittwoch ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft.Seit 1913 iſt der Jubilar bei dem Bahnhof Meg
burg tätig. Seit dieſer Zeit iſt die Familie Herfurth
kreuer Leſer des „Merſebur er Korreſpondent“

un t Rei e Der Zivilſuperrar öl el iſt vom 1. Mai von Nürnber
nach Bahnhof Merſeburg verſetzt

SODer l. Maf in Merſeburg

verlief im allgemeinen ruhig.
trieben wurde gearbeitet, und ſo
ſtrationen nur eine beachtliche Stärke durch die Teil
nahme von Arbeitern aus der Umgebung der Stadt.

Die Gewerkſchaften
hatten ihre Mitglieder am Vormittag zu einer Feier

des „Tivoli“ gerufen, die Stadtrat
Wenſcheck leitete. Jn der Feſtrede ging der Land
tagsabgeordnete Dreſcher, Halle, auf die geſchicht
liche Entwicklung des internationalen Feiertages der
Art ſchaft verſuchte auch die Gründe des diesjährigen Verbotes in Berlin zu verteidigen, und ſtellte
heraus was die Arbeiterſchaft von den Forderungen
vpereits erreicht habe. Scharf wandte er ſich gegen alle

Diktaturgelüſte, da nur eine Politik der Freiheit und
des Rechtes dem Volke die Möglichkeit gebe, ſeine
Freunde und Feinde klar zu erkennen. Die Rede
ſchloß mit einem „Hoch!“ auf die internationale Ge
werkſchaftsbewegung, und dann formierten ſich die Teil
nehmer zu einem Demonſtrationszug durch die Straßen
der Stadt, der auf dem Kinderplaßz endete

Die Kommuniſten
feierten den 1. Mai geſondert. Von der „Funkenburg“
aus bewegte ſich kurz nach 10 Uhr ein Demonſtrations
zug mit Fahnen und entſprechenden Schildern durch
das Sixtiviertel, die Jnnenſtadt und die Altenburg.
An dem Umzug beteiligten ſich etwa 400 Perſonen,
Männer, Frauen und Kinder. Auf dem Domplatz fand
die Kundgebung mit einer Anſprache eines kommu-
niſtiſchen Führers aus Halle ihren Abſchluß Am
Nachmittag und Abend fanden weitere Veranſtaltungen
ſtatt, die dem Charakter des Tages angepaßt waren.

Der Grüne Markt als „Auto
Garderobe

Der Grüne Markt hinter der Stadtkirche wird
immer mehr für ſeine neue Beſtimmung als Auto
parkplatz hergerichtet. Nachdem vor einigen Tagen
ſchon der erhöhte Fußweg verſchmälert wurde, wird
nun das e ſehr holprige Pflaſter ausgebeſſert. Auch die Einfahrt von der Burgſtraße her
iſt bereits flach gelegt und ein auffälliges Schild
weiſt die Autoführer auf den Parkplatz hin, der an
der Kirche nochmals durch das bekannte Parkſchild
gekennzeichnet worden iſt. Jm Wege werden der
neuen Beſtimmung wahrſcheinlich die vier kaum an
gepflanzten jungen Lindenbäume ſein, die ſicherlich
in Bälde auch dem modernen Verkehr e

In den meiſten Be
erreichten die Demon

müſſen, wenn ſie nicht von der unwiderſtehlichen
Wucht eines modernen Motors umgeriſſen werdenſollen.

Der Turnplatz iſt kein Aſchenplatz.
Mit dem Laſtwagen auf den Turnplatz.

Eine kaum glaubliche Dreiſtigkeit hat ſich ein Laſt
kraftwagenführer zuſchulden kommen laſſen. Er fuhr
am Dienstag mit einer Aſchenfuhre an den ſeit längerer
Zeit für Aſcheanfahren geſperrten Spielplatz der
„Turneriſchen Vereinigung“ hinter dem ehemaligen
Seminargebäude. Da er das Tor mit Huerbälken ver
ſchloſſen fand, hob er es aus den Angeln, fuhr auf den
Spielplatz und lud ſeine Aſche ab.

Bei dieſer Beſchäftigung muß er von Paſſanten
geſehen worden ſein. Sachdienliche Mitteilungen
werden an die Kriminalpolizei erbeten, damit eine
Heranziehung des Schuldigen zum Erſatz des Schadens
möglich iſt.

Eine rohe Tat.
Am Montag nachmittag mißhandelten zwei jungeLeute in ten Anlagen der Weißenfelſer Straße

durch Fußtritte und Fauſtſchläge einen etwa gleich
altrigen jungen Mann. Der Geſchlagene brach be
wußtlos zuſammen. Der herbeigerufene Arzt ordnete
die Uberführung in das Krankenhaus an. Straf-
anzeige gegen die rohen Helden iſt erſtattet

Die verkehrsſtörende Kraftfahr-
prüfung.

Eine größere Menſchenanſammlung wurde durch
die Abnahme der Kraftfahrerrüfung am er
morgen in der Clobicauer und Steinſtraße hervorge

Eine kleine Jndiskrelion des Verkehrsbüros Merſeburg.

Wieder iſt die Zeit gekommen, wo Fahrpläne und
Reiſebeilagen für uns ein erhöhtes Intereſſe haben.
Die Urlaubszeit naht und damit taucht die Frage auf,
wo wir diesmal die ſchönen Tage verbringen wollen
am Strande des Meeres oder inmitten der Berg
rieſen und ſtillen Seen unſerer Alpenwelt, in dem ro
mantiſchen Harz oder dem lieblichen Thüringen oder
ſonſtwo in unſerem an Naturſchönheiten ſo reichen
Vaterland. Vielleicht auch zieht es den einen oder
anderen hinaus in fremde Länder, vielleicht will er
nicht ausruhen an landſchaftlich ſchönen Hrten, ſondern
ſein Wiſſen bereichern durch Beſuch berühmter Kunſt
ſtätten uſw. Nirgends kommt wohl die Jndividuali
tät ſo ſehr zum Ausdruck als in der Auswahl der
Reiſeziele.

Auch in Merſeburg hat ſich die Reiſeluſt ſchon ge
regt. Vielfach hat man ſich der vortrefflichen Ein
richtung unſeres Verkehrsbüros (Kleine Ritterſtraße 3)
erinnert, das gern bereit iſt, bei der Feſtſetzung des
Urlaubsaufenthaltes helfend und beratend an Hand zu
gehen. Wenn man daher feſtſtellen will, wo die Mer
ſeburger hauptſächlich ihren Urlaub verbringen, dann
wollen wir uns dort erkundigen. Man erzählt uns:

„Da iſt zunächſt rege Nachfrage nach den Proſpek
ten der Oſtſee und hier vor allem nach den Bädern
des Mittelſtandes: Ahlbeck, Banſin, Binz,
Boltenhagen, Kölpinſee, Travemünde,
Zinnowitz. Begehrt wird auch oft ein kleiner
billiger Geſamtführer, und da wartet die Reichsbahn
zentrale für den deutſchen Reiſeverkehr mit netten

Büchlein auf, die nur 20 Pfennig koſten und alles
Wiſſenswerte bringen. Weiter wird von der Nordſee
Baltrum, Borkum, Weſterland und Wil
helmshaven verlangt. Daneben haben auch die
Berge ihre Anziehungskraft, und hier Oberſtdorf,
Berchtesgaden, Garmiſch-Partenkir-chen, Kufſtein und Mittenwald Im
Schwarzwald bevorzugt man Todtmoos, Wild
bad, Lenzkirch, Höchenſchwand und Tri-
berg Wenn man vom Rhein und Neckar etwas
ſehen will, ſo muß man wandern, und da werden viel
fach Proſpekte für acht bis vierzehntägige Wande
rungen verlangt, auch hier kann jedem geholfen
werden. Das Rieſen und Jſergebirge findet in dieſem
Jahr auch mehr Anklang, hier die Heilbäder Flins-
berg, Reinerz, Kudowa und Altheide. Jn
Thüringen bevorzugt man kleine, bisher wenig be
kannte Orte, wie Meura, Leutenberg,
Maſſerberg. Für den Harz iſt auffallenderweiſe
nicht viel Jntereſſe vorhanden, Thale, Wernige-
rode und Braunlage werden ab und an ver-
langt.Und die Glücklichen, die jetzt bereits in Ferien

gehen, fahren faſt alle nach dem Süden, Schweiz
und Jtalien. Beſonders bevorzugt man die Städte
Südtirols: Bozen, Meran und Venedig.“

Ihnen allen, die da hinausziehen in die ſchöne
Gotteswelt, wünſchen wir recht gute Erholung, damit
ſie neugeſtärkt wieder zurückkehren zur gewohnten
Berufsarbeit.

S

Die Poſtkutſche auf der letzten Fahrt durch Merſeburg.
Der Poſtwagen beſucht zum letztenmal den „Merſeburger Korreſpondent“.

rufen. Dieſer immerhin lebhafte Gegend iſt dafür
wohl nicht eeignet, denn der Verkehr wurde dadurch
erheblich geſtört. Vor allen Dingen haben die etwa
15 Mokore den Anwohnern der dortigen Gegend
keinen ne erwieſen. Es wäre zu prüfen, ob
ſich dies öfters wiederholen dürfte.

Jmmer noch Waſſerrohrbrüche.
Wie ſtark die ganze ſtädtiſche Waſſerleitung im

Winter unter dem Froſt gelitten hat, beweiſen die
jetzt noch auftretenden Waſſerrohrbrüche. AmDienstag vormittag brach in der Halleſchen Straße,
Ecke Gerichtsrain, wieder einmal ein Leitungsrohr
Bei den ſofort aufgenommenen Ausbeſſerungs-
arbeiten zeigte ſich, daß es nötig war, die Straße
etwa 10 Meter lang aufzureißen.

Ein Einbruch
wurde in der e zum Mittwoch in das Verkehrs
häuschen an der Ecke Schulſtraße-Hölle verübt. Mit
einem handlichen Stein ſchlug ein Unbekannter in
einem günſtigen Augenblick eine Scheibe ein, langte
mit dem Arme durch das Loch und angelte heraus,
was er erreichen konnte. Wie wir erfahren, fehlen
etwa 29 Tafeln Schokolade und mehrere Schachteln
Zigaretten. Von dem Täter fehlt jede Spur.

e

Ein Blinder marſchiert nach Wien.
Ein blinder Kriegsinvalide in Berlin hat von den

Fähigkeiten eines Wiener Augenarztes Erſtaunliches
erzählen hören. Da er ſich nicht im Beſitz der nötigen
Geldmittel befindet, will er den Weg zu Fuß zurück
legen. Der kräftige, etwa 50 Jahre alte Mann war
früher Schlächter und lange Jahre Berufsringer.
Unter Führung ſeines treuen Hundes Benno iſt er
geſtern durch Merſeburg gezogen, wo er auch über

nachtete.

Die verunglückte Feuerlöſchprobe.
Ein bekannter Feuerwehrmann wollte jüngſt in

kleinem Kreiſe über Feuerſchuß ſprechen und dabei
die im Hauſe aufgeſtellten Apparate Minimax
e ne Perkeo nach Einrichtung und Ge
rauch erklären. Bei dem erſten Apparat beſchränkte

ſich der Referent auf theoretiſche Erläute-
ungen. Beim zweiten Apparat genügt, wie aus der
Auſſchrift hervorgeht, bloßes Umdrehen, um ihn in
e zu ſetzen. Trotz warnenden Zurufs war
plötzlich das Unglück geſchehen Der dem Apparat
entſtrömende Strahl traf den Vorſitzenden vor die
Bruſt, und nun lenkte der Operateur zielbe-
u und mit ſicherer Hand den Apparat im
Kreiſe herum, damit jeder der Anweſenden bedacht
würde. Jmmer dicker entquoll der ündung ein
ſchlagſahneähnlicher Schaum und bedeckte die An
weſenden ſoweit ſie nicht unter den Tiſchen blih
ſchnell Deckung genommen hatten. Der Jüngling
wie der Greis am Stabe, ein jeder ging be
ſchäumt“ hinaus. Auch der Vortragende ſelbſt
kam nicht zu knapp weg, als er verſuchte, die en
feſſelten Geiſter zu bannen! Das Zimmer glich
einer Winterlandſchaft. Die anweſenden Damen

hluchzten bitterlich um die beſchädigte Garderobe.
Ja, wenn s noch Lölniſches Waſſer geweſen wärel
Die Tragik der Situation löſte ſich ſchließlich in
befreiendes Gelächter auf, als man ſich überzeugt
hatte, daß die r Sache nur auf „Schaum-
un hinauslief, und die Flecken nach völligem
lbtrocknen durch Bürſten verſchwanden. Der freund

liche Feuerwehrmann hat aber feierlichſt verſprochen,
bei der nächſten Zuſammenkunft einen richtigen
Siphon (5 Liter „Echtes“) zum beſten zu geben und
ſeine „Feuerlöſchkunſt“ hieran zu zeigen.

e

Chriſtentum und Hakenkreuz.
ich hab es öfter rühmen hören, ein Komödiant

könnt einem Pfarrer lehren“, läßt Goethe dem Wagner
im „Fauſt“ ſagen, aber man könnte das Zitat auch
umdrehen, und den Beweis für ſeine Richtigkeit brachte
der Paſtor a. D. Münchmeyer, der am Dienstag
abend im „Caſino“ über das Thema „Mit Chriſten-
kreuz und Hakenkreuz zum Sieg“ ſprach. Die Ver
guickung dieſer beiden Symbole hatte eine erhebliche
Zuhörermenge herbeigerufen, trotzdem bezeichnet der
Redner aber den Beſuch als kläglich, da er in anderen
Städten nur überfüllte Maſſenverſammlungen von
Tauſenden kenne, eine Behauptung, die deſto mehr
imponierte, als ſie niemand nachprüfen konnte. Mit
rauher, in der Erregung oft unverſtändlicher Stimme
und nervös mit einem Stuhl jonglierend, zog der
Redner nun gegen den heutigen Staat los, deſſen
Machthaber er alle vor einen Staatsgerichtshof ge
ſtellt wiſſen wollte. Alle Parteien bekamen ihre
Lektion. Die „Betrüger“ von der SPD., die „Feig
linge“ der Deutſchnätionalen, und nur die „irre
geleiteten Brüder“ vom Sowjetſtern kamen glimpf-
licher davon. Doch halt, auch ſie mußten Haare laſſen,
da ſie ja am 1. Mai feiern und jeder, der ſich daran
beteiligt, ſei ein „kompletter Narr“. Dieſe „chriſtliche
Nächſtenliebe“ bereitete den Boden für das Bündnis
mit dem Chriſtenkreuz, das aber erſt in ſeiner ganzen
Schönheit aufleuchten könne unter dem „Blitzſtrahl
des Hakenkreuzes“, da ja Jeſus nach Münchmeyers
Lehre nicht zu dem „minderwertigſten Volk der Erde“,
den Juüden, gehörte, ſondern ſtraffe Haare und helle
Augen gehabt haben ſoll.

Mit Schimpfwoxten war der Redner ſehr freigebig
und es wimmelte in ſeinem Vortrag nur ſo von
„blödſinnigen Hammeln, Affenkomödien, Dreck- und
Sauwirtſchaft“, daß den Hörern die angegriffenen
Politiker, ganz beſonders „der gefährlichſte Mann des.
deutſchen Volkes“, Guſtav Streſemann, ehrlich leid tun
konnte. Die Politik des Herrn Münchmeyer iſt be
deutend einfacher und geht auch geiſtig Minder
bemittelten gut ein. Nach außen: Wir zahlen über
haupt nicht mehr! nach innen: Wir brauchen
einen Diktatorl! Zwei Stoßtrupps junger
„Soldaten der Zukunft“ gaben den Anſtoß zum Bei
fall nach jedem Kraftwort, und wahrhaftig, ſogar
einige ältere und reifere Leute klatſchten mit

Merſeburger Theaterverein.
Ein Glas Waſſer.

Die letzte Aufführung des Theatervereins Merſe
burg im Kunſtjahr 1928/29 bringt uns noch einmal
das Mitteldeutſche Landestheater, Halle, am 2. und

eingezogen werden.

Merſeburger Steuerkalender
für Mai 1929.

6. Mai: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
30. April. Da der 5. Mai ein Sonntag
iſt, verſchiebt ſich die Friſt um einen Tag
Keine Schonfriſt.
Umſatzſteuer, Einkommen- und Körper-
ſchaftſteuerzahlungen ſind erſt wieder im
Juli zu leiſten. Nur die Landwirtſchaft
hat am 15. Mai Einkommenſteuer zu zahlen.
Anmeldung und Zahlung der Börſen
umſatzſteuer für April im Verrechnungs-
verfahren. Keine Schonfriſt.
Einkommenſtenerzahlung der Landwirt
ſchaft entſprechend dem letzten Einkommen
ſteuerbeſcheid in Höhe von einem Viertel
der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld. Keine

Schonfriſt. SVermögensſteuerzahlung mit einem Viertel
des im letzten Steuerbeſcheid angegebenen
Betrages. Keine Schonfriſt.
Zahlung der Grundvermögensſteuer.
Zahlung der Kanalgebühren. e
Zahlung der Gewerbeertragsſteuer für die
Monate April bis Juni.
e neten für die Monate April
is Juni.Lohnſummenſteuerzahlung für Mai

Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 15. Mai
Keine Schonfriſt.
Bierſteuerzahlung

Die Arbeitgeber lehnen den Straßen
bahnerſchiedsſpruch ab.

Der in der Sitzung der Mitteldeutſchen Bezirks
ſchiedsſtelle für Straßenbahnertarifſachen am 10. April
1929 über den Abſchluß eines Bezirkszuſatzabkommens
für Mitteldeutſchland zu dem am 1. Januar 1929 in
Kraft getretenen neuen Reichsmanteltarifvertrag für
das im Betriebs und Verkehrsdienſt der öffentlichen
Straßenbahnen beſchäftigte Perſonal gefällte Schieds
ſpruch iſt von den Gewerkſchaften angenommen
worden. Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband hat
den Schiedsſpruch abgelehnt und Berufung beim
Zentralausſchüß für Straßenbahnertarifſachen der Ge
meinden und Kommunalverbände Berlin eingelegt.

Kleine Chronik.
Nachtquartier verſchaffte ſich in der Nacht

zum Mittwoch ein etwa 25jähriger Mann, der ſich
auf „Tippelei“ befand. Auf der Polizei war er
wegen Uberfüllung des verfügbaren Raumes abge-
wieſen worden und ſo legte er M gegen 283 Uhr kurz
entſchloſſen mitten auf den Marktplatz und brüllte
ſo länge, bis der Hüter des Geſetzes ihn mitnahm
d a ſo doch ein Nachtquartier in einer Zelle
verſchaffte.

Bund Freie Volkskirche. Jn der hieſigen
Ortsgruppe des „Bundes Freie Volkskirche“ ſpricht
ginn Donnerstag Studiendirektor Dr. Lippelt,

10. Mai:

10. Mai:

Mai:

Mai:

Mai:
Mai:
Mai:

Mai:

Mai:
Mai:

25. Mai:

Gegenwart Der Vortrag ſteht in Verbindung mit
den bevorſtehenden Synodenwahlen. e

Die Deutſche Demokratiſche Partei (Or
verein Merſeburg) hält am Freitag abend im „Rats-
keller“ ihre Hauptverſamm v ab. Jm Mittels
punkt der Tagesordnung ſteht der Bericht über die
Tagung des Provinzialländtages.

e

Filmvorführung im Ausſchuß für
Bildungsweſen.

X NReu-Röſſen. War es die Teilnahme an dem
traurigen Schickſal des großen Polarforſchers
Amundſen oder mehr die angekündigte Darſtellung
von dem Elend der durch die Revolution aus ihrer
Heimat vertriebenen Ruſſen, die die Gäſte ſo zahlreich
nach der Turnhalle geführt hat? Ganz abgeſehen
natürlich von den beliebten Flimmerhelden Mady
Chriſtians und Wilhelm Dieterle (Ludwigshafen), die
ihren Kreis von Bewunderern immer mehr ver
größern. So haben ſie in „Heimweh“ das traurige
Erleben der Emigranten, die vor Sehnſucht nach der
Heimat mit dem allerbeſcheidenſten Loſe zufrieden
ſind, wenn ſie nur wieder die Luft des Vaterlandes
atmen dürfen, trefflich wiedergegeben. Nebenbei lernte
man auch kennen, wie die ohnehin ſchwer getroffenen
Flüchtlinge in der Fremde und ſogar durch eigene
Landsleute ausgeſogen und betrogen werden.
Einen ſolchen Vampir ſtellt Prinz Stanislaus Oginſky,
dar, von Livio Pavanelli mit Geſchick geſpielt. Bilder
aus den Tagen des Umſturzes, vom Leben und Treiben
in einer ländlichen Kneipe und vom ruſſiſchen Kabarett
in Paris machen den Film noch bemerkenswert. Das
Weißenfelſer Städtiſche Orcheſter bot eine würdige
muſikaliſche Begleitung.

Auch dem Bildſtreifen „Amundſenim ewigen
Eis“ wurde ſie gerecht. Man fand den berühmten
Forſcher mit dem jungen Profeſſor Malmgreen auf
ihrer Polarfahrt mit der „Maud“, von der ſie nach
monatelangem Feſtgehaltenſein im Eiſe endlich glück
lich heimkehren konnten.

Die UfaWochenſchau und ein Sportſenſationsfikm
vervollſtändigten das Beiprogramm.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Der Warmluftvorſtoß, der uns Temperaturen bis
zu 20 Grad brachte, iſt durch ein neues Eindringen
von Polarluft abgeſchloſſen. Abermals breitet ſich in
allerdings langſamem Strome die kalte Luft von
Norden her über Deutſchland aus und bringt den
Witterungscharakter der letzten Wochen noch einmal
mit ſich. Schauerbildung bei im ganzen heiterer Wit
terung wird erneut einſetzen und im hohen Harz wer
den die Niederſchläge zum Teil wieder in feſter Form
fallen. Wahrſcheinlich dauert aber dieſer Kälterück
fall nicht allzulange, da ſich jetzt auch hoher Druck
über den Azoren eingeſtellt hat und infolgedeſſen
Neigung beſteht, daß milde Luftmaſſen vom Aktlanti
ſchen Ozean her gegen Europa vorſtoßen.

Ausſichten: Zunächſt ziemlich kühles Wekker
mit Neigung zur Schauerbildung, ſpäter langſam ein
ſehende Neuerwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Die Börſe der Hausfrau.
Der erſte Spargel.

Der erſte Spargel wurde auf dem Wochenmarkt
angeboten, allerdings Qualitätserzeugnis war es noch
nicht, und erſt das Einſetzen von wärmerer Witte
rung wird hier Abhilfe ſchaffen ſowie den auch jetzt
naturgemäß hohen Preis herunterdrücken. Bei mäßi
gem Geſchäftsgang ermittelten wir an Durchſchnitts-
preiſen: Butter e 8—10, Eier III

Weißenfels, über „Aufgabe unſerer Kirche in der

S
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Quark 80 Pf. Obſt und Gemüſe Apfel 85-65,
Apfelſinen 8 Pfd. von 100 Pf. an, Bananen Stück
10—20, Zitronen 8 Stück 25, Tomaten 80-100 Pf.,
RPotkraut 25-80, Wirſing 25. Weißkraut 25,
Blumenkohl Stück von 40 an, Sprößchen 80, Spinat
15—20, Kopfſalat 20 85, Zwiebeln 15, Radieschen
Bündchen 10- 20, Gurken Stück von 75 an, ſaure
Gurken von 5 an, Rapünzchen Pfd. 20 25,
Schwarzwurzel 50, Kartoffeln 6 und 7, Zentner
500 Pf. Seefiſch: Schellfiſch 45, Kabeljau 85,
Seegal 40, Filet 50, Scholle 60, Bücklinge 50, ge
räucherter Kabeljau 60, Räucherhering Stück 15 20,
Matjeshering 20—25 Pf.

Zweckverband Leung.

Was man alles findet.
L Röſſen. Bei der Fundpolizeibehörde in Röſſen,

Rathausſtraße 1, ſind folgende Sachen und Gegen
ſtände als Fundſachen äbgeliefert? Damen und
Herren- Taſchen und Armbanduhren, Trauringe,

amen- und Herrenhandſchuhe, Herrengummimantel,
Damenüberſchuhe, Herrenſtrümpfe, Handtaſchen, Por
temonnaiſes mit Jnhalt, Taſchenmeſſer, Zigarren
taſchen, Schlüſſel, Spazierſtöcke, Regenſchirme, Brille
mit Etui, Badetuch, Herrenhüte, Damenpullover,
Herrenmützen, Herrengummiſchuhe, Damenſtrümpfe,
Badeanzug, Paket neue Taſchentücher, Schale, Akten
taſchen, Kaffeeflaſchen, Manſchetten mit Knöpfen,

Fahrradlampen, Turnſchuhe mit Hoſe, Markttaſchen
Und Marktnetze, Schere mit Etui, Herrenwindjacke,Reiſekiſſen, ädchenmütze und mehrere Schlüſſel.

Aus der Arbeit der Demokratiſchen Parkei.
X NeuRöſſen. Am 29. April hielt die Deutſche

Demokratiſche Partei des Zweckverbandes Leung ihre
monatliche Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende
Schmidt begrüßte zunächſt die zahlreich erſchienenen
neuen Mitglieder. Daran ſchloß ſich eine lebhafte Dis
kuſſion über politiſche Fragen und die Werbearbeit für
die Jdeen der DDoP. Seinen Ausklang fand der an
regend verlaufene Abend in einem Bericht über die
Sitzung des Reichsparteiausſchuſſes in Leipzig.

Zweckverband Dürrenberg.

Silberhochzeit.
Bad Dürrenberg. Der an hieſiger Saline beſchäf

tigte Otto Leutholf in Balditz konnte am 30. April
mit ſeiner Gattin auf eine 25jährige Ehe zurückblicken.

Muſikaliſche Feierſtunde.
e Am kommenden Sonntag Rogate

wird in unſerer Kirche eine Muſikaliſche
Huene ſtattfinden, die der Alten burgerirchenchor rer r mit Den
hieſigen Frauen un ädchenchor ver
/anſtaältet. Die Zeit von Oſtern bis Pfingſten ſoll
im Liede dargeſtellt werden. Außer Chorgeſängen
vperſchiedenſter Art ſind Sololieder ſowie Kompo

für Orgel und Bratſche vorgeſehen. r
a a des Konzerts iſt für kirchliche Zwecke be

imm

Grü uß, den Wald von
Grü tädte, Dörfer, Auen, cDie dw wirſt auf deiner Reiſe ſchauen.

Wenn du ſatt vom vielen Schauen
Laß dich nieder auf die Flur,

Jlieg ins Fenſter zu ner Maid,
ie noch keinen Schatz gefreit.

n ſie dich in ihren Händen,
eich ihr Gruß und Handſchrift dar,

Bitt' ſie, daß ſie möge ſenden
Deine Ankunft wunderbar.

Wieder ein Verkehrsunfall.
F Ammendorf. Jn Ergänzung unſeres Artikels

vom 20. April bittet uns der Beſitzer des Kraftwagens,
Ingenieur Gothe, mitzuteilen, daß bei dem fraglichen
Unfall ein Zuſammenſtoß nicht in Frage kam, ſondern
lediglich nur ein Auffahren des Motorrades auf den
auf der Straße haltenden und beleuchteten Kraftwagen
erfolgte, da der Führer des führerſcheinfreien DKW.
Motorrades die Gewalt über ſein Rad verloren hatte.

Goldene Hochzeit.
S Ammendorf. Das Gröberſche Ehepaar fei

erte das Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche
Einſegnung des Jubelpaares fand im Hauptgottes
dienſt des Kantatenſonntages ſtatt.

Jm Silberkranz.
S Benndorf. Am 1. Mai feiern der Obermelker

Auguſt Stache und ſeine Ehefrau Alwine das Feſt
der ſilbernen Hochzeit.

zu bringen.

S Söſſen. Jnfolge mehrerer Waſſerrohrbrüche mußte

bleibt ſtehen.

Tod auf den Schienen.
s Sschkeudiß. Am Dienstag abend gegen

9 Ahr wurde in der Nähe von Schkeuditz auf dem
Bahngleiſe Schkeuditz Halle ein junger, elwa 25 Jahre
alter Mann von einem Zuge überfahren. Das Geſicht
wurde gräßlich verſtümmelt, Arme und Beine wurden
dem AUnglücklichen vom Rumpf gekrennkt. Bis zur
Stunde konnte die Perſon des Toten nicht feſtgeſtellt
werden. Ob Anglücksfall oder Selbſtmord vorliegt,
iſt gleichfalls nicht bekannt.

Weiteres Sinken der Arbeitsloſenzahl.
S Schkeuditz. Jn langſamem Tempo ſenkte ſich auch

in dieſer Berichtswoche die Arbeitsloſenziffer, dert Ab
gang kommt wiederum den Außenberufen zugute.
Arbeitsloſe Maurer gibt es in der Nebenſtelle nicht
mehr. Für Zimmerer und Maler fanden ſich Be
ſchäftigungsmöglichkeiten, örtlich und auch in Leipzig.
Die Nachfrage an jungen Skall und Feldmädchen,
Geſchirrführern für die Landwirtſchaft verſtärkte ſich.
Auch die Gärtnereibetriebe waren aufnahmefähig für
weibliches Perſonal. Die Ziegeleien ſtellten noch
Ofenperſonal ein. Srtlich hat ſich die Lage in den
Maſchinenfabriken nicht geändert, es zeigte ſich keine
Beſſerung Bei geſchwächten Belegſchaſten wird Kurz
arbeit verrichtet. Einſtellüungsmöglichkeiten ſind aus
geſchloſſen. Die Möbelinduſtrie hat Kurzarbeit ein
geführt (25 Stünden pro Woche). Auch die techniſche
Zeichengerätefabrik hat einige Leute wieder entlaſſen
Es kann mithin von einer ungünſtigen Lage des Holz
gewerbes am Orte geſprochen werden. Jm Beklei
dungsgewerbe beſtand mäßige Nachfrage nach jüngeren
Schneidergehilfen, geringe Einſtellung für Näherinnen.
Für Kürſchnergehilfen blieb die Lage weiter ungünſtig,
desgleichen kein Abgang von Pelznäherinnen. Das
Zurichtereigewerbe hat ſich wieder etwas aufgeholt,
verlangt wurden angelernte weibliche Hilfskräfte
Auch die Fehſchweifbranche blieb leidlich beſchäftigt,
eingeſtellt wurden Schweifdreher, Legerinnen und
Hilfsarbeiterinnen. Für ungelernte Arbeiter fand ſich
Beſchäftigung zum Ausſchachten und ſonſtigen Ge
legenheitsarbeiten.

Hohes Alker.

S Schkeuditz Den 86. Geburtstag beging am
Dienstag eines unſerer älteſten Gemeindemitglieder,
Frau Pauline Wenzel, Anſtaltsgaſſe 6. Frau
verwitwete Marie öder, Bahnhofſtraße 28,
vollendete am gleichen Tage ihr 79. Lebensjahr

Noch immer Nachwirkungen des Winkers.
8 Pobles. Recht unangenehme Verhältniſſe herrſchen

noch infolge des ſtrengen Winters in unſerem Orte
Seit Anfang Februar dieſes Jahres iſt die von den
A. Riebeckſchen Montanwerken, Grube „Hermann“ bei
Göthewitz, geſpeiſte Waſſerleitung eingefroren. Nach
dem vor einigen Wochen die Hauptleitung elektriſch
aufgetaut wurde, ſind derart viel Rohrbrüche zu ver
zeichnen, daß die Hauptleitung oberirdiſch von Kreiſchau
nach Pobles gelegt werden mußte, wo das Waſſer
nur an einer Stelle verzapft wird. Da ſänitliche Dorf
bewohner gezwungen ſind, ihren täglichen Waſſer
bedarf dort zu hoken, und infolgedeſſen der Andrang
mitunter ſehr groß iſt, läßt ſich denken, daß es oft
nicht gemütlich zugeht. Seit längerer Zeit iſt faſt die
ganze Dorflage n Man nimmt ſich viel Zeit,
um die Waſſerverſorgung wieder in normale Bahnen

die Waſſerleitung in unſerem Orte vollſtändig neu
gelegt werden. Dieſe Arbeit nahm mehrere Wochen in
Anſpruch und wurde von hieſigen Arbeitsloſen im Auf
trage der A. Riebeckſchen Montanwerke ausgeführt.
Da die Leitung ſchon im Anfang der 1890er Jahre
gelegt wurde, iſt es nicht zu verwundern, daß bei dem
diesjährigen ſtrengen Froſte derartige Schäden ent
ſtanden. Seit Ende voriger Woche iſt die Arbeit be
endet und die regelmäßige Waſſerverſorgung iſt wieder
geſichert.

Grube „Muſchwitz“ ſtillgelegt und auf
Abbruch verkauft.

S Muſchwitz. Ein Wahrzeichen unſerer Gegend
iſt wieder dahin. Die mehr denn 30 Jahre in Betrieb geweſene Braunkohlengrube „Wuſ ch witz
bei Muſchwitz, früherer langjähriger Beſitzer der
noch hier Rentier C. Sack, hafte ſchon
ſeit mehreren Jahren unter der ſchwierigen Förde-
rung der Braunkohle zu leiden, da dieſe zu tief lag
und teilweiſe auch beſonders weit in dem betriebenen
Tiefbau heranzuholen war. er wurde der
anze Betrieb unrentabel und der letzte Beſitzer,
utzmann, z ſich gezwungen, den Förderbetrieb

und die Naßpreſſerei ſtillzulegen und ſämtliche An
lagen auf Abbruch zu verkaufen. Nur das vor etwa
2 Jahrzehnten erbaute Wohnhaus bisher als Be
amfkenwohnhaus und Verwaltungsgebäude benutzt,

tn n.

Aus dem Geiſeltal.

Praktiſche Vogelkunde.
Mücheln. Vogelwart Keller von der Land

wirtſchaftskammer Halle, der ſchon am Dienstag im
Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein über die
heimatlichen Vögel geſprochen hatte, ſprach am Sonn
abend abend im Obſt- und Gartenbauverein über
das Thema „Aus dem Leben unſerer gefiederkenFreunde An der er von Lichtbildern gab er
einen anſchaulichen Uberblick über die häufigſten
Singvögel unſerer Heimat. Eine ganze Anzahl Zu
hörer trat dem Bunde für Vogelſchutz E. V., Stutt-
gart, bei, auf deſſen Arbeit Rechtsanwalt Lensz
nach Dankesworten an Herrn Keller einging Sehr
anregend geſtaltete ſich die Ausſprache über den
Vortrag, in der kundige Natur und Vogelfreunde
ihre Beobachtungen aus der Heimat, auch vogelkund
liche Kriegserinnerungen, mitteilten, und die zum
Schluß die Katzenfrage erörterte. Die Bildung
einer re des Bundes für Vogelſchutz, die
Vogelwart Keller zum Schluß anregte, war eine er
freuliche Folge des Abends. Am nächſten Morgen,
24 Uhr, trafen ſich etwa 35 Naturfreunde, unter
denen auch die Jugend erfreulich vertreten war, im
alten Friedhof, um unter Kellers Leitung eine
vogelkundliche ne nach dem Schloßpark von
St. Ulrich mitzuerleben. Nicht lange brauchten ſie
auf Vogelſtimmen zu warten. Bereits 3.45 Uhr ſetzte
die Haubenlerche ein, die Feldlerche 3.46 Uhr, es
folgte der Hausrotſchwanz 8.48 Uhr, der Garten
rotſchwanz 3.50 Uhr, Schreckruf der Amſel und Ge
ſang der en 4 Uhr, das Lied der Amſel
408 Uhr, der Ruf des Faſans und des Haushahns
409 Uhr, der Geſang des Zaunkönigs 415 Uhr, des
Rotkehlchens 4.16 Uhr. Die Nachkigall, die ſicher
d früher geſungen hatte, wurde 420 Uhr gehört.
je Kohlmeiſe 4.26 Uhr, der e zalp 4.31 Uhr, der

Buchfink 485 Uhr, der Wendehals 440 Uhr, der
Fitis 443 Uhr, der Star 445 Uhr, die Goldammer
C46 Uhr, die Braunelle 455 Uhr, das Schwarz
plättchen 4.56 Uhr, e der Grünling 459 Uhr.
Jm ganzen waren es 34 Vogelarten, die gehört und
beobachtet wurden und wie immer, brachte der Aus
flug nicht nur Belehrung und Verſtändnis, ſondern
guch rechte Naturfreude an dem Kleid un er
der kleinen Frühlingsſänger, von dem der Philoſoph
Hant ſagt, er enthalte mehr Freiheit, und darum
mehr für den Geſchmack als ſelbſt ein menſchlicher
Geſang, und von dem der feine Beobachter und
Dichter Adalbert Stifter meint, er habe von ihren
Ledern mehr Vergnügen gehabt, als manchmal in
Jurr in denen die kunſtreichſte Muſik aufgeführt
wurde.

Rund um Querfurt.
Kraftpoſt Querfurt Schafſtädt

Vom I. Mai ab verkehrt in unmittelbarem An
ſchluß an die Kraftpoſt Eisleben Duerfurt auf der
Strecke Querfurt-- Schafſtädt eine Kraftpoſt nach
folgendem Fahrplan:

8.00 ab Querfurt, Schwarzer Bär an 9.00
8.07 ab Abzweigung Nemsdorf ab 8.58
8.09 ab Weidenbach, Gaſthof ab 8.51
8.25 an Schafſtädt, Markt ab 8.35.

Aus dem Unſtruttal.

Eemeinderatsſitung
O Roßleben. Vor Eintritt in die Tagesordnung

begrüßte Ortsrichter Becker den für den ausgeſchie
denen Gemeindevertreter Hartmann neu in die Ge
meinde aufgenommenen Gemeindevertreter Haniſchund e ihn durch Handſchlag. Nach kurzer
Ausſprache wird der Privatſchule die beantragte
Beihilfe von 600 Mark bewilligt. Der Haushalts
voranſchlag für das Rechnungsjahr 1929/30 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 169 949 RM. Orts-
richter Becker verlas die einzelnen Etatspoſten und
gab die gewünſchten Erläuterungen. Ohne Debatte
würde der Voranſchlag angenommen. Der Ortsrichter
teilt mit, daß ein Ankrag der Gemeinde an den Kreis

um Gewährung einer weiteren Beihilfe für den
Schulneubau abgelehnt worden iſt, dagegen beſtehe
Ausſicht, n die im Schulneubau untergebrachte
Badeeinvrichtung einen Zuſchuß zu erlangen. Zur
nächſten Sitzung ſoll die Kommiſſion Vorſchläge
machen für Entlaſtung der Kreuzung BottendorferStraße, Wendelſteiner und Bahnhoſſtraße vom
Autoverkehr.

Brückenſchaden.

Laucha. Die im Jahre 1908 erbaute Unſtrut
brücke in Laucha zeigt jetzk einige nicht ganz unbe
denkliche Riſſe, deren Entſtehung noch nicht ganz ein
wandfrei geklärt iſt. Die angebrächten Kontroll
bänder ſind geriſſen, ein Zeichen dafür, daß ſich die
Brücke bewegt. Ausbeſſerungsmaßnahmen ſind be
reits in die Wege geleitet. Zunächſt iſt die Brücke
für den ſchweren Fuührverkehr geſperrt worden.

Gerichtstag.
O Laucha. Der nächſte Gerichtstag für Lauchaund Umgebung wird vom Amtsgericht Tee am

Freitag, dem Mai 1929, im Rathauſe hierſelbſt ab
gehalten.

Schwäne.
Laucha. Auf der Unſtrut bei Dorndorf halten

ſich ſeit einigen Tagen drei zahme weiße Schwäne,
die irgendwo entflogen ſein müſſen, auf. Sie werden
von der Bevölkerung gefüttert.

Poſtkraftlinie Bad Bibra Eckarksberga.
Bad Bibra. Am 15. Mai wird eine Omnibus

verkehrsringlinie zwiſchen Eckartsberga und Bad Bibra
über Kloſterhäſeler-Pleißmar eröffnet.

Ferkelmarkt.
O. Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 56 Saug

ſchweine in 9 Körben angefahren. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 60--70 RM. d das Paar. Der
Geſchäftsgang war gut und der Markt wurde
geräumt.

Sächſiſche Turnfahrt nach Freyburg a. d. U.
Am 25. Mai d. J. richtet der Erzgebirgsgau des

XIV. e ne Freiſtagt Sachſen ſeine Turnfahrt
nach den Jahnſtätten in Freyburg a d. U. 600
bis 700 Teilnehmer kommen im Sonderzuge nach
dort, um am nen Sonntag dann noch die
Rudelsburg zu beſüchen. Schon vor 18 Jahren be
ſuchte aus der gleichen Gegend eine gleichſtarke
Turnfahrt die Freyburger Gegend.

Tod auf den Schienen.
Raumburg. Jn der Nacht zum Dienstag hat

ſich in der Nähe der Hennenbrücke ein junges Mädchen
vom Zuge überfahren laſſen. Die Leiche iſt ſehr ver
ſtümmelt. Es handelt ſich, wie feſtgeſtellt wurde, um
ein junges Mädchen aus der Jägerſtraße, das hier in
Stellung war.

Weiße Wand
Aus dem Tagebuch eines Junggeſellen.

Daß im Tagebuch eines lebensluſtigen Junggeſellen
mitunter ſehr intereſſante Aufzeichnungen zu finden
ſind, dürfte Eingeweihten nicht unbekannt ſein. Auf
dieſem Gebiete, wenn auch etwas dick aufgetragen
und in phantaſievoller Weiſe, bewegt ſich die im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ laufende ilm
komödie. Die leichtverdauliche und luſtige Handlung
baſtert auf einer Fülle ulkiger und humorvoller Ver
wechſlungen und Zufälligkeiten, die die angenehmeEigenſchaft haben, das Pubneum in t Laune zu
verſetzen. Hahn im Korbe iſt Reinhold Schünzel,
der als „ſchüchterner“ Einbrecher ſowie als „ge
e Diener, als Baron „wider Willen“ e
als verliebter Schwerenöter die Lacher ſtets auf ſeiner
Seite hat. Eine prächtige Ausſtattung und eine
feſſelnde Handlung ſind immer die Grundpfeiler die
einem Film den Erfolg verbürgen. Beide Eigen
ſchaften ſind in hohem Maße ausgeprägt in dem Film-
werk Der weiße Scheik“ Herrliche Natur
aufnahmen, die zum größten Teile in Marokko dem
Lande der Rifkabylen, gedreht wurden, umrahmen das
Werk äußerſt geſchmackvoll. Die neueſte Wochenſchau
und ein Anſchauungsfilm über moderne Kinder
Geſundheitspflege in einem Kinderheime an der Oſtſee
vervollſtändigen das gute Beiprogramm.

Die Orchideentänzerin.
Ein prunkvoll ausgeſtatteter Großfilm unter dem

a „Die Orchideentänzerin“ läuft gegenwärtig im
nion- Theater. Jm Rahmen einer reich an

Repie und Käabarettbildern ſtrotzenden Handlung
wird das Schickſal einer kleinen Tänzerin geſchilderk,
die trotz ihrer einfachen Herkunft und ohne die üb
liche Protektion zu einer gefeierten Künſtlerin auf
r Jn dieſem Milieu ine ſie Heimat und

ngehörige. Jedoch der gute Kern in ihr dringt
immer wieder durch, in all ihrem Glanz und Ge
ſchmeide glimmt ein kleines Fünkchen Heimatliebe.
Dieſen Funken zu erwecken, bleibt ihrem n
e vorbehalten, der ihr Schiff durch alle Klippen
es Lebens glücklich ſteuert. Das Baskenland, Paris

und Nizza ſind die Schauplätze dieſer glänzenden und
prachtvoll aufgebauten Handlung, in deren Mittel
unkt die Darſtellerin Yenig Desni ſteht.
ls zweiter Schlager läuft der Senſations- und

Sportfilm „Die Todeskurve von Hillbury-
Rock der den Der zweier Firmen der Auto
branche zeigt. Der Film zeichnet ſich aus durch
nervenkitzelnde Aufnahmen, wie ſie ja ſooft bei Renn
rekorden zutage treten. Die neueſten Tagesereig
niſſe ſchildert die „EmelkaWoche“.

Reklameteil.
Aber Mißerfolge beim Waſchen von Wollſachen. Wolle ent

hält als tieriſches Produkt ein natürliches J das ihr die
Weichheit gibt. Wenn dieſes Fett durch ſcharfe Waſchmittel
entzogen wird, ſo ſchrumpft die Faſer ein ſie verſilzt und
wird brüchig. Am zweckmäßigſten und ſchonendſten wird Wolle
in einer milden, lauwarmen t e gewaſchen, wie ſiedie Lux-Seifenflocken der Sunlicht- Geſellſchaft in Mannheim
ergeben. Der milde Lux-Schaum entfernt allen Schmutz, ohne
der Wolle ihre Weichheit zu nehmen; ſie bleibt wie neu

Maſtau und Mairegen
Von M. v. Stubbendorf.

„Mairegen
Bringt Segen
Da wächſt jedes Kind,
Da wachſen die Blätter,
Die Blumen geſchwind!“

heißt's in einem alten Kinderreim. Und ein anderer,
ebenſo alter Kinderſpruch ſagt:

„Wenn's taut im Mai, wird's grön (grün),
Werden alle Jungfern ſchön!“

Alſo Gedeihen, Wachstum und Schönheit wird dem
Maitau und dem Mairegen nachgerühmt. Jetzt nur
noch ein Kinderſpruch, der aber früher nicht allein
Kinderreim war, ſondern mit dem es das Volk all
gemein ſehr genau nahm.

Denn der Maitau war im Glauben des Volkes
durchaus nötig zum Gedeihen des Ackers, der Wieſen
und Weiden; er bedeutete den eigentlichen, ſichtbaren
Segen aller Flur. Die Kühe, die von dem Gras, das
von Maitau naß war, gefreſſen hatten, gaben reich
licher Milch. Die Butter in einem Buükterfaß, das
man mit einem durch Maitau gezogenen Laken aus
gerieben hatte, vermehrte ſich zuſehends und war be
ſonders fett und ſchön.

Da war es kein Wunder, wenn die Menſchen, be
ſonders die Landleute, am Morgen des erſten Mai
eilfertig Garten, Feld und Wieſe aufſuchten, um ſich
am Maitau zu erfreuen; denn der richtige ſegnende
Maitau mußte in der Walpurgisnacht gefallen ſein.
Fand man aber das Gras und die Saat trocken oder
gar bereift, ſo waren die Ernteausſichten trübe. Und
wuchs ſpäter noch ſoviel Futtergras, man traute ihm
keine Nährkraft zu: es hatte ja keinen Walperntau
bekommen und war „ohne Saft und Kraft“. Lieber
nahm der Landman mit der Hälfte des Heues vorlieb,
wenn es nur Maitau bekommen hatte.

Alte Bauernſprüche beſtätigen dieſen Glauben, den
guch eine neue Zeit und die neue Ara der Wiſſenſchaft
nicht ganz haben verbannen können; z. B. „Segen auf
Walpurgisnacht hat ſtets ein gutes Jahr gebracht“,
oder: „Walpurgisfroſt iſt ſchlechter Troſt.

einen Unterſchied. Während z. B. der Maitau im
Mecklenburgiſchen ſehr erwünſcht iſt, liebt man dort
den Mairegen, d. h. den vom erſten Mai, nicht. Es
heißt dort, der Walpurgisregen weiſe die den gött
lichen Mächten entzündeten Feſtfeuer zurück, und das
ſei ein ſchlechtes Zeichen. Taut es dagegen in den
erſten drei Mainächten reichlich, ſo braucht man
während des gänzen Monats keinen Regen mehr, denn:
„Maitau macht grüne Au“, oder: „Tau auf der Wieſe
iſt Gold in der Truhe.“ Dem König Guſtav III. von
Schweden wurde einſt ein Oſtgotländer Bauer vor
geſtellt; der König wollte ihm einen Ring ſchenken,
zeigte ihn ihm und fragte, für wie wertvoll er ihn
halte Der Bauer erwiderke: Er iſt doch wohl nicht
ſo wertvoll, wie ein Schauer Regen im Mai.“

Und weil Maitau ſoviel gilt wie Gold in der Truhe,
ſo miſcht ſich mit der Mythe vom Tau innig die vom
Golde. Die heilige Walpurgis trägt goldene Schuhe,
mit denen ſie als Ackergöttin über die Saaten ſchreitet.
Darum taucht in der Walpurgisnacht in der Vode im
Harz die Goldktone der Prinzeſſin Brunhilde hervor
und ſchwimmt bis zum anbrechenden Morgen obenauf.
Die Slawen ſehen oft in einem einzigen Tropfen Tau
eine Wunderwelt erhalten: er ſoll des Menſchen ganze
Lebensgeſchichte klar enthüllen, wenn man tief und
unentwegt hineinſchaut.

Eine Legende behauptet vom Tau, es ſeien Tränen
der Engel, die ſie im Himmel weinen, um Gottes Er
barmen für die Menſchen rege zu halten. Und des
halb fällt kein Tau undd wächſt kein Gras auf ſolchen
Stellen, wo Geſpenſter und Hexen ſich aufhalten, wie
man in Bürgers Ballade vom Pfarrer von Tauben-
heim leſen kann:

„Jm Garten des Pfarrers von Taubenheim
Da iſt eine Stelle, da wächſt kein Gras,
Die wird von Tau und von Regen nicht naß.

Es ſcheint nun allerdings merkwürdig, daß gerade
der Tau in der Walpurgisnacht, in der aller böſer
Zauber frei und losgebunden iſt im Volksglauben, in
der die Hexen aus allen Gegenden, und ſeien ſie noch
ſoweit entfernt, zum Blocksberg reiten, ſo heilkräftig
und verjüngend wirkt. Aber man hat es oft, daß der

Wie ſtets beobachtet, macht manche Gegend hier gleichen anſcheinend einander widerſprechende Punkte
ſich genau berühren.

Sommerſproſſen, Flecke, Sonnenbrand, den man
der Märzſonne verdankt, wäſcht man ſich mit einem
Tüchlein, in dem man am frühen Morgen des 1. Mai
Tau geſammelt hat, ab. Wenn wir heute noch hören,
daß man Geneſende und Kranke, die der harte Winter
niederwarf und denen er nur ſchwer Erholung brachte,
auf den Mai, als den Monat der Geneſung, vertröſtet,
ſo tut man das jetzt im Hinblick auf die Kraft der be
lebenden Sonne. In früherer Zeit dagegen vertröſtete
man auf den Mai als auf den Monat, der durch Tau
und Regen zauberkräftige Hilfsmittel darbot. Neben
der Walpurgiskapelle zu Helgenbronn fließt ein Bäch
lein, dem man früher wunderbare Heilkraft nachſagte.
Dorthin kamen beſonders viele Mütter im Mai mit
kranken und ſiechen Kindern, um ſie darin zu baden.
Leider iſt uns keine Nachricht aufbewahrt worden, ob
ſich dieſe Bäder wirklich bewährt haben. Heute pflegt
man andere Mittel anzuwenden, wenn auch hin und
wieder zu derartigen alten Gebräuchen zurückgekehrt
wird, wie z. B. das Gehen im naſſen, betauten Graſe
in der Heilanſtalt zu Wörishofen mit Erfolg ange
wandt wird und manchem zur Geneſung verholfen hat,
trotzdem es kein „Maitau“ war. Wie allgemein das
Gehen im Maitau war, wie es zu beſonders ſchönem
Genuß gezählt würde, ſieht man aus der Verbreitung
der Redensart „Wie im Maientau“, die wir recht oft
finden.

Merſeburger Beziehungen der Grafen
Stolberg.

(Ergänzung.)
Mit Bezug auf die Ermordung des Grafen Eber-

hard zu Stolberg-Wernigerode am 19. März 1929 in
Jannowitz in Schleſien, der mit ſeinem Vater, unſerem
ſeit 1894 Regierungspräſidenten Graf Conſtantin zu
StolbergWernigerode im Merſeburger Schloß gewohnt
hat, hatte ich aus dieſen und früheren, bis in die
Merſeburger Biſchofszeit zurückreichenden Tagen allerlei
Graf Stolbergſche Erinnerungen an Merſeburg in
dieſer Zeitung publiziert. Von freundlicher Seite

wird mir eine Ergänzung gebracht, die ich mit Rück
ſicht auf das mir bezeugte Intereſſe an dem Artikel
nicht vorenthalten möchte. Ehe Graf Conſtantin zuStölbergWernigerode Ende 1894 oder Anfang s
Merſeburger Regierungspräſident wurde, war er
Polizeipräſident in Königsberg. Zur Freude etlicher
Merſeburger hat er hier Polizeimüßtzen geſtiftet, die mit
Stolz getragen worden ſind.

Ferner füge ich hinzu: Die erſte Gemahlin des
Grafen Conſtantin, Ankonie, die am 12. Dezember
1878 geſtorbene Mutter des ermordeten Grafen Eber
hard, und ſeine am 30. Januar 1928 geſtorbene zweite
Gemahlin Eliſabeth, mit der er 1895 als Regierungs
präſident ſeinen Einzug im Merſeburger Schloß hielt,
ſtammen beide aus dem Hauſe Stolberg-Wernigerode.
Aus dieſem Hauſe hat es ſchon einmal eine Regie
rungspräſidentin im Merſeburger Schloß gegeben.
Sie iſt eingetragen im Merſebürger Domkirchenbuch
unter dem 11. Juni 1818 als Patin eines Kindes des
1817 bis 1823 Stiftsſuperintendenten Daniel Amadeus
Neander, der ſpäter Generalſuperintendent der Kur
mark war mit dem Titel Biſchof. Die Eintragung
lautet: „Frau Louiſe geb. Gräfin von Stolberg
Wernigerothe des Herrn Cheff-Praeſident Moritz Hau
bold von Schönberg Frau Gemahlin.“ Dieſer war
der erſte Präſident der königlich preußiſchen Regierung
in Merſeburg, die nach Auflöſung der Merſeburger
Stiftsregierung 1816 ins Leben trat.Somit hat es, wie ich ſchon früher ausgeführt, von
der Merſeburger Biſchofszeit her bis in Unſere Tage
hinein Beziehungen der Grafen Stolberg zu Merſe
burg und ſeinem Schloß gegeben, die mit Rückſicht auf
die bisher noch unaufgeklärte Ermordung des Grafen
Eberhard, den Sohn unſeres weiland Regierungspräſi
denten Graf Conſtäntin, von beſonderem Intereſſe ſind.

Jn dieſem Jahre wird es ein halbes Jahr-
tauſend, daß die Grafſchaft Wernigerode dem Hauſe
Stolberg gehört, die es am 3. Juni 1429 durch Erb
ſchaft erwärb. Die Stammreihe des edelfreien Herren
geſchlechts des Harzes, Stolberg oder Stalberg, beginnt
mit Heinricus de Vockſtete (bei Sangerhauſen) 1200
urkundlich, Comes de Stalberg 1210 urkundlich bezeugt
Regeſta Stolbergica Seite 1 und 2, Original im
Staatsarchiv Hannover. Arthur Schwickert.
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Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 1. Mal 1829, Seife

Der Lebensſilm des Filmgewaltigen
Alle Anforderungen, die man an ein publikumwirk

ſames Filmmanuſkript ſtellen kann, ſind in dem Auf
ſtieg des Filmherrſchers Mr. Zuckor reſtlos erfüllt.
Schier unüberwindbare Schwierigkeiten, unerwartete,
verblüffende Wendungen, der Kampf mit den Elemen
ten, eine mächtige Feuersbrunſt, der hierauf folgende
Zuſammenbruch und das ſchließliche happy-end, das
n die einzelnen Abſchnitte dieſes Szenariums, das
as Leben geſchaffen hat. Jn einem kleinen Dorfe in

Ungarn erblickte Zuckor, der ſpätere Filmgewaltige, das
Licht der Welt. Er war arm, bettelarm. Als 17jähriger
entſchloß er ſich, auszuwandern. Er hatte gerade ſo viel
Geld, eine Schiffskarte III. Klaſſe löſen zu können,
und kam in Amerika, in dem gelobten Lande, mit 40
Dollar in den Taſchen an. Das war alles, was er be
ſaß. Er wurde in Neuyork Lehrling bei einem Tape
zierer mit wöchentlich vier Dollar Lohn. Und zehn
Jahre ſpäter konnte er mit Mary Pickford einen Sechs
tauſendDollarKontrakt unterzeichnen. Er hatte wäh
rend dieſer zehn Jahre großes Glück. Da er von Natur
aus ſchwächlich war, mußte er die Tapeziererlaufbahn
aufgeben. Er wurde Kürſchner und konnte ſich als
ſolcher in einigen Jahren einige tauſend Dollar er
ſparen. In dieſer Zeit legte Ediſon durch ſeine Erfin
dungen die Grundlagen für den Kinematographen.
Zuckor hatte nun den Einfall, auf dieſem Zellüloid
ſtreifen zuſammenhängende kleine intereſſante Szenen
zuſammenzuſtellen. Mit ſeinen Erſparniſſen gründete
er ein Filmatelier im kleinen. Kaum war dies einige
Monate in Tätigkeit, als ein Feuer ausbrach und alles,
aber auch alles vernichtete. Zuckor mußte nun von
vorne beginnen, da ſein Atelier nicht verſichert war.
Und da hatte er wieder Glück. Es ſtellte ſich heraus,
daß der größte Teil der Filmnegative, die er gedreht
atte, an einem anderen Orte aufbewahrt waren. Nun

war Zuckor gerettet. Von da ab ging alles in raſen
dem Tempo vorwärts. Der Film mit Sarah Bern
hard wurde zu einer Senſation. Damals ſagte die
Tragödin: „Jetzt fühle ich erſt, daß ich unſterblich ge
worden bin.“ Zuckor begann nun, erſtklaſſige Schrift
ſteller und erſtklaſſige Schauſpieler zu engagieren. Er
bewilligte immer größere und größere Hondrare, und
ſo entſtanden die Filmſtargagen. Vor kaum 30 Jahren
ein armer Arbeiter, und heute der Halbgott von Holly
wood, das iſt eine echt amerikaniſche Karriere.

Onkel Sams Recht auf „Orient“
Zu einem eigenartigen Konflikt, der noch diplo

matiſche Folgen haben ſoll, iſt es in Konſtantinopel ge
kommen. Näch der alten Hauptſtadt des Kalifen kom
men Jahr für Jahr Tauſende von Amerikanern, meiſt
geſchloſſen in Reiſegeſellſchaften, mit dem Anſpruch und
der Erwartung, nun auch etwas echt orientaliſchen
Zauber zu erleben. Dieſes Bedürfnis ſteht in einigem
Widerſpruch zu den Abſichten der jetzigen türkiſchen Re
gierung, eben dieſes Orientaliſche aus dem Leben des
türkiſchen Volkes zu beſeitigen und es in jeder Weiſe
zu europäiſieren. Um nun die lieben Landsleute, die
meiſt nicht viel Zeit haben, da ſie ja ganze Erdteile in
wenigen Wochen „abzumachen“ pflegen, auf jeden Fall
zu befriedigen, hatte ein amerikaniſches Reiſebüro in
Konſtantinopel mit verſchiedenen Lokalen in dem Stadt
teil Pera Verträge auf die Lieferung von ſtändigem
und entſprechend echt auffriſiertem orientaliſchen „Be
trieb abgeſchloſſen. Als Hauptſenſation waren die
berühmten „Bauchtänze“ vorgeſehen. Ein fortſchritt
liches und ſtramm republikaniſches türkiſches Blatt iſt
nun hinter die Sache gekommen und hat gegen dieſe
Veranſtaltungen proteſtiert, da ſie die Grundſätze der
neuen Türkei im allgemeinen und die moderne türkiſche
Frau im beſonderen beleidigten. Vor allem die Bauch
känze ſeien etwas durchaus Reaktionäres und erinner
ten an die endgültig überwundene Zeit des Sultanats.
Die Polizei ſah ſich veranlaßt, einzuſchreiten und hat
die e verboten. Die amerikaniſchen Reiſe
unternehmer geraten dadurch in eine verzweifelte Lage.
Was werden ihre Kunden zu einem Konſtantinopel
ohne orientaliſches Milieu ſagen? Sie beriefen ſich auf
ihre Verträge und haben durch die amerikaniſche Ge
ſandtſchaft Verwahrung eingelegt. Die Sache wird alſo
ein diplomatiſches Nachſpiel haben, und man darf dar
auf geſpannt ſein, wie ſich der Diktator in Angora zu
der Sache ſtellen wird. Wenn er ſeine Kreditgeber bei
guter Laune erhalten will, gibt er nach. Man muß
den Kindern ihr Spielzeug laſſen. Wozu kommen ſie
über den großen Teich? Jn Deutſchland beſtaunen ſie
alte Dynaſtien und verfallene Ritterburgen, und von
einer ordentlichen Türkei verlangen ſie raſende Der
wiſche und bauchtanzende Odalisken.

Der ehrgeizige Pförtner
Jm Arbeitszimmer des amerikaniſchen Poſtminiſters

Franklin Rooſevelt wurde vor einiger Zeit kurz vor
Schluß der Amtsſtunden eine Bombe aufgefunden Man
permutete ein politiſches Attentat, und es wurden fieber
hafte Anſtrengungen gemacht, um den Täter zu ermit
teln. Die Verſuche verliefen jedoch zunächſt ergebnis
los, und die Aufregung über das myſteriöſe Attentat
legte ſich, als man feſtſtellte, daß die Bombe mit einem
zwar übelriechenden, aber ungefährlichen Stoff gefüllt
war, der keinerlei Schaden angerichtet hätte, ſelbſt wenn
die Bombe nicht durch die Wachſamkeit des Pförtners
noch vor der Exploſion gefunden worden und unſchäd-
lich gemacht wäre. Man vermutete nun, daß es ſich
um einen ſchlechten Scherz gehandelt habe und ließ die
Sache auf ſich beruhen. Dem umſichtigen Pförtner
jedoch ſprach der Poſtminiſter ſeinen Dank aus, beför
derte ihn und verſchmähte es nicht, in höchſteigener
Perſon bei der Hochzeit ſeines treuen Untergebenen und
S beinahe Lebensretters zu erſcheinen. Jn der Ehe
fand der Pförtner aber anſcheinend nicht das erhoffte
Glück. Heſtige Auseinanderſetzungen waren an der
Tagesordnung, und nach einem ſolchen Streit erſchien
die liebevolle Gattin des Pförtners dieſer Tage bei der
Polißet und gab an, daß ihr Mann die geheimnisvolle
Bombe ſelber gelegt habe. Er hatte dies nach ſeinem
ſpäter erfolgenden eigenen Geſtändnis gus Ehrgeiz ge
kan, um durch ſeine Gewiſſenhaftigkeit ind Geiſtes
gegenwart bei der Vernichtung der Bombe die Aufmerk
ſamkeit ſeines hohen Vorgeſetzten auf ſich zu lenken
und ſo im Dienſte ſchneller zu avancieren!

Geld allein macht nicht glücklich
Nicht alle Menſchen ſind glücklich, wenn ihnen eine

e Erbſchaft plötzlich in den Schoß fällt. Eine
franzöſiſche alte Dame, Madame JaubertBerthelot,
und ihre Tochter haben vor ein paar Monaten nicht

weniger als 12 Millionen Dollar geerbt von einem
entfernten Verwandten, der bei einem Autounglück in
Auſtralien umgekommen iſt. Vor einigen Tagen er
hielten die Damen die Nachricht, daß ihnen noch eine
Erbſchaft von 260 Millionen Frank nach dem Tode
einer Kuſine aus Amerika zugefallen iſt. Die Damen
ſind aber mit dieſem unerwarteten Glück gar nicht
züfrieden. Jm Gegenteil, ſie beſchweren ſich, ſoviel
Geld zu beſitzen. Sie bewohnten früher ein kleines
beſcheidenes Heim in einer franzöſiſchen Provinzſtadt,
lebten das ruhige Leben von franzöſiſchen Klein
ſtädtern, begoſſen ihre Blumen im Garten und küm
merten ſich nicht um die große Welt. Kaum hatte ſich
die Nachricht von der unerwarteten Erbſchaft ver
breitet, als es mit der Ruhe endgültig vorbei war.
Tauſende von Menſchen meldeten ſich, um den in
Finanzſachen unerfahrenen Damen Ratſchläge über
die beſte Kapitalanlage zu geben. Die Damen er
tranken in Bettelbriefen. Vor ihrem Hauſe lagerten
unzählige Menſchenmaſſen, ſo daß ſie es nicht mehr
wagten, ihr Haus zu verlaſſen. Die Tochter von
Madame Jaubert, die ſonſt nie von einem männlichen
Weſen beachtet wurde, erhielt jetzt plötzlich mehrere

Wie die Kontinente wurden
Zu dieſem intereſſanten Thema bringt die

von Paul Keller herausgegebene Zeitſchrift „Die
Bergſtadt“ im März folgenden aufſchlußreichen
Beitrag

Meer und Feſtland ſind einander feindlich ſeit An
beginn, und Waſſer und Land haben auf unſerer Erde
in den unermeßlichen Zeiträumen ihres Beſtehens ihr
Verhältnis zueinander immer wieder geändert und tun
es noch heute. Uns freilich, die wir die kurze Spanne
eines Menſchenlebens zum Maßſtab aller Dinge
mächen, ſcheint der Erdball in Ruhe zu ſein, weil auch
der kürzeſte Ausſchlag ſeiner Bewegung länger währt
als unſer und unſerer Kinder Leben. Aber müßte einem
Weſen, deſſen Daſein nur den zehntauſendſten Teil einer
Sekunde umfaßte, der Kamm ver ſchnell verſchäumen
den Woge nicht als Gebirge erſcheinen? So fehlt uns
die unmittelbare Wahrnehmung dafür, daß an einer
Stelle unſerer Erde Meeresgründe langſam aus der
Tiefe n während anderswo Feſtland im
Ozean verſinkt. An mehr als einer Stelle unſeres Kon
tinents hat das Meer ſeines Daſeins Spuren untilgbar
hinterlaſſen. Verſteinerte Muſcheln, Krebſe, Fiſche und
Korallen, zuweilen auf den Gipfeln hoher Berge, er
zählen ebenſo von ihm wie die Salzlager Norddeutſch
lands oder die Sandwüſten der Sahara. Hoch über
dem jetzigen Meeresſpiegel trägt der ſkandinaviſche
Länderblock die Brandungsterraſſen, die die Wellen in
ihn hineingenagt haben, als Skandinavien noch tiefer
als heute in der Flut ſteckte, aus der es ſeit Jahr
tauſenden langſam emporſteigt. Auch die britiſchen
Jnſeln heben ſich langſam aus dem Meer empor
drei von den „fünf Häfen“ des mittelalterlichen Eng
lands liegen jetzt weit von der Küſte entfernt
während Holland und die deutſche Waſſerkante langſam
im Sinken begriffen ſind. 12 Meter in zehn Jahren
beträgt etwa der Landverluſt unſerer Küſte. Die Oſt
ſee iſt, geologiſch betrachtet, ein junges Meer, das ſich
über der Landbrücke dehnt, die einſt Deutſchland mit
Skandinavien verband. In der Nähe von Pillau bei
Königsberg finden ſich an der Küſte in einer Tiefe von
30 Meter Ablagerungen, die nur von Süßwaſſertieren
herrühren können, alſo einer Zeit angehören, wo hier
noch kein Meer flutete. Und in der Sage der ver
ſunkenen Stadt Vineta leben noch Erinnerungen an
eine Zeit, wo die Oſtſee ſicherlich ein weit geringeres
Gebiet bedeckte, als jetzt. Auch die Ausgeſtaltung der
Nordſeeküſte zu ihrer jetzigen Form iſt verhältnis
mäßig jungen Datums. Die Bildung des Kanals, der
England vom Feſtlande tkrennt, geſchah erſt kurz vor
der Eiszeit, während die Ausbuchtüng des Zuiderfees
und des Jadebuſens ſogar in hiſtoriſche Zeit fällt.

All dieſe Veränderungen, ſo gewaltig ſie uns er
ſcheinen mögen, ſind nur kleine letzte Nachwehen der
gewaltigen Umwälzungen, die einſt den Bau unſerer
Erde erſchüttert haben. So feſt iſt das Bild ihres
heutigen Zuſtandes unſerer Vorſtellung eingeprägt, daß
es uns faſt unbegreiflich erſcheinen will, wie einmal
der Atlantiſche Ozean vom Mittelmeer über ganz Süd
europa bis nach Indien hinein gewogt haben ſoll, oder
wie die Fluten des Meeres einmal die Brocken um
ſpült haben ſollen, der aus ihnen wie eine mächtige
Felſeninſel hervorragte. Wie lange mag der Boden
Deutſchlands unter Waſſer geſtanden haben, bis ſich die
gewaltigen Salzmengen abgelagert hatten, die an ein
zelnen Stellen eine Dicke von 1200 Meter erreichen und
heute als Kali neben den Kohlen den koſtbarſten Boden
ſchatz unſeres Landes darſtellen? Wie wenige, die ſich
der Schönheit der Alpenwelt erfreuen, denken wohl
daran, daß ein erheblicher Teil von ihnen aus den
Kalkgehäuſen winziger Korallentierchen aufgebaut iſt
und daß ſie im Wundergarten der Dolomiten auf ur
altem Meeresgrund wandeln, der heute noch im weſent
lichen ſo daliegt, wie die Waſſer des Ozeans ihn ver
laſſen haben.

Zweifellos hat die Mehrzahl der gewaltigen Um
wälzungen, aus denen ſich das gegenwärtige Antlitz
der Erde langſam entwickelt hat, ſtattgefunden, ehe
noch der Menſch ſein Daſein begonnen hatte. Was er
aber davon erlebt hat, muß ſo voll der Grauen und
Schrecken geweſen ſein, daß es im Menſchenherzen un
vergängliche Spuren hinterlaſſen hat. Nicht nur die
zum gemeinſamen Sagengut der Menſchheit gehörende
Erzählung von der Sintflut iſt ein Niederſchlag dieſer
Erlebniſſe, ſondern auch die dunklen und geheimnis
vollen Geſchichten vom Untergang der Länder Aktlantis
und Lemuria, die als uralte Uberlieferungen bei einer
Anzahl von Völkern heimiſch ſind, haben in dieſen Er
lebniſſen ihre Grundlage

Was wir über das Land Aktlantis wiſſen beruht
auf ägyptiſchen, uns hauptſächlich durch den griechiſchen
Philoſophen Platon überlfeferten Berichten. Platon
ſchildert die Uunglaubliche Furchtbarkeit des „jenſeits
der Säulen des Herakles“, alſo im Atlantiſchen Ozean
gelegenen Landes, ſeinen hohen Götterkult, die un
erhörte Pracht ſeiner Tempel und Paläſte, die Größe
der Schiffsarſenale und Häfen und ſchließlich das
ſchlimme Ende, bei dem es einem Teil der Bevölkerung
gelungen ſein ſoll, ſich zu retten. Man hat vielfach
angenommen, daß das aus der Vorgeſchichte der
Menſchheit als vollendetes Kulturland auftauchende
Agypten Die hohe, ſcheinbar entwicklungsloſe Blüte
den aus Atlantis geretteten Menſchen verdanke. Und

hundert Briefe von Freiern, die ihr von ihrer heim
lichen Liebe Kunde gaben Die beiden Damen ent
ſchloſſen in voller Heimlichkeit ihr Haus zu ver
laſſen ſtedelten in eine andere Stadt über. Kaum
waren ſie in ihrem neuen Wohnſitz angelangt, als
ſich dort dieſelbe Geſchichte wiederholte. Wieder lagen
mee vor dem Hauſe, wieder kamen Briefe,
mit deren Durchleſung man ſich den ganzen Tag be
ſchäftigen müßte, und wieder ſtürmen Leute mit allennboliden Angeboten das Haus. Madame Jaubert

will im vollen Ernſt das Geld wohltätigen Anſtalten
abgeben und wieder zu ihren beſcheidenen Verhält
niſſen zurückkehren.

Der Strick des Gehängten
„Da ſtreiten ſich die Leut' herum Und um

was für merkwürdige Dinge ſie ſich oft ſtreiten! Nicht
nur um den „Wert des Glücks“, ſondern ſogar um den
Strick, an dem ein Selbſtmörder ſein Leben beendet
hat. So wird uns aus dem Dorfe Pürchen in Deutſch
Böhmen berichtet. Waldarbeiter entdeckten da an
einem Baum die Leiche eines Mannes, der ſich er
hängt hatte; nach ſeinem dürftigen Außeren zu ſchließen
offenbar aus Nahrungsſorgen. Und kaum, daß ſie
den Toten abgeſchnitten hatken, ſtritten ſie ſich um den
Beſitz des Strickes, der nach einem alten Volksaber
glauben in dieſer Gegend als ein Talisman gegen alle
möglichen Gefahren und Krankheiten gilt. Es
drohten Tätlichkeiten, der Bürgermeiſter des Dörfchens
wurde angerufen, und da er mit vernünftigen Gründen
nichts ausrichtete, fällte er ſchließlich ein ſalomoniſches
Urteil. Er erklärte den Strick als Gemeindeeigentum
und brachte ihn zur Verſteigerung an den Meiſtbieten
den. Für 124 ſſchechiſche Kronen ging er an dieſen
über. Die anderen gaben ſich zufrieden, und der
Bürgermeiſter überwies den Erlös an die Armenkaſſe.
Hätte der Tote dieſes Geld beſeſſen, wer weiß, ob er
dann den Strick überhaupt nötig gehabt hättel Aber
ſo iſt das Leben

nicht nur im Oſten, ſondern auch im Weſten des Ak
lantiſchen Ozeans will man Ausſtrahlungen der atlan
tiſchen Kultur entdeckt haben. So gibt es in Mittel
amerika Überreſte von Kulturen, für deren rätſelhafte
Höhe inmitten einer auf tiefſter Stufe ſtehenden Um
brenn uns jede Erklärung fehlt. Zwiſchen den Ge

räuchen und Sagen der mittelamerikaniſchen Maya
und Jnka und denen afrikaniſcher und aſiatiſcher Völker
beſtehen Ubereinſtimmungen, die völlig rätſelhaft und
unverſtändlich ſind, wenn man nicht eine gemeinſame
Wurzel annimmt. Zu dieſer Annahme zwingen auch
merkwürdige UÜbereinſtimmungen in Schrift und
Sprache. Die Maya hatten über ein Dutzend Schrift
zeichen, die in allem ägyptiſchen Hieroglyphen gleichen,
und der amerikaniſche Gelehrte Melgär weiß 13 alt
amerikaniſche Wörter anzuführen, die dem Hebräiſchen
auffallend ähnlich ſind und in beiden Sprachen gleiche
Bedeutung haben.

Die geologiſchen Befunde widerſprechen zummindeſten nicht der Annahme eines im Allantiſchen

Ozean verſünkenen Erdteils. Die Tiefſeeforſchung hat
einen von den britiſchen Jnſeln zum amerikaniſchen
Kontinent führenden Höhenzug ermittelt, der wahr
ſcheinlich das im Ozean verſunkene Verbindungsſtück
zwiſchen einem Teil der britiſchen und amerikaniſchen
Gebirgszüge darſtellt, die miteinander gleiche Strich
richtung und Zuſammenſetzung aufweiſen. Ahnlich
keiten und Verwandtſchaften der Tier und Pflanzen
welt der Alten und der Neuen Welt machen gleichfalls
das Beſtehen einer Landbrücke zwiſchen beiden zur
Wahrſcheinlichkeit. Darwin hat zuerſt darauf hinge
wieſen, daß die wichtigſten tropiſchen Pflanzen in der
Alten wie in der Neuen Welt vertreten ſind, darunter
auch die Banane, die ſamenlos iſt und nur durch

Wurzelableger weiterverbreitet werden kann. Auch die
Tatſache, daß die Tiere der nördlichen und der ſüd
lichen Halbkugel ſich deutlich voneinander unter
ſcheiden, während zwiſchen denen der öſtlichen und weſt
lichen vielfach enge Verwandtſchaftsbeziehungen be
ſtehen, würde ſich durch die Annahme einer früher vor
handenen Landbrücke am leichteſten erklären laſſen.

Auch zwiſchen dem afrikaniſchen und dem aſiatiſchen
Kontinent ſcheint einmal eine ſolche Landbrücke be
tanden zu haben. Denn zu beiden Seiten des Jndiſchen
zeans brechen Ablagerungen plötzlich ab, die die
leichen Tier und Pflanzenverſteinerungen enthalten.
adagaskar, die Sundainſeln und Polyneſien mögen

Trümmerſtücke eines ehemaligen Landes ſein, das
durch eine gewaltige Kataſtrophe zerſprengt worden iſt.

Neuerdings gibt die außerordentlich geiſtvolle
Hypotheſe Prof. Dr. Alfred Wegeners uns die Mög
lichkeit, die verwandtſchaftlichen Beziehungen der Kon
tinente weit einfacher zu erklären. Prof. Wegener
nimmt an, daß die Kontinente ſozuſagen auf der zäh
flüſſigen Magmaſchicht der Erde „ſchwimmen“. Ur
ſprünglich, bis zur Steinkohlenzeit, bildeten dieſe Kon
tinentalblöcke nach Prof. Wegeners Hypotheſe eine um
den Nordpol der Erde gelagerte einheitliche Länder-
maſſe, die ſich dann, hauptſächlich infolge der Erd
umdrehung, längs Spalten in die einzelnen heute be
ſtehenden Kontinente auflöſte. Prof. Wegener wurde
zu ſeiner Theorie durch die auffällige Ähnlichkeit ge
führt, die zwiſchen der öſtlichen Küſtenlinie der beiden
Amerika und zwiſchen der weſtlichen EuropaAfrikas
beſteht. Schon ein flüchtiger Blick auf die Karte er
weckt den Eindruck, als ſei der amerikaniſche Kontinent
ein aus der Alten Welt herausgebrochenes Teilſtück.
Die Üübereinſtimmung iſt noch größer, wenn man die
ſog. Schelfränder der Erdteile vergleicht, d. h. die Linie,
wo der vom Meer überflutete Sockel der Kontinental
blöcke in die Tiefſee abfällt.

Prof. Wegeners Theorie hat mancherlei Wider
ſpruch erfahren, doch ſtellt ſie in jedem Falle einen

eiſtreichen Verſuch dar, die unleugbaren Verwandt
chaftsbeziehungen zwiſchen den Kontinenten, die man

im allgemeinen durch früher vorhanden geweſene und
jetzt verſunkene Landbrücken zu erklären ſucht, auf neue
Weiſe, die viel für ſich hat, verſtändlich zu machen.

Jndiſche Taufe.
Eine Taufe, die wahrſcheinlich die erſte ihrer Art

in Europa warx, hat ſich unlängſt in dem Schloſſevon Saint Germain agbgeſpielt, das von r
Tukoji Hokar und ſeiner Gemahlin, der früheren
Amerikanerin Miß Nancy Miller, bewohnt wird.
Der frühere Maharadſcha von Jndore hatte zur
Taufe ſeines neugeborenen Töchterchens ein Zimmer
vollkommen im Stile eines indiſchen Tempels her
richten laſſen. Die Taufe ſelbſt, zu der nur die
Eltern und Großeltern des Kindes anweſend waren
wurde durch zwei Brahminen mit dem Ritus der

indus vorgenommen. Die Handlung wurde durch
ein Opfer eröffnet, bei dem Sandelhols und Blumen
in einer kupfernen Pfanne verbrannt wurden. Als
die Flammen ihre e Glut erreicht hatten,
wurden n Butterſtücke hinzugefügt e die
Prieſter den Segen der Götter für das Kind und
ſeine Eltern erflehten. Unter e deeggſ der
Götter der Vorfahren wurde dann der Natne des
Taäuflings, Sharada, in Reis geſchrieben, der ſich
auf einem ſilbernen Tablett befand. Der Höhepunkt
der Zeremonie war, als der Ex-Maharadſ ha den
Namen ſeines Kindes zuerſt ſeiner Gemahlin und
dann dem Täufling in das Ohr flüſterte, bevor er
ihn laut der Verſammlung bekanntgab. Die Tauf
handlung ſchloß mit dem Anbieten von Zuckerſtück
chen an die Teilnehmer an dieſer Taufe, da nach
den altindiſchen Riten der Genuß von Zucker als
Zeichen der Freude betrachtet wird.
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Wie entlobt man ſich?
Der wichtige Grund.

Juriſtiſche Plauderei von Dr. Bergmann.
Hilde war 18 Jahre alt. Sie war nicht gerade

hübſch, aber ein lebhaftes und friſches Menſchenkind.
Hell leuchteten ihre kecken, braunen Augen in die
Welt hinaus. Luſtig flatterten die Locken ihres dunklen
Bubikopfs im Winde. Jhr Vater war jedoch nicht
allzuſehr mit Glücksgütern geſegnet. Zudem hatte ſie
noch drei jüngere Geſchwiſter. Sie mußte daher einen
Beruf ergreifen; ſeit Jahresfriſt war ſie bei einer
Bank tätig

Jn dieſem Jahre hätte ſie zum erſtenmal vierzehn
Tage Ferien. Die benutzte ſie zu einer beſcheidenen
Sommerfriſche. Jn der kleinen Penſion, in die ſie
eingezogen war, wohnte auch ein junger Kaufmann.
Beide gefielen von Anfang an. Am Tage vor
ihrer Abreiſe geſtand er ihr ſeine Liebe. Sie verlobten
ſich. Glücklich kehrte Hilde heim. Schon am nächſten
Sonntag kam der in der Nähe wohnende Bräutigam
herüber und machte den Eltern ſeinen Beſuch. Seit
dem kam er faſt jeden Sonntag, ſoweit es ſeine Zeit
erlaubte. Eifrig ging es nun an die Herbeiſchaffüng
der Ausſteuer, denn ſchon in einem halben Jahre ſollte
die Hochzeit ſein.

Hilde und ihre Mutter nähten viel ſelbſt. Bald
hatten ſie eine ſtattliche Anzahl Leib und Bettwäſche
zuſammen. Freilich gingen auch die Erſparniſſe Hildes
drauf, die ſie für dieſe Zwecke angeſammelt hatte.
Auch kündigte ſie ihre Stelle bei der Bank. Da wurde
die ſonſt ſo blühende Hilde ohne Grund allmählich blaß
und ſchmal. Jhr ſchlechtes Ausſehen fiel ſchließlich all
gemein auf. Der um ihre Geſundheit beſörgte Bräu
kigam bat ſie, zum Arzt zu gehen. Sie erwiderte je
doch, ſie fühle ſich wohl, es fehle ihr nichts. Falls ſie
Beſchwerden bekommen ſollte, werde ſie ſich n e
laſſen. Dabei blieb es. Als ſpäter noch Huſten hinzu
kam, drang der Bräutigam nochmals in ſie. Hilde
nahme die Sache nach wie vor auf die leichte Schulter
und lehnte es ſchließlich trotz mehrfacher eindringlicher
Aufforderung des Bräutigams ab, zum Arzt zu gehen.
Der Bräutigam trat deshalb von dem Verlöbnis zu
rück. Später nahm das Leiden Hildes zu, ſie mußte
nun doch zum Arzt. Es wurde aber nur eine leichte
tuberkulöſe Lungenaffektion feſtgeſtellt, die nach einem
Jahre völlig ausgeheilt war.

Durfte der Bräutigam vom Verlöbnis zurücktreten,
und welche rechtlichen Folgen hatte der Rücktritt?
Das Verlöbnis war durch den Rücktritt auf jeden Fall
gelöſt; denn die Auflöſung kann jederzeit einſeitig von
jedem Teil erklärt werden, ohne daß eine Veranlaſſung
dazu vorzuliegen braucht. Jedoch iſt derjenige Ver
lobte, der ohne n Grund zurücktritt, verpflich
tet, dem anderen Verlobten und deſſen Eltern den
Schaden zu erſetzen, der daraus entſtanden iſt, daß ſie
in Erwartung der Ehe Aufwendungen gemacht haben
oder Verbindlichkeiten eingegangen ſind; dem anderen
Verlobten außerdem noch den Schaden, den er dadurch
erleidet, daß er in Erwartung der Ehe ſeine Erwerbs
a berührende Maßnahmen getroffen hat. (S 1298

Jm vorliegenden Falle handelt es ſich um den
durch die Anſchaffung der Ausſteuer und die Kün
digung der Stellung Hildes bei der Bank entſtandenen
Schaden. Ob der Bräutigam für dieſen Schaden
erſatzpflichtig iſt, hängt alſo davon ab, ob er aus
einem wichtigen Grunde vom Verlöbnis zurück
getreten iſt.

Das iſt nur dann der Fall, wenn erhebliche Tat
ſachen gegeben ſind, die nach der in den Geſellſchafts
kreiſen der Verlobten herrſchenden Auffaſſung bei einer
ſachlichen, die Umſtände des einzelnen Falles berück
ſichtigenden Würdigung geeignet geweſen wären, den
zurücktretenden Verlobten von der Eingehung des Ver
löbniſſes abzuhalten. Krankheiten des einen oder an
deren Verlobten, insbeſondere anſteckende und erbliche,
werden mit Recht als wichtige Gründe zum Rücktritt
von der Verlobung angeſehen. So hat zum Beiſpiel
das Oberlandesgericht in Karlsruhe t er daßBngentube leſe ein Leiden ſei, bei n Vor
handenſein dem anderen Verlobten der Abſchluß der
Ehe und deshalb auch eine Fortſetzung des Verlöb
niſſes billigerweiſe nicht zugemutet werden kann.
Immerhin iſt nach dieſem Urteil aber das objektive
Beſtehen der Krankheit in ausgeſprochener Form er
forderlich Weder die auf ungenügender Grundlage
beruhende irrige Annahme des Vorliegens eigentlicher
Tuberkuloſe noch eine bloße tuberkulöſe Lungenaffektion
vorübergehender Natur ſind ausreichend.

Da im vorliegenden Falle die Krankheit Hildes
nach einem Jahre völlig ausgeheilt war, ſo hatte der
Bräutigam aus dieſem Anlaß keinen wichtigen Rück
trittsgrund.

Nün hatte er aber die Braut nach den beſorgnis
erregenden Krankheitserſcheinungen mehrmals ernſtlich
e ſich ärztlich unterſuchen zu laſſen, ohne
daß ſie dieſer Aufforderung nachgekommen war. Das
Kammergericht hat darüber am 9. Juli 1920 eine ſehr
intereſſante Entſcheidung gefällt. Es führt etwa fol
gendes aus: Dem Zweck und Weſen der Ehe entſpricht
es, daß vor der Heirat beide Teile auf den eigenen
Geſundheitszuſtand und den des anderen Teils ihr
Augenmerk richten und ihm bei ihrer Entſchließung
über die Eingehung- der Ehe eine weſentliche Bedeu
tung beimeſſen. Das Geſetz ſelbſt weiſt hierauf be
ſonders hin durch die Beſtimmung des 8 45 Abſ. 5
des Reichsperſonenſtandsgeſetzes, h der Standes
beamte vor Anordnung des Aufgebots den Beteiligten
ein vom Reichsgeſundheitsamt verfaßtes Merkblatt
auszuhändigen hat, in dem e die Wichtigkeit der
ärztlichen Beratung vor der Eheſchließung hingewieſen
wird. Aber nicht nur das tatſächliche ehe
des geeigneten Geſundheitszuſtandes iſt weſentlich, ſon
dern auch die ſachkundige S und wechſelſeitige
Kenntnisnahme davon. eshalb kann ein Verlobter
von dem anderen die Vornahme einer ärztlichen Unter
ſuchung verlangen, wenn der Geſundheitszuſtand ge
eignet iſt, erhebliche Beſorgniſſe hinſichtlich der Mög-
lichkeit einer Eheſchließung zu erwecken. Verweigert
ein Verlobter gleichwohl hartnäckig die Vornahme einer
ärztlichen Unkerſuchung, ſo hat der andere Verlobte
einen wichtigen Rücktrittsgrund ſelbſt dann, wenn der
ſich weigernde Verlobte tatſächlich geſund iſt. Denn in
einem ſolchen Falle iſt dem anderen Verlobten nicht
zuzumuten, die Ehe zu ſchließen und zugleich die
ſpätere Anfechtung wegen Krankheit in Ausſicht zu
nehmen. Das Unterſüchungsverlangen muß aber
mehrfach und ausdrücklich unter Auseinanderſetzung
der Gründe geſtellt worden ſein.

Dieſen Darlegungen iſt ohne weiteres zuzuſtimmen.
Das Kammergericht verlangt aber in dem genannten
Urteil weiter, daß der zurücktretende Teil den anderen
Verlobten vorher ausdrücklich darauf hinweiſt, daß die
gleichwohl feſtgehaltene Weigerung ihm einen Grund
zur Löſung der Verlobung geben könne. Dem tritt
Profeſſor Dr. Blume (Tübingen) mit Recht entgegen,
indem er ausführt, daß die Androhung der Ver
lohungsauflöſung nicht das geeignete Mittel ſei, ein

Das Küändigengsrecht en gefwerb-
lichen Arbeßtsverhältnis

Von Syndikus Dr. Buerſchaper, Dresden.
Grundſätzlich bei der Kündigung eines Arbeits

verhältniſſes iſt zu beachten, daß im allgemeinen die
geſetzlichen Vorſchriften gelten, es ſei denn, daß dieſe
Vorſchriften durch Tarifbertrag oder Arbeitsvertrag
entſprechend abgeändert ſind. Aus der Vertrags
freiheit ergibt ſich ohne weiteres, daß die Partelen
eines Arbeitsverhältniſſes das Aufhören des Ver
trags an jedem Tag und zu jedem Zeitpunkt mit ſo
forkiger oder hinausgeſchobener Wirkung verein
baren können.

Für die Kündigung von Geſellen in gewerblichenBetrieben iſt eine Mndeſtkundigungefriſt nicht feſt

geſetzt. Dagegen iſt nach S 122 der Gewerbeordnung
angevrdnet, daß die verkraägliche Kündigungsfriſt für
beide Vertragsparteien gleich ſein muß. Die

geſetzliche Kündigungsfriſt
gemäß S 122 der Gewerbeordnung beträgt 14 Tage
und iſt zu beliebigem Zeitpunkt möglich. Für ge
werbliche Angeſtellte, Werkmeiſter, Techniker und
dergleichen beträgt die geſetzliche Kündigungsfriſt
echs Wochen und e nur für den Schluß eines

Kalendervierteljahrs zuläſſig. Die geſetzliche Kündi
gungsfriſt gilt nur dann, wenn nicht eine andere
Kündigungsfriſt dur n oder Arbeits
vertrag, der mündlich oder ſchriftlich abgeſchloſſen
werden kann, feſtgeſeht iſt. Die Kündigung iſt form
frei, d. h. ſie braucht nicht ſchriftlich, ſondern kann
auch mündlich erfolgen. Empfehlenswert iſt, wenn
ſie mündlich erfolgen ſollte, die Zuziehung zuver
läſſiger Zeugen.

Neben der geſetzlichen Kündigungsfriſt kennt das
Geſetz auch die

ſog. friſtloſe Kündigung bzw. Entlaſſung
aus wichtigen Gründen. Dieſe vregelt ſich de
ewerbliche Angeſtellte gemäß der Vorſchrift des9 183 der Gewer W für gewerbliche Geſellen

gemäß 128 bis 124 a der Gewerbeordnung und
emäß der gewerblichen Lehrlinge nach den Vor5 ten des Lehrverkrags in Verbindung mit den
n ezüglichen geſetzlichen Vorſchriften der Gewerbe

ordnungDie n Kündigung kann ſowohl vom Arbeit
eber als vom Arbeitnehmer aus erfolgen. Die

Fälle, die zur friſtloſen Kündigung berechtigen, ſind
in den angezogenen Vorſchriften der Gewerbeord
e genau aufgeführt. Für den Fall, daß eine
friſtloſe Kündigung zu Unrecht erfolgt, ſteht dem
jenigen, der durch dieſe friſtloſe Kündigung geſchädigt wurde, ein Ent hötanneeenſing zu. Der
Entſchädigungsanſpruch richtet ſich nach 8 124 b der
Gewerbevrdnung, wonach von der ietigrn Vertrags
artei, die rechtswidrig gehandelt hat, die andere gechädigte Partei als Enſ ädigung für den Tag des

Verlöbnis zu feſtigen. Das Gericht trage dem Grund
gedanken des Verlöbniſſes nicht genügend e nhng
wenn es den Verlobten zur Anwendung dieſes Mittels
wingen wolle. Schließt man ſich alſo mit mir der
nſicht des Profeſſors Dr. Blume an, ſo war der

Bräutigam mit wichtigem Grunde zurückgetreten und
daher nicht ſchadenerſatzpflichtig. Folgt man dagegen
dem Kammergericht, ſo hatte der Bräutigam keinen
wichtigen Grund zum Rücktritt und mußte den Schaden
der Braut im Rahmen des S 1298 BGB. erſetzen.
Denn die Auflöſung des Verlöbniſſes hatte er ihr
vorher nicht angedroht. Auf jeden Fall ſieht man,
wie n es iſt, daß ſich verlobte junge Leute vor
der Ehe ne ärztlich unterſuchen laſſen. Hoffent
lich iſt im Intereſſe einer geſunden deutſchen Nach
n e die Zeit nicht mehr fern, wo die ärzt
liche Unterſuchung auf Ehetauglichkeit für Verlobte zurſehen Pflicht gemacht iſt.

Meine Tante, deine Tante
Gefährliche Glücksſpiele.

Von
Krim. Dir. Dr. jur. Franz Schuppe.

„Das verfluchte Jeu“, hat ſchon mancher leiden
ſchaftliche Spieler am Morgen näch einer dem Spielteufel Hehnbigten Nacht ausgerufen mit dem feſten
Vorſatz, nie wieder zu ſpielen, und am ſelben Abend
wieder geſpielt. Dieſe, dem Spielteufel rettungslos
verfallenen Menſchen und harmloſe Neulinge ſind die
Opfer des Falſchſpielers, der mit ſeinem Beruf eigener,
durch lange Übung erworbener Menſchenkenntnis dieſe
Art Menſchen mit erſtaunlicher Sicherheit herausfindet.
Ihr Vertrauen zu gewinnen, iſt die erſte Aufgabe, die
er ſich ſtellt. Hierbei unterſtützt ihn ein ſorgfältiges
Studium der Gewohnheiten und Anſchauungen des
betreffenden Kreiſes, und dies ermöglicht ihm, ſich in
ſeinem Außeren und in ſeinen Umgangsformen der
Umgebung, in der er „arbeiten“ will, anzupaſſen. Dies
iſt der internationale Falſchſpieler, der neben dem
Hochſtapler, dem Taſchendieb, dem Hoteldieb uſw. zu
den markanteſten Typen des internationalen Ver-
brechertums gehört. Jnternational, weil er abwech-
ſelnd gerade das Land, das ihm für ſeine Pläne am
geeignetſten erſcheint, mit ſeiner Anweſenheit „be
lückt“. Vor dem Kriege war Deutſchland bei den
ertretern dieſer Zunft recht beliebt. Jetzt aus nahe

liegenden Gründen weniger
Wie arbeitet denn der Falſchſpieler? Am belieb

teſten iſt die ſogenannte Maquillage, das heißt, das
Kennzeichnen der Karten mit einer feinen Spitze am
Fingerring, mittels der winzige Vertiefungen in aus
ſchlaggebende Karten gedrückt werden, die dann beim
Geben geſchickt verteilt werden. Falſches Miſchen und
Abheben der Karten wird häufig angewendet. Sehr
wirkſam arbeitet der Falſchſpieler mit Komplicen, die
durch verabredete Zeichen die Karten der Gegner an
geben. Außerdem verſucht der Falſchſpieler ſtets durch
reichliche Zufuhr von berauſchenden Getränken, Er
höhung der Einſätze und andere Mittel, die ihm be
kannte Spielleidenſchaft ſeiner Opfer auf das äußerſte
zu erregen, was oft auch dadurch erreicht wird, daß
er ſie zunächſt gewinnen läßt.

Strafrechtlich liegt Betrug vor, der in dieſer Form
als eine charakteriſtiſche und ſymptomatiſche Begleit
erſcheinung des gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu be
zeichnen iſt. Eine Bekämpfung des internationalen
Falſchſpielertums iſt nur möglich durch umfaſſende,
großzügige Maßnahmen, in erſter Linie durch inter
nationales Zuſammenarbeiten der einzelnen Polizei
behörden, wie es auf dem letzten Internationalen
Polizeikongreß 1923 in Wien vereinbart worden iſt.

Vertragsbruchs und jeden folgenden Tag der ver
tragsmäßen oder geſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens
aber für eine Woche, den Betrag des ortsüblichen
Tagelohns zu fordern berechtigt iſt. Dieſe Forde
rung iſt an den Nachweis eines Schadens nicht ß
bunden. Durch die Geltendmachung wird der An
ſpruch auf Erfüllung des Vertrags und auf weiteren
Schadenerſatz ausgeſchloſſen.

Zu beobachten iſt auch die Vorſchrift des S 125
der Gewerbeordnung, wonach ein Arbeitgeber, der
einen Gehilfen verleitet, vor rechtmäßiger Beendi-
a des Arbeitsverhältniſſes die Arbeit zu ver
aſſen, dem früheren Arbeitgeber für den ent

ſtandenen Schaden haftet. Jn gleicher Weiſe haftet
ein Arbeitgeber, der einen Geſellen annimmt von
dem er weiß, daß er noch einem anderen Arbeitgeber
verpflichtet iſt.

Jn gleicher Weiſe wie der Geſelle, kann auch der
gewerbliche Lehrling friſtlos e werden. Jn der
Regel iſt der Lehrvertrag, da er kein Arbeitsvertrag
h nicht, wie ein Arbeitsbertrag, kündbar. Dagegen
kähin der Lehrvertrag gemäß S 127 b der Gewerbe
ordnung aufgelöſt werden, wenn einer der in S lI28
der en e ehe vorgeſehenen Fälle vorliegt,
oder wenn der Lehrling die ihm durch S 127 a der
Gewerbeordnung auferlegten Pflichten wiederholt
verletzt hat. Von ſeiten des Lehrlings kann das
Lehrverhältnis aufgelöſt werden, wenn einer der in
S. 124 Ziff. 1 und 5 vorgeſehenen Fälle vorliegt,
öder wenn der Lehrherr ſeine geſetzlichen Pflichten
gegenüber dem Lehrling vernachläſſigt oder ihn nicht
zur Erfüllung ſeiner Pflichten anhält. Wenn der
Lehrling die Lehre ohne Zuſtimmung des Lehrherrn
verläßt, ohne einen wichtigen geſetzlichen Grund e
e ſo kann der Lehrherr bei der Polizeibehörde
eantragen, daß der Lehrling in die Lehre zurück

geführt wird, jedoch nur dann, wenn der Lehr
vertrag ſchriftlich abgeſchloſſen iſt.

Jſt von dem Lehrherrn das Lehrverhältnis auf
gelöſt worden, weil der Lehrling die Lehre unbefugt
verlaſſen hat, ſo iſt die von dem Lehrherrn bean
ſpruchte tſchädigung, wenn in dem Lehrvertrag
nicht ein geringerer Betrag ausbedungen iſt, aufeinen Betrag ſelonſehen der für jeden auf den Tag

des Vertragsbruchs folgenden g der Lehrzeit,höchſtens aber für 6 Monate, bis n die Hälfte des

in dem Gewerbe des Lehrherrn den Geſellen orts
üblich bezahlten Lohnes ſich belaufen darf. Der
Vater des r iſt für die Zahlung der Entrn ung als Selbſtſchuldner mitverhäftet. Jn
ähnlicher Weiſe kann, wenn der Lehrling unberech
tigterweiſe entlaſſen wird, von dieſem ein Anſpruch.
auf Entſchädigung geltend gemacht werden.

e

Leichter zu bekämpfen und zu erfaſſen ſind die
Falſchſpieler, die in Großſtädten in der Nähe der
Bahnhöfe (in Berlin iſt der Schleſiſche Bahnhof beſon
ders beliebt) in kleinen Kneipen orksunkundigen, ver
trauensſeligen Fremden ihr mühſam erſpartes Geld im
Spiel abnehmen. Dieſe Sorte Falſchſpieler iſt ſozial
die gefährlichſte, da ihre Opfer meiſtenteils „kleine
Leute“ ſind, die ſie dadurch um ihr Letztes bringen,
während die Opfer der internationalen Falſchſpieler
in den höchſten ünd begüterten Kreiſen zu ſuchen ſind.

Aber auch das gewöhnliche Seuſhun wie es
früher in Offizierskaäſinos und Geſellſchaften üblich
war, hat ungeheuren Schaden äangerichtet und manche
Exiſtenz vernichtet Viele werden ſich noch der ſenſa
tionellen Berliner Spielerprözeſſe erinnern, die Ende
der neunziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts
Aufſehen erregten Jm „Klub der Harmloſen“, dem
hauptſächlich Offiziere angehörten, ſind oft in einer
Nacht Sümmen von 20000 bis 25 000 Mark von einem
einzelnen verloren worden. Es ſtellte ſich bei der
Gerichtsverhandlung heraus daß einzelne Mitglieder
dieſes Klubs durchaus nicht als harmlos anzuſehen
waren, da ſie falſch geſpielt hatten. Spielſchulden
ſind bekanntlich rechtlich nicht einklagbar, ſondern gelten
als Ehrenſchulden, die unbedingt zu bezahlen ſind,
wenn nicht die Ehre angetaſtet werden ſoll. Bei dem
in dieſen Kreiſen hochgeſchraubten Ehrbegriff ergaben
ſich unter dieſen Umſtänden nicht ſelten tragiſche
Komplikationen, deren Auswirkung in Selbſtmord,
Zweikampf, ſchlichtem Abſchied uſw. zum Ausdruck ge
kommen iſt. Jn vielen Romanen iſt dies ſpannend
geſchildert worden, auch in klaſſiſchen Romanen. Jch
erinnere an Guſtav Freytags „Soll und Haben“. Hier
verſpielt der junge Leutnant von Rothſattel in einer
Nacht achthundert Mark, die er natürlich nicht bezahlen
kann. Jn ſeiner Verzweiflung bittet er den jungen
Kaufmann Anton Wohlfahrt, ihm das Geld zu leihen,
und dieſer, der ſeine Schweſter liebt, gibt es ihm und
damit ſein letztes erſpartes Geld.

Auch in einfachen Kreiſen, am Stammtiſch uſw.,
ſind Glücksſpiele üblich und haben ſchon manchen ehr-
ſamen Bürger ins Unglück geſtürzt. Die Neigung zum
Glücksſpiel, die in der Inflationszeit begreiflicherweiſe
ruhte, macht ſich jetzt wieder bemerkbar Die Zeiten
ſind aber viel zu ernſt hierfür. Außerdem drohen nicht
nur pekuniäre, ſondern auch ſtrafrechtliche Folgen.
Durch das Reichsgeſetz gegen das Glücksſpiel vom
23. Dezember 1919, durch das die früheren S 284 und
285 des Strafgeſetzbuches erſetzt worden ſind, wird
jeder, der ſich an einem öffentlichen Glücksſpiel betei
ligt, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geld
ſtrafe bis zu 100 000 Mark beſtraft. Wer aus dem
Glücksſpiel ein Gewerbe macht, wird mit Gefängnis
und mit Geldſtrafe bis zu 200 000 Mark beſtraft. Ge
werbsmäßiges Glücksſpiel iſt eine fortgeſetzte, abſichtlich
auf Erwerb aus dem Spiel gerichtete Tätigkeit. Der
Begriff der Gewerbsmäßigkeit erfordert nach der
Rechtſprechung des Reichsgerichts die Abſicht des Han
delnden, das Glücksſpiel fortzuſetzen und aus deſſen
fortgeſetzter Begehung ſich eine Einnahmequelle zu ver
ſchaffen. Bemerkenswert iſt, daß nach dem Geſetz als
öffentlich veranſtaltet auch Glücksſpiele in Vereinen
oder geſchloſſenen Geſellſchaften gelten, in denen
Glücksſpiele gewohnheitsmäßig veranſtaltet werden.
Jeder, der ſich an einem ſolchen Spiel beteiligt, macht
ſich ſtrafbar.

Nach der Rechtſprechung ſind als Glücksſpiele an
erkannt vingtsetzun, Meine Tante, deine Tante,
Gottes Segen bei Kohn und Tempeln, Kartenlotterie,
Luſtige Sieben, Kümmelblättchen, Dreiblatt, Makſo
(Bakkarat), Pharao. Mauſcheln, auch ohne As- Und
Trumpfzwang, iſt nach reichsgerichtlicher Entſcheidung
auch ein Glücksſpiel

Schriftform von Verträgen
Von Syndikus Dr. Buerſchaper.

Merkwürdigerweiſe iſt man ſich vielfach darüber im
unklaren, wie ein Vertrag zuſtande kommt. Man iſt der
Meinung, daß er ſchriftlich abgeſchloſſen werden oder
gar gerichtlich oder notariell bekundet werden müſſe,
daß aber, wenn dieſe Form nicht eingehalten worden
überhaupt ein Vertrag nicht zuſtande gekommen ſei. Tat
ſächlich bindet man ſich aber auch mündlich, es ſei
denn, daß eine andere Form vorgeſchrieben iſt Täglich
übt man Rechte aus und erfüllt Pflichten, die einen
Vertrag vorausſetzen. Jede Hausfrau ſchließt alltäglich
Verträge ab, wenn ſie einkauft oder Beſtellungen macht,
jeder Fahrgaſt, der die Straßenbahn oder den Kraft
wagen benutzt, ſchließt durch den Schaffner mit dem
Unkernehmer einen See e Wer ab, jeder
Kunde kauft in einem Geſchäft eine Ware ohne daß in
allen ſolchen Fällen auch nur ein Buchſtabe geſchrieben

wird. Das würde e n unpraktiſch ſein und zu
ganz unerträglichen Folge renDeshalb verlangt auch tatſächlich das Bürgerliche

Geſetzbuch in den meiſten Fällen die Schriftform nicht,
läßt den formloſen mündlichen Vertrag zu. An be
ſtimmte Formen ſind grundſätzlich nicht gebunden: der
Kauf oder Tauſchvertrag, ſoweit es ſich nicht um
Grundſtücke handelt, der Miet und Pachtvertrag, es
ſei denn, daß der Vertrag auf längere Zeit als ein
Jahr abgeſchloſſen wird, ferner der Darlehens Leihe,
Dienſt, Auſtrags, Verwahrungs Mäkler, Werkver
trag; ſelbſt Geſellſchaftsverträge bedürfen der ſchriftlichen
Form nicht, wenn die Gründung nach bürgerlichem,
nicht nach Handelsrecht erfolgt. Aus dieſer Aufgzählung,
die nicht einmal erſchöpfend iſt, erweiſt ſich, daß die
wichtigſten Verträge formlos abgeſchloſſen werden
können.

Umgekehrt iſt es aber ſehr wichtig, zu wiſſen, welche
Verträge der ſchriftlichen Form bedürfen, weil bei
Nichtbeobachtung der Form ſie nichtig ſind.

Miet und Pachtverträge ſind, wie ſchon mittelbar
geſagt, an die Schriſtforin gebunden, wenn ſie auf
länger als ein Jahr abgeſchloſſen werden.

Das Verſprechen einer Leibrente unterliegt der
ſchriftlichen Form, ebenſo die Ubernahme einer Bürg
ſchaft, außer wenn ſie von einem Bürgen für ein
Handelsgeſchäft abgegeben wird, dann gilt auch die
mündliche Bürgſchaft. Dagegen kann die Annahme des
Verſprechens einer Leibrente und einer Bürgſchaft
formlos erklärt werden.

Nicht nur ſchriftliche Form, ſondern gerichtliche oder
notarielle Beurkundung iſt bei anderen Verträgen vor
geſchrieben, ſo bei Verſprechen einer Schenkung, bei
Eigentumswechſel von Grundſtücken, bei Verträgen
künftiger geſetzlicher Erben über ihren Erbteil, bei Ver
trägen, durch die jemand ſein gegenwärtiges Vermögen
einem anderen überträgt oder es mit einem Nießbrauch
belaſtet, Erbverzichtsverträge, die ein Erblaſſer mit
einem Verwandten oder ſeinem Ehegatten ſchließt,
h bei Erbſchaftsveräußerungen, einer angefalle
nen Erbſchaft ſeitens eines Erben.

Vereinbaren Ehegatten einen anderen Güterſtand,
an Stelle des ehelichen Güterrechts Gütertrennung,

o iſt nicht nur ſchriftliche Form vorgeſchrieben ſondern
die Ehegatten müſſen u leichzeitig vor dem Gericht
oder Notar erſcheinen und den Ehevertrag abſchließen-
Auch ein Erbvertrag, durch den der Erblaſſer jemand
etwäs nach ſeinem Tode zuwenden will, unterliegt der
ſelben Form und erfordert e Anweſenheit des
Erblaſſers und des Dritten vor dem Gericht oder Notar.

Schließlich iſt auch ein Vertrag über Annahme an
Kindes Statt von Beurkundung vor Gericht oder Notar
abhängig: er bedarf außerdem aber noch der Genehmi
gung des Vormundſchaftsgerichts.

Die ſchriftliche Form und die Beurkundung vor Gericht und Notar iſt nach alledem hanpſähnch auf den

Grundſtücksverkehr, Ehen und Erbrecht beſchränkt. Das
genügt auch. Jn der Regel wird ein Vertrag formlos
mündlich geſchloſſen werden können; auch dann iſt er
verbindlich.

Die Furcht vor dem Finanzamt
Dr. jur. Karl Walther, Dresden.

Leider unternehmen manche Steuerpflichtige nichts,
um die Steuern auf ein erträgliches Maß zurück
zuführen, alſo einer Überbeſteuerung aus dem Wege zu
gehen. Sie leben in ſtändiger Furcht vor der Frage:
„Was wird das Finanzamt dazu ſagen?“ Sie mögen
ſich folgendes vor Augen halten: „Niemand iſt ver
pflichtet, ſein Vermögen ſo zu verwalten, oder ſeine
Erwerbsquellen ſo zu bewirtſchaften, daß dem Staate
hieraus möglichſt hohe Steuer zufließen. Es ſteht alſo
jedem frei, ſich ſo einzurichten, daß er möglichſt wenig
Steuern zu zählen braucht. An dieſem Grundſatz iſt
auch durch 5 Abgabenordnung nichts geändert
worden. Denn dieſer Paragraph iſt nicht dazu be
ſtimmt, die Beteiligten zu nötigen, diejenigen Rechts
formen zu wählen, bei denen die meiſten Steuern ſie
zu zahlen haben. Es iſt alſo das gute Recht, alle
ſeine Maßnahmen nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch
ſteuerlich günſtig zu treffen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Arbeitsrecht. Das Hinausdrängen eines nicht

organiſierten Arbeiters verſtößt dann nicht gegen die
guten Sitten, wenn der e ſeine organi
ſierten Mitarbeiter durch gehäſſige Angriffe gegen die
Organiſationen und ihre Führer verletzt hat. LAG.
Frankfürt a. M. I S. 98/28.

Unlaukerer Wellbewerb. Nachahmung fremder Er
zeugniſſe, für die kein rechtsförmlicher Schutz (durch
Patent, Gebrauchs oder Geſchäftsmuſter, Waren
zeichen) beſteht, verſtößt nicht gegen die guten Sitten,
ſofern nicht beſondere Umſtände dazutreten. Wohl
aber iſt ſolcher Verſtoß gegeben, wenn der Nachahmer
(etwa durch Herſtellung und Vertrieb von Gegenſtänden, die ſich mit anderen leicht verwechſeln laſen
Mühe, Koſtenaüfwand und Arbeitsergebnis des erſten
Erzeugers ausgenutzt. I 63/28.

Schrittgeſchwindigkeit. Mit dem Begriff der Schritt
geſchwindigkeit ſtellt die KVV. wie alle anderen Ver
kehrsvorſchriften und der Sprachgebrauch auf die Fort
bewegung entweder eines im Schritt gehenden Menſchen
oder eines im Schritt fahrenden Pferdefuhrwerks ab.
Ob die Schrittgeſchwindigkeit des Menſchen oder des
vor dem Fuhrwerk gehenden Pferdes gemeint r kann
dahingeſtellt werden. Denn beide Maßſtäbe führen zu
einem annähernd gleichen Ergebnis, nämlich einer Ge
ſchwindigkeit von 5 bis 6 Kilometer in der Stunde
Auf keinen Fall kann daher eine Geſchwindigkeit von
10 Kilometer noch als Schrittgeſchwindigkeit erachtet
werden. (RG. 456/28.)

Vereinsſache. Die Ausſchließung eines ausgetretenen
Mitglieds aus einem Verein iſt unzuläſſig und ge
währt dem Ausgeſchloſſenen unter Umſtänden einen
Anſpruch auf Unterlaſſung und Schadenerſatz. (RG. IV
16428.)
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Seife 7.
Aus Mitteldeutſchland

Billige Schuhe
Halle Mit durchgelatſchten „Trittchen“ kam hier

en junger Mann in einen Laden und gedachte ſich ein
aar neue Schuhe zuzulegen. Er probierte auch ver

ſchiedene an, bis er ein ihm zuſagendes Paar fand.
Bedächtig zog er erſt den einen, dann den anderen an,
denn manchmal kommt es ja vor, daß der linke drückt,
während der rechte paßt Und richtig, hier war das
der Fall. Geduldig holte der Verkäufer einen neuen
Karton vom Regal herunter, aber als er, leiſe
ſchimpfend über den peniblen Kunden, von der hohen
Leiter ſtieg, da mußte er mit Schrecken bemerken, daß
der Kunde unterdeſſen den Laden durch die wegen der
ſchönen Frühlingsluft offen ſtehende Tür verlaſſen hatte
und auch auf der Straße nicht mehr zu erblicken war.
Anſcheinend haben die Schuhe doch alle beide gepaßt.

Im Zickzack durch den Graben.
Delitzſch. Jn den Nachmittagsſtunden fuhr ein

Gutsbeſitzer aus Lehelitz mit einem Einſpänner
fuhrwerk auf der Staatsſtraße in Richtung Mocherwitz
Etwa einen Kilometer vor dieſer Ortſchaft begegnete
ihm ein Perſonenauto, von einer Dame geſteuert und
mit zwei Damen als Jnſaſſen. Beide Fahrzeuge
gerieten ſo dicht aneinander, daß das Pferd plötzlich
einen Stoß von dem Kraftwagen erhielt und erheblich
verletzt würde. Das Auto fuhr dann rechts in den
Straßengraben, ſauſte da noch ein Stück weiter und
kam an einer Feldbrücke wieder auf die Straße, nach
dem es noch zwei Straßenbäume umge-
heke hatte. Nach den Blutſpuren und Glas-
cherben zu urteilen, ſcheinen die Jnſaſſen Ver
letzungen erlitten zu haben.

Strafmilderung für die drei Juſtizbeamten.
Bernburg. Die wegen Unterſchlagung beim

Amtesgericht zu längerer Zuchthausſtrafe verurteilten
drei Juſtiz amten ſind zu Gefängnis von gleicher
Dauer begnadigt worden.

Uberſchreitung des Züchkigungsrechts durch einen
Lehrmeiſter.

Welsleben. Ein hieſiger Meiſter ſchlug ſeinen
Lehrling Sch. aus Hettſtedt derart, daß er neben
anderen Verletzungen einen Naſenbeinbruch er
litt. Die Sache iſt dem Staatsanwalt gemeldet worden.

Das vierte Todesopfer des Stendaler
Autvunglücks.
Am Dienstag früh gegen 3 Uhr iſt
Rennen verletzte Tierzuchtinſpektor

Wolfgang Götze im Johanniterkrankenhaus ſeinen
Verletzungen erlegen. Der Verſtorbene war
27 Jahre alt und der Sohn des Sanitätsrats Dr. Götze
aus Wismar.

a Stendal.
auch der beim

Einbruch im Poſtamk.
Schönewalde (Kr. Schweinitz.)

mitten auf dem Markt ſtehenden Poſtamt wurde ein
Einbruch verſucht. Die Einbrecher waren gerade
dabei, den Geldſchrank aufzuwuchten, als ſie vom
Nachtwächter geſtört wurden. Sie ergriffen ſofort die
Flucht. Einer konnte auf dem Hofe vom Nachtwächter
geſtellt werden. Da er aber mit einem Revolver
drohte, ließ ihn der Nachtwächter laufen. Beute
hatten die Einbrecher nicht gemacht, die recht namhaft
hätte werden können.

Vorbereitung zu einem neuen Ozeanflug.

Deſſau. Der ſchwediſche Kapitän Ahrenberg
weilt ſeit ein paar Tagen in Deſſau, um den Trans-
atlantikflug Stockholm Neuyork vorzubereiten In

ſeiner Begleitung befindet ſich Leutnant Flo den und
Her Funker Linnglünd. Der Flug wird mit einem

Jm hieſigen,

JunkersWaſſerfluggeug vom Brementyp ausgeführt
werden.

Kampf gegen die Zwiebelfliege.
Kalbe. Der Kreis Kalbe ſtellt mit einer Pro

duktion von jährlich 1,25 Millionen Zentner das
Hauptanbaugebiet der Zwiebel dar. Er könnte
allein den Jahresbedarf Deutſchlandsſtellen. Jn den letzten Jahren zeigt ſich nun ein fort
währendes Abſinken der Produktionsziffern, wo
für man in erſter Linie der Zwiebelfliege
(Hylemyia antiqua) die Schuld zuſchreibt. Die Land
wirtſchaftskammer Halle hatte auf Anſuchen der
Zwiebelanbauer einen Sachverſtändigen entſandt, der
an Ort und Stelle Verſuche anſtellte. Die Bekämpfung
ſoll nun in großem Umfange in die Wege geleitet
werden.

Wertvoller Münzenfund.
Uftrungen. Unter dem Bauſchutt eines Hauſes

wurden von einem Einwohner 38 Silbermünzen, in
einem Beutel verwahrt, vorgefunden. Unter den
Münzen waren ſehr alte Stücke vorhanden, ſo z. B.
Taler mit den Jahreszahlen 1787 und 1812. ſchung ſtatt.

Tragödie einer ledigen Mutter
Von der Anklage der fahrläſſ igen Tötung freigeſprochen.

Halberſtadt. Das eigenartige Schickſal eines
jungen Erdenbürgers, der im Eiſenbahnzüg das Licht
der Welt erblickte, wenige Tage gelebt hatte und von
der eigenen Mutter im Walde begraben wurde, beſchäf
tigte das Große Schöffengericht Halberſtadt.

Wegen fahrläſſiger Kindeskötung
waren angeklagt die Lageriſtin Emmy R. aus Magde
burg und ihre Mutter, Frau Marie R. aus Oſchers
leben. Emmy R. unterhielt mit einem Schloſſer Otto
M. ein Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb.
Bei der Rückreiſe von einem zehntägigen Erholungs
urlaub in Suderode mußte ſie die Fahrt in Quedlin-
burg unterbrechen, da inzwiſchen der Klapperſtorch an
gekommen war. Man brachte die junge Mutter ins
Dippeſtift in Quedlinburg. Drei Tage ſpäter beſuchte ſie
ihr Verlobter, und gegen den Willen der leitenden
Schweſter verließ Emmy am Abend mit dem Kinde
und ihrem Bräutigam das Dippeſtift, und alle führen
nach Oſchersleben. Emmy legte ſich mit dem Kindchen
ſchlafen. Die Großmutter will nun an dem Abend
ſchon an dem Kinde

ein krampfarkiges Zucken
bemerkt haben, das ſich im Laufe des Abends noch ver
ſchlimmerte. Einen Arzt holte man jedoch merk
würdigerweiſe nicht. Das Kindchen iſt dann noch in
derſelben Nacht geſtorben.

Nun beginnt die Tragödie der ledigen Mutter. Auf
Vorſchlag der Großmutter fuhr Emmy mit dem
toten Kinde am anderen Morgen nach Magde-
burg, um, damit zu Hauſe niemand etwas merken
ſollte, das Kind dort anzumelden und beerdigen zu
laſſen. Die Tochter iſt dann aber nicht zur Behörde

gegangen, ſondern den Tag über in der Stadt umher
geirrt. Gegen Abend wanderte ſie zum Biederitzer
Buſch. Sie hatte ſich vorher eine kleine Schaufel
gekauft,

grub dork im Walde ein Grab

und legte das tote Kind hinein. Bräutigam und Groß
mutter erfuühren ſpäter von dem Vorfall. Die Groß
mutter will zwar zuerſt erſtaunt geweſen ſein, hinter
her aber mit verſucht haben, von Quedlinburg eine
Beſcheinigung zu bekommen, daß das Kindchen
gar nicht lebensfähig geweſen ſein ſollte. Die erhielt
ſie aber natürlich nicht, da das Kindchen 626 Pfund
gewogen hatte und völlig geſund war. Nun miſchte
ſich die Polizei ein. Emmy wurde auf Veranlaſſung
der Magdeburger Kriminalpolizei verhaftet. Ver
ſchiedene Verſuche, das Grab des Kindes im Biede
ritzer Buſch zu finden, waren erfolglos.

Wie Emmy zu dieſer ſonderbaren Tat gekommen
iſt, konnte ſie vor Gericht nicht angeben. Sie beſtritt
entſchieden, Hand an das Kind gelegt zu haben. Die
Großmutter meinte, daß das Kind ſo krank eweſen
ſei, daß auch kein Arzt hätte helfen können. Auf die
Frage des Vorſitzenden, warum ſie nicht geheiratet
hätten, erklärte Emmy, daß die Wohnungsnot und
die Frage der Möbelbeſchaffung ſie gehindert hätten.
Das Gericht konnte ſich nicht von der Schuld der An
geklagten überzeugen, obwohl ein gewiſſer Verdacht
vorhanden war, daß das Kind keines natürlichen
Todes geſtorben iſt. Das Urteil lautete daher für beide
Angeklägte auf Freiſprechung von Strafe und
Koſten. Der Oberſtaatsanwalt hatte gegen jede ein
Jahr Gefängnis beantragt.

Durch ein unbeleuchtetes Fuhrwerk.
Aſchersleben. Die leidige Unſitte, die Beleuch

tung der Fuhrwerke in der Dunkelheit zu unterlaſſen,
führte auf der Chauſſee nach Hoym zu einem ſchweren
Motorradunglück. Ein ländliches Ochſengeſpann fuhr
mit einer Ladung Eiſenträger abends von Aſchers
leben nach Hoym. Es herrſchte ſtarke Dunkelheit, und
das Fuhrwerk war unbeleuchtet. Etwa 6 Kilo
meter vor Hoym rannte ein Motorrad mit
Beifahrer in voller Fahrt auf das Fuhrwerk.
Beide Fahrer flogen über das Rad. Während der
eine Fahrer mit geringen Verletzungen davonkam,
blieb der Beifahrer, der Betriebsleiter der Überland
zentrale, ſchwer verletzt auf der Landſtraße
liegen. Ein zufällig von Hoym kommendes Auto
nahm den Schwerverletzten auf und brachte ihn nach
Hoym. Durch das Herumſchlagen des Wagens wurde
n die Frau des Wagenbeſihers im Geſicht ſchwer
verletzt.

400 000 Mark für die Letzlinger Heide.
Pumpverſuche im großen

Magdeburg. Mit Erlaß vom 17. Februar hat
der Miniſter der Stadt Magdeburg die Genehmigung
zur Vornahme der Vorarbeiten ſür die geplante
Grundwaſſerverſorgung in der Letzlinger Heide er
teilt. Dieſe Vorarbeiten bedingen Zunächſt die Nieder
bringung von vier Pump- ſowie etwa 50 Bepbach
tungsbrünnen, um durch Abpumpboerſuche mit den
dazugehörigen Beobachtungen des hydrolsgiſchen
Feldes die noch offenſtehenden Fragen zu klären und
die Ergiebigkeit des Grundwaſſer ebietes feſtzuſtellen.
Damit die beſten Lagen und auch die Bohrfahrt der
vorzuſehenden Pumpbrunnen richtig gewählt werden
können, müſſen zuerſt einige Beobachtungsbrunnen
niedergebracht werden. Dieſe Bohrungen laſſen leicht
den geologiſchen Aufbau des Gebietes erkennen und
ermöglichen nach ihrem Ausbau bei den ſpäteren Ab
pumpverſuchen die n des Waſſerſpiegels
und die Einſtellung der Abſenkungskurve. Tie Er
richtung dieſer vier Pumpbrunnen und 570 Beobach
tungsbrunnen erfordert einſchließlich der notwendigen
Nebenausgaben 400 000 Mark.

Das Skiftsſchloß als Heimatkmuſeum,
Huedlinburg. Die Stadt Quedlinburg über

nimmt nach langen Verhandlungen vom preußiſchen
Staat das alte Stifsſchloß, deſſen Räume zu
einem Heimatmuſeum ausgeſtaltet wurden. Am
8. Mai wird das Muſeum eröffnet. Am Himmel
fahrtstag findet in Quedlinburg die Tagung des Mu
ſeümsbundes für die Provinz Sachſen und die des
mitteldeutſchen Verbandes für vorgeſchichtliche For

das Bahnhofszollamt eingebrochen war.
ſich um einen 16- und zwei 15 jährige Burſchen, die

rückgelegt hat.

Von der Muldenbrücke herab-
geſchleudert.

Rochlitz. Auf der Bahnlinie Rochlitz--Wechſel
burg ereignete ſich ein entſetzlicher Unfall. Der Eiſen
bahnbeamte Paul Ruſſeck, der im Begriff war, die
Müldenbrücke kurz vor Rochlitz in der Richtung nach
Rochlitz zu überqueren, wurde von einem ihm ent
gegenkommenden Zuge erfaßt, 30 Meter weit
mitgeſchleift und dann von der Brücke
heruntergeſchleudert. R. iſt verheiratet und
Vater eines Kindes

Jugendliche als Bahnhofseinbrecher.
Zeitz. Die Kriminalpolizei in Jena nahm eine

dreiköpfige jugendliche Einbrecherbande feſt, die nachts
in den Kaſſenraum des hieſigen Güterbahnhofs und

Es handelt

außer den Einbrüchen noch ſechs Diebſtähle auf dem
Gewiſſen haben.

Die Koksſtaubexploſion im Zeitzer
Braunkohlenrevier.

Zeitz. Am 8. März fand in der Koksſchwelerei
der Grube Emma bei Streckau im Zeiter
Braunkohlenrevier eine Exploſion ſtatt, bei der vier
Bergarbeiter ſchwer verbrannt würden und ſtarben.
Wie mitgeteilt wird, handelte es ſich um eine Koks
en ſich im Verladebunker unterhalb
den der Trockenkühlung des Kokſes dienenden Trom-
meln ereignete. Ein dort vorhandener Koksbrand
wurde durch ſtarken Wind ar Exploſion entfacht
und dieſe durch vorhandenen Koksſtaub ſortgepflanzt.
Der Ventilator der Kühltrommeln hatte während
der ſtrengen Kälte ſtillſtehen müſſen war aber vom
6. März ab wieder in Betrieb. Jn der Zeit des
Stillſtandes mußte der Staub von Hand entfernt

werden. eDie Exploſion hat die bis dahin nicht genügend
bekannte Gefährlichkeit des trockenen Grudekokſes
gezeigt. Die Verladeanlage iſt umgebaut und für
die regelmäßige Entfernung des Skaubes und die
enaue Unterweiſung der Belegſchaft über das Ver

halten bei Bränden und Exploſionen geſorgt. wor
den. Außerdem wird geprüſt, ob das Miſch und
Hühlverfahren ſicherer geſtaltet werden kann. Die
Grübenſicherheitskommiſſion Halle hat dieſen Maß
nahmen zugeſtimmt.

Reſpekkable Leiſtung eines Reklameballons.
Wieſenfeld (Eichsfeld). Hier ging ein Reklame

ballon nieder, der die Reiſe von Berlin bis auf das
Eichsfeld (Etwa 260 Kilometer) in zwei Stunden zu

Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

(Nachdruck verboten.)

Erſtes Kapitel.
Das Teſtament.

Artur Pickering, der junge Rechtsanwalt, war im
Begriff, ſein Büro im Alexisgebäude zu verlaſſen, als
ihm ein Beſucher gemeldet wurde.

„Mr. John Glenarm wünſcht Sie zu ſprechen“,
kam es durch das Tiſchtelephon.

Pickering hatte kaum Zeit, ſich von ſeiner Uber
vaſchung zu erholen, als der Angekündigte in der
Türbffnung ter und auf ihn zutrat. Es war
ein junger, ſchlanker Mann mit hellbraunem, leicht
gelocktem Haar, nachläſſig in einen braunen Reiſe
aänzug gekleidet, der dringend der Nachhilfe des
Schneiders bedurfte

„Mein Kommen ſcheint dich zu überraſchen“, ſagte
der Beſucher, Pickering, der halb zögernd ſeine Hand
ergriff, nicht beſonders freundlich betrachtend. „Jch
bin eben erſt in Neuyork gelandet und mein erſter
Gang war zu dir.“

Der junge Rechtsanwalt ſah ſeinen Beſucher
zweifelnd an, als ob er unſicher wäre, welche Haltunger e gegenüber einnehmen ſollte.

„Allerdings“, e er nach e r„war ich auf dein Kommen nicht mehr geſanrege hatten dich, da alle Briefe als unbeſtell

bar zurückkamen und auch die Jnſerate in den
Zeitungen keine Nachricht von dir brachten, faſt ſchon

fgegeben.“e erfuhr von deinen Bemühungen auch nur
durch einen Zufall“, erwiderte Glenarm. „Unſer
Generalkonſul in Konſtantinopel hat die Nachricht
von dem Tod meines Großvaters ſowie die Mit

teilung, daß ich als einziger Erbe überall geſucht
werde, im „Neuyork Herald“ geleſen und ſandke mir
eine Depeſche. Jch erhielt ſie, als ich mich eben einer
Expedition ins Jnnere Afrikas anſchließen wollte
Jch muß dir leider geſtehen, daß, ſoſehr ich den Tod
meines Großvaters beklage, mir ſeine Erbſchaft nicht
un willkommen iſt. Jch habe mich daher beeilt, zurück
zukehren. Wenn es dir recht iſt, wollen wir ohne
Umſchweife zur Sache kommen.

v

Der junge Rechtsanwalt erhob ſich ſchweigend und
ſchritt guf ſeinen Safe zu, dem er ein Bündel ſorg-
ſam geſchichteter Dokumente entnahm. Als er da
mit zu ſeinem Beſucher zurückkehrte, umſpielte ein
ſarkaſtiſches Lächeln ſeine dünnen Lippen

„Jch fürchte, du wirſt eine Enttäuſchung erleben“,
ſagte er, während er das Bündel löſte und das oben
aufliegende, mit gewichtigen Siegeln verſehene
Schriftſtück ſeinem Gegenüber zureichte. „Hier iſt
das Teſtament, lies es ſelbſt.“

„Jch fürchte, du wirſt eine Enttäuſchung erleben“,
ſagte er.

Glenarm lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück und
entfältete mit haſtigen Fingern das umfangreiche
Dokument. Während er es überflog, ließen die kalten
Augen des Rechtsanwalts keinen Blick von ihm. Was
er las, war das Folgende.

„Jch vermache hiermit meinem Enkel, John Gle
narm, Zivilingenieur, früher in Neuyork, Staat Neu

ork, wohnhaft, jetzt Landſtreicher unbekannten
ufenthalts, mein geſamtes Beſißtum, genannt

Glenarmhaus, mit dem zugehörigen Land und allem
Inventar unter den folgenden, auf das genaueſte zu
beachtenden Bedingungen:

5

Daß der vorbenannte John Glenarm den beſagten
Beſitz Glenarmhaus während eines Zeitraumes von
einem Jahre ununterbrochen bewohne und darin
einen ordentlichen, anſtändigen Lebenswandel führe.
Sollte er auch nur einer dieſer Bedingungen zu
widerhandeln, ſo ſoll der genannte Beſiß an meine
Erbſchaftsmaſſe zurückfallen und unter dem aus
drücklichen Verzicht meines Enkels auf Rechtsan
ſprüche an Fräulein Marianne Devereux, wohnhaft
Neuyork, übergehen.“

Bis dahin gelangt, ſah der junge Mann auf und
blickte Pickering mit ungläubigem Kopfſchütteln an.
Dieſer konnte nur mit Mühe ein ſpöttiſches Lächeln
unterdrücken.

Nun fragte Pickering gedehnt, „was ſagſt du

Der junge Jngenieur lachte, ohne recht zu wiſſen
warum. Es erſchien ihm als eine köſtliche Jronie
des Schickſals, daß gerade Pickering dazu auserſehen
war, ihm den letzten Willen ſeines Großvaters mit
zuteilen. Pickering und er hatten dieſelbe Schulbank
gedrückt und ſeit jener Zeit beſtand i den
beiden eine kaum verhüllte Feindſchaft. ickering
war der bevorzugte Schüler der Klaſſe geweſen und
wurde den anderen ſtets als Muſter vorgehalten.
Während John Glenarm nach Vollendung ſeiner tech
niſchen Studien, ausgerüſtet mit dem Erbteil ſeines
frühzeitig verſtorbenen Vaters, anſtatt ſich ſeinem
Beruf zu widmen, ſeinem Drang nach ungebundener
Freiheit nachgebend auf Reiſen ging, die ihn über alle
Erdteile führten, hatte Pickering die Laufbahn eines
Rechtsanwalts ergriffen. Jedermann wußte, daß es
eine erfolgreiche ſein werde.

Glenarm ſah noch deutlich den Schulkameraden
von einſt vor ſich, der ihm nun als erwachſener Mann
gegenüberſaß; den er des öfteren verprügelt hatte,
wenn der Muſterſchüler ſchwächeren Jungen gegen
über ſeine Arrogang herauskehrte. Er erinnerte ſich
an die verſchiedenen Charakterzüge Pickerings, an
denen John Glenarms offene, e Natur ſchon
damals Anſtoß genommen hatte. Pickering warzweifellos ein außerordentlich begabter Schüler ge
weſen dabei ſchlau und von gefällig glatten
Manieren. Man wußte niemals, woran man mit
ihm war. Auch hatte er ſtets ein ganz e eGlück gehabt. Es wunderte den jungen John Gle-
narm daher nicht ſonderlich, daß Pickering ſich das

Der Tod im Gerichtsſaal.
Gera. Beim Landgericht fand in einer Mieter

klageſache Termin ſtatt. Es kam zwiſchen den Par
teien, dem etwa 50 Jahre alten Händler Emil Kuhl
und der beklagten Partei, ein Vergleich zuſtande. Als
der Vergleich vorgeleſen wurde, zog die verklagte Ab-
mieterin des K. ihre Zuſtimmung zurück. Darüber
r Kuhl ſo in Aufregung, daß er plößlich tot z u

o den ſtürzte. Ein H erz ſchlag hatte ſeinem
Leben ein jähes Ende bereitet.

Jeden Tag ein Ei, manchmal auch zwei
Zaalfeld. Eine Wunderhenne beſitzt der Eiſen

bahnſekretär Swieczkowſki. Es iſt ein Rhodeländer
Huhn, das nach genauen täglichen Aufzeichnungen im
Monat April bis 24. April 26 Eier gelegt hat, und
zwar faſt täglich ein Ei und am 14., 18. und 19. je
zwei Eier und von Dienstag abend 9 Uhr bis Mitt-
woch früh 7 Uhr ſogar drei (27) Stück im Gewicht von
55, 55 und 61 Gramm Die Eierkontrolle der Hühner
wird durch ſogenannte Fallneſter vorgenommen

Berufung im WilluweitProzeß.
Der Angeklagte aus elfmonatiger Unterſuchungshaft

entlaſſen.
Gotha. Jn der Strafſache gegen den wegen

Untreue, Urkundenfälſchung uſw. verurteilten frühe
ren Direktor der Gothaer Baugenoſſenſchaft, Max
Willuweit, iſt ſowohl vom Angeklagten als auch
von der Staatsanwaltſchaft Berufung einge
legt worden. Der Prozeß wird demnach in der
Großen Strafkammer in Gotha wieder von neuem
verhandelt werden. Willuweit iſt nach elfmonatiger
Unterſuchungshaft e entlaſſen worden,
trotzdem der Staatsanwalt entſchieden widerſprach,
weil gegen den Angeklagten noch ein Verfahren wegen
Urkundenfälſchung läuſt.

Vandalen.
Jena. Der Zierbrunnen in der Löbderſtraße,

der in den letzten Jahren zweimal durch Abſchlagen
des Kopfes der Brunnenſigur beſchädigt worden iſt,
iſt in der Nacht abermals das Objekt eines Anſchlages
geworden. Die Figur, ein auf einem waſſerſpeienden
Delphin ſitzendes nacktes Knäblein, wurde gewaltſam
losgeriſſen und mit einer Kehrtwendung wieder auf

e Es iſt rätſelhaft, weshalb dieſesgeſchmackvolle Werk immer wieder zerſtört wird

Maſchinengewehrmunition im Konſumverein.
F. Limbach. Zu dem bereits gemeldeten Fund von

Munition im Keller des Konſumvereins wird noch mit
geteilt, daß die Beamten behaupten, keine Ahnung von
einem Münitionslager zu haben. Die Durchſuchung
des Kellerraumes vollzog ſich ohne Widerſpruch. Die
Polizeibeamten fanden in dem Keller einen Sack, ge
füllt mit einer Menge Jnfanteriemunition für Gewehr
Modell 98 und mit Munition gefüllte Maſchinen
gewehrgurte. Jn Widerſpruch zu der Annahme des
Polizeipräſidiums, daß die Munition nach ihrer Be
ſchaffenheit längere Zeit in dem Keller gelagert hat,
ſtehen zwei Tatſachen: erſtens, daß auch gegurtete Ma
ſchinengewehrmunition neueren Datums in dem Sack
gefunden würde und daß der Keller vor zwei Jahren
infolge eines Wolkenbruches über einen Meter hoch
überſchwemmt war. Wenn die Munition ſchon vor
über zwei Jahren in dem Keller gelagert hätte, wäre
ſie durch die Uberſchwemmung ſicherlich unbrauchbar
geworden Das iſt aber nicht der Fall. Die Mu
nition befindet ſich in brauchbarem Zuſtande.

Der Rieſenfiſch in der großen
„„Seeſtadt“ Leipzig.

Leipzig. Am Dienstag wurde im Schwanenteich
ein großer Fiſch ans Ufer geſchwemmt, der etwa
zwei Meter lang iſt und ein Gewicht von rund zwei
Zentner hat. Das in der „Seeſtadt Leipzig ſeltene
Tier wurde von der ſich anſammelnden Menſchen
menge beſtaunt und bald gab es ein Rätſelraten, wie
dieſes Seeungeheuer in den ſtillen, friedlichen
Schwanenteich gelangte. Da die immer mehr anwach
ſende Menſchenmenge die Gartenanlagen beſchädigte,
nahm ſich die ſtädtiſche Gartenverwaltung der Fiſch
leiche an und ſchaffte ſie beiſeite. Man vermutet, daß
ein Schauſteller der eben zu Ende gegangenen in
meſſe dieſes Seewunder, es handelt ſich um einen
Delphin, verlor, doch iſt es immerhin rätſelhaft,
wie der Transport und die Ausſetzung dieſer immer
hin auffälligen Fiſchleiche möglich war, ohne daß es
bemerkt wurde.

e e Crue
a eſte gerade gur genug.Ernähren Sie es miKofeke n Milch

Der Erfolg wird Jhnen Freude machen.

werben verſtanden hatte. Es ſah ſeinem Großbater,
einem Mann der ſonderbarſten Launen, ähnlich, ſeine
Geſchäftsangelegenheiten Pickering zu übergeben.
John konnte ſich darüber nicht beklagen, denn er
hatte den alten Mann ſchwer vernachläſſigt und fühlte
es als eine Art gerechter Strafe, daß gerade Picke
ring dazu beſtimmt war, den Teſtamentsvollſtrecker
ihm gegenüber zu ſpielen.
Sein Großvater, der eine Vorliebe für alter

tümliche Bauten hatte, wollte, daß ſein Enkel Archi
tektur ſtudiere, aber der junge John hatte ſich für
das Bauingenieurweſen entſchieden. Dieſer erſten
ſchweren Enttäuſchung des alten Herrn waren zahl
reiche weitere geſolgt. Die wenigen Briefe, die John
Glenarm ſeinem Großvater von ſeinen Reiſen ſandte,
waren kurz und von ſtetig abnehmender Herzlichkeit
geweſen, und der junge Mann mußte ſich geſtehen
als er nun dem hämiſch lächelnden Pickering gegen
überſaß, daß er und ſein Großvater im Verlauf der
Jahre einander recht fremd geworden waren

„Was ich dazu ſage antwortete er auf Picke
rings Frage. „Auf meine Meinung kommt es zwar
nicht an, da ſie an der Sache ſelbſt nichts mehr
ändern kann, aber wenn du ſie hören willſt, kannſt
du ſie haben. Es würde mich zwar nicht wundern,
wenn mein Großvater d e letzten Lebensjahren
nicht beſonders gut auf mich zu ſprechen geweſen wäre,
aber er war troß ſeiner Eigenheiten ein famoſer alter
Knabe, und ich bin ſicher, daß das Teſtament micht
ſeinem Gehirn entſprang, ſondern daß du dahinter
ſteckſt. Nachtragendes Weſen und Heimtücke waren
ihm fremd, liegen aber in deiner Natur. Die Be
dingung, daß ich meinen Wohnſitz da draußen in der
Wildnis e iſt zu phantaſtiſch, um einer An
fechtung ſtandhalten zu können, was ich ſehr wohl
weiß, ohne ein Rechtsanwalt zu ſein. Zweifellos
kann ich die Gerichte anrufen und habe auch große
Luſt dazu.“

„Nichts liegt mir ferner, als-dich daran hindern
zu wollen“, erwiderte Pickering gelaſſen. „Der Er
folg würde ſein, daß die Erbſchaft in einen Prozeß
verwickelt wird, der ſich jahrelang hinziehen kann.
Wenn du imſtande biſt, dies durchzuhalten fügte
er ſpöttiſch hinzu.

„Nein, ich werde dir das Vergnügen nicht machen
Jch unterwerfe mich den Bedingungen des Teſta

Wohlwollen des alten John Melville Glenarm zu er ments. Mein Großvater war ein grundgütiger



einer Kataſtrophe angenommen.

Seife S.
Merſeburger gorreſpondent Mittwoch, den 1. Mai 1929.
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Das Erdſlugprojekt Or. Eckeners

Die Vorbereikungen für die große Fahrt des „Graf
Zeppelin rund um die Erde, die nach den
bisherigen Dispoſitionen der Werft im Auguſt d. J.
unternommen werden ſoll, ſind zur Zeit in vollem
Gange. Vorläufig harren noch verſchiedene
techniſche Vorbedingungen für dieſen Flug
der Erledigung, wie z. B. die Beſchaffung der erforder
lichen Triebgaſe und Waſſerſtoffgasmenge und Bereil

ſtellung geeigneter Landungsplähe und Halle
männſchaften. Gutem Vernehmen nach iſt veabſichkigt,

die Fahrt in etwa 20 Tagen zum Abſchluß zu bringen
und damit alle bisherigen Rekorde in den Schakten zu
ſtellen. Die Fahrkrouke iſt bisher nur in großen Zügen
feſtgelegt, und zwar wird das Luftſchiff vorausſichtlich
von Friedrichshafen nach Tokio fliegen, dann nach
der Uberquerung des Stillen Ozeans einen noch nicht
beſtimmten Ort in Kalifornien zur Landung an
ſteuern, weiker den amerikaniſchen Konkinent in
Richtung Lakehurſt paſſieren und ſchließlich über den
Aklantik nach Deutſchland zurückkehren. Daneben hört

man aber, daß wenigſtens hinſichtlich des erſten Teiles
der Strecke auch noch andere Pläne erwogen werden,
die jedoch bisher noch nicht ſpruchreif ſind.

Gefährliches Feuer
am Hartmannsweilerkopf.

Ein ſchwerer Waldbrand iſt im Elſaß am Hark
mannsweilerkopf gausgebrochen. Das ganze
Gebirgsmaſſiv zwiſchen dem Tal von Thann und dem
von Gebweiler ſteht in Flammen. Durch den Brand
ſind Tauſende von allen Blindgängern und vergeſ
ſenen Handgrangten zur Exploſion gebracht
worden. Trotz verzweifelker Anſtrengungen gelang es
noch nicht, das Feuer, das auf elwa 10 Kilomeker brei
ker Fronk mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff,
einzudämmen. Die Soldatenfriedhöſe von Molkenrain
und Silberloch ſind bereits von den Flammen erreicht
n beſärchel daß ch dan befürchtet, daß auch einige der nächſtgelegenenOrtſchaften bedroht werden ten Während
der Nacht war der Feuerſchein im ganzen Oberelſaß
deutlich ſichtbar. Sogar bis zum Schwärzwald muß er
geſehen worden ſein, denn in Mülhaufen krafen zahl
reiche Telephonanrufe aus Baden ein, die nähere Nach
richten über das Brandunglück erbaken.

Jmmer neue Brandherde.
Der Brand in den Vogeſenwaldungen am Hart

mannsweilerkopf hat nach einer im „Paris Midi“ ver
zeichneten Meldung aus Mülhauſen den Charakter

Das Feuer be
droht die Ortſchaft Wattweiler. Jm Laufe des

ormittags ſind neue Brandherde entſtanden.
D ganze Tal von Thann bis Gebwetler gleicht

Flammenmeer, deſſen Schein
hn ilom G weit ſichtbar iſt. Der Präfekt des De

partements Ob hat die Hilfe der Kolmarer Gar
iſon erbeten, die mit den Feuerwehren der umliegen

ſchaften an der Bekämpfung des Feuers

ſonen nicht zu Schaden gekommen

Der Waldbrand am Hartmannsweilerkopf gelöſcht.
Das im Elſaß niedergegangene Gewitter, ver

bunden mit einem ſtarken Regen, hat den am Sonn
tag nachmittag am Fuße des Hartmannsweilerkopfes
entſtandenen großen Waldbrand endlich gelöſcht.

Ein junges Mädchen ermordet
aufgefunden

Am Montag früh wurde die Leiche eines jungen
Mädchens mit einer Schußwunde untkerhalb des rechten
Auges von einem Spaziergänger in der Nähe der
DHonnersmarckhütte bei Hindenburg aufgefunden

Die Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß es ſich um die
24jährige berufsloſe Eliſabeth Sionzik aus Mikult-
ſchütz handelt. Die weiteren Ermittelungen der Polizei
ergaben, daß die Ermordete am Tage vorher mit dem
von ſeiner Ehefrau getre

u

Menſch und es widerſtrebt mir, ſeinen Namen durch
die Gerichtshöfe zu ſchleifen.“

„Dieſes Gefühl gereicht dir zur Ehre, Glenarm“,
erwiderte Pickering mit öliger Glätte.

„Und wer iſt dieſe Dame, der unker Umſtänden
die Erbſchaft zufallen würde Jch exinnere mich
nicht, ihren Namen je gehört zu haben.

„Das iſt ſehr wohl möglich, dein Großvater hat
ſie erſt in ſeinen letzten Lebensjahren durch ſeine alte
Freundin Mrs. Everett, genannt Schweſter Thereſe,
kennengelernt. Miß Devereux iſt ihre Nichte.“John Glenarms Lippen entfuhr ein leiſes Pfeifen.
Ex erinnerte ſich dunkel, daß während der langen
Witwerſchaſt ſeines Großvaters des öfteren Gerüchte
aufgetaucht waren, die von ſeiner Abſicht, ſich wieder
zu verheiraten, wiſſen wollten. Auch wurde der
Name Thereſe Everett in dieſem Zuſammenhang er
wähnt, einer Dame, die ſich ſpäter einem Stift an
ſchoß und irgendwo in einem weſtlichen Staat eine
Schule errichtete.

Miß Devereux iſt wohl ebenfalls eine ältliche
Nonne?“ tWie alt ſie iſt, weiß ich nicht, aber Nonne iſt ſie,
wenigſtens augenblicklich, keinesfalls. Jch weiß nur,
daß ſie außer ihrer Tante Schweſter Thereſe keine
Verwandten in der ganzen Welt hat.“

Gib mir das Teſtament noch einmal, Pickering,
ich möchte mich damit näher vertraut machen.

Als John Glenarm das Schriftſtück neuerdings
zur Hand nahm und ſorgfältig durchlas, fand er
darin zu ſeinem maßloſen GErſtaunen noch folgenden

Nacht eSollte jedoch im Verlauf von fünf Jahren der
genannte John Glenarm die vorerwähnte Marianne
Devereux ehelichen oder eine auf Ehe abzielende Ver
Ainbarung mit ihr eingehen, ſo ſoll die geſamte Grb-
ſchaft der St. Agathen- Schule in Fairvale-Waſhota

zufallen.“ eReuerdings kam Heiterkeit, diesmal echte, bei dem
jungen Jngenieur zum Durchbruch. „Sinn für
Humor“, rief er, „kann man meinem Großvater
ſicherlich nicht abſprechen. Jch und heiraten! Nein,
Pickering, daran habe ich wohl nicht gedacht und
werde es auch, aller Vorausſicht nach, ſo bald nicht

Du ſiehſt in der Tat nicht nach einem künftigen
Ehemann aus“, antwortete Pickering.

Nach den bisherigen Meldungen ſind Per

nnt lebenden Grubenarbeiter

z6 Oller Welt
Raimund Ho in ich aus Kunzendorf in Polniſch Ober
ſchleſien ein Hindenburger Tanzlokal aufgeſucht hatte
und nach Mitternacht mit ihm den Heimweg nach
Mikultſchütz angetreten hatte. Unkerwegs übergab Rai
mund ſeinem mitgekommenen Bruder ein Lichtbild und
ſchickte ihn damit zu der Mutter des Mädchens Jn
einigen Zeilen, die auf dem Bild geſchrieben waren,
bittet er die Mutter ſeiner Begleiterin um Verzeihung,
da ſie ſelbſt die Tat wolle Kaum hatte ſich der Bru
der entfernt, als er einen Schuß fallen hörte Durch
die Vernehmung des Bruders ergab ſich weiter daß
Raimund Hoinich ſofort nach der Tat die Wohnung
ſeiner Mutter aufgeſucht, ſich dort ruhig gewaſchen
hatte, und dann mit einem Fahrrad davongefahren
war. Der Täter konnte bis jetzt nicht verhaftet werden.

Eigenartige Verkettung von Freud
und Leid.

Eine merkwürdige Verkettung von Umſtänden
brachte der Familie des Milchhändlers Markin in
Maria Ratſchitz Leben und Tod. Während die
Frau glücklich von einem Kinde entbunden wurde,
wurde das erſte Kind der Familie, ein ſiebenjähriges
Mädchen, auf der Straße durch ein Laſtauto gekötek,
das von dem Sohn der Geburksaſſiſtentin gelenkt
wurde, die zur gleichen Zeit der Mukker Beiſtand leiſtete.

Neue Zuſammenſtöße in Bombay.
Aus Bombay wird verichtet, daß es dork in

der Nacht zum Sonnkag zu neuen ernſten Zu
ſammenſtöſßßen zwiſchen Mohammedanern und
Hindus kam, bei denen drei Perſonen ge
kökel und ſechzehn verwundet wurden. Die Lage
in der Textilinduſtrie hat ſich verſchlimmerk. 61 Fa
briken liegen ſtill. Die Zahl der feiernden Arbeiter
beträgt 120 000.

Unfallziffern
im amerikaniſchen Autoverkehr.

Bei Autounfällen ſind in Neu york am vergange
nen Sonntag im ganzen 11 Perſonen getötet und etwa
20 Perſonen verletzt worden.

Bei Newhamptonnewy wurde ein Automobil von
einem Eiſenbahnzug erfaßt und völlig zertrümmert.
Hierbei wurden neun Perſonen, darunter ſieben Kinder,

getötet.
Bei einem gleichen Unfall in Jn di an a wurden

neun Perſonen getötet
Bei verſchiedenen Autounfällen in der Umgebung

Reuyorks ſind neun Perſonen umgekommen.

Exploſion
an Bord eines Paziſik-Dampfers.

17 Perſonen vermißt.
Der Dampfer „Viking“, der dem Verkehr zwiſchen

den Inſeln des PhilippinenArchipels diente, geriet in
der ViſayanSee, auf halbem Wege zwiſchen den
Inſeln Masbate und Cebu, in Brand, wodurch eine
Ladung Benzin zur Exploſion gebracht wurde. Sieb
zehn Mann der Beſatzung werden vermißt, und
man befürchtet, daß ſie bei der Exploſion umge kom
men ſind.

rößte TonfiDas Atelier gehört der Ufa und ſtellt die
ußenwändevon Fenſtern auf; die Geſchloſſenheit der

e fühle ich mich nicht danach. Sollte
mein Großvater angenommen haben, daß ich mich
von den beiden Betſchweſtern umgarnen laſſen würde
Zweifellos ſind ſie arm wie die Kirchenmäuſe und
gehen auf Geld aus.“

Das glaube ich nicht. Schweſter Thereſe ent
ſtammt einer reichen Familie und auch Miß Deve
reux hat eigenes Vermögen, falls die Tante es ihr
I ihre Erziehungspläne noch nicht abgenommen
hat.

„Und wo befinden ſich augenblicklich die beiden
entzückenden Frauensperſonen

Schweſter Thereſes Schule grenzt an deinen Be
ſitz und ſie hält ſich natürlich dort auf. Miß Deve
reux ſcheint dieſelbe Schwäche für das Reiſen zu
haben wie du, beſucht aber öfter ihre Tante in Fair

„Vermutlich beschäftigen ſie ſich den ganzen Tag
damit, Altardecken zu ſticken. Das iſt der Schlag
Menſchen, auf den mein Großvater ſtets herein
gefallen iſt.“

Pickering beantwortete dieſe Bemerkung mit einem
Lächeln. „Jedenfalls würde ich dir raten, den beiden
auszuweichen. Schweſter Thereſe ſoll, wie man ſagt,
ein äußerſt gewinnendes Weſen haben. Sie hat es
verſtanden, deinem Großvater viel Geld aus der
Taſche zu ziehen.

„Bebrillte Nonnen, ſanfte Erzieherinnen der
Jugend, die darauf ausgehen, einen gutmütigen alten
Mann zu rupfen, dergleichen kann mir nicht ge

fährlich werden. S„Das habe ich mir gedacht“, antwortete Pickering,
während er die Uhr aus ſeiner Taſche zog und in
ſeinen dicken Fingern hielt. Er war ein kleiner,
unterſetzter Mann mit einem Bulldoggenkinn und
dunklem, an den Schläfen bereits leicht angegrautem
Haar. John Glenarm verglich ihn mit dem Jüng
ling, als den er ihn noch in Erinnerung Hatte, und
der Vergleich fiel nicht zu Pickerings Gunſten aus.
Er wollke den anderen nicht ſehen laſſen, wie ver
ärgert er war, und zog gleichmütig ſein Zigaretten
etui aus der Taſche.

„Darf ich dir eine Zigarette anbieten ſagte er,
das Etui ſeinem Gegenüber zureichend. „Sie ſind
ausgezeichnet, ich habe ſie eigens für mich in Kairo
anfertigen laſſen.

„Du vergißt, daß ich Tabakgenuß in jeder Form
l verabſcheue.“

Entwurf des erſten deutſchen Tonfilm-Ateliers.
Jn Berlin Neubabelsberg iſt mit dem Bau des erſten deutſchen TonfilmAteliers begonnen worden

wurf ſtammt von Architekt Kohtz.

Sturm auf dem Züricher See.
Am Montag abend wütete auf dem Züricher See

ein Sturm von außerordentlicher Heftigkeit. Jm
Verlauf des Sturmes ſanken zwei Transportſchiffe,
wobei zwei Matroſen ertranken.

Eine ganze Familie bei einem
Autvomobilunfall verunglückt.

Aus Elkton (Maryland) wird berichtet. Ein
Automobil, in dem eine ſechsköpfige Familie einen
Ausflug unternahm, wurde hier von einem
Eiſenbahnzug erfaßt und zertrümmert.
Fünf der Jnſaſſen waren auf der Stelle tot, während
das einzig überlebende Mitglied der Familie, ein
Kind von 18 Monaten, ſchwer verletzt wurde.

Großfeuer im Sobranjegebäude.
Das Parlamentsgebäude in Sofiag ſteh i

in Flammen. Das Feuer, das zur Zeit noch in
unveränderter Stärke wütet, hat bereits den Sitzungs
ſaal zerſtört. Die Seikengebäude ſind bisher verſchont
geblieben. Man hofft, daß ſie gerettet werden können.
Die Polizei vermutek, daß das Feuer auf Brand
ſtüf tung zurückzuführen iſt.

Und früh um fünf
Die leidenſchaftlichſten Nachtklubbeſucherinnen kön

nen ſich nicht darüber hinwegtäuſchen, daß der all
nächtliche Tanz ſeine Schattenſeiten hat. Nicht ohne die
Polizei und ein Jnnenminiſter, der London zu einer
moraliſchen Stadt machen will. Mit ſolchen Phan
taſten werden die jungen Damen Londons ſchon fertig.
Der Feind iſt der eigene Teint, der trotz aller Schön
heitsſalons grau und faltig wird, wenn ſeine Trägerin
keine Nacht vor drei nach Hauſe geht. Aber wie Tanz
Und Schönheit miteinander vereinigen Tanztees fallen
in London fort, da hierfür keine Männer erhältlich
ſind. Abends aber will man um der friſchen Farben
willen um zehn ins Bett. Welche Tageszeit bleibt da
für die unentbehrlichen Foxtrotts und Blues noch übrig?
Ein unternehmender Kreis junger engliſcher Damen
hat die Antwort hierauf gefunden. Der frühe Morgen
Man geht rechtzeitig zu Bett, ſteht um ſechs auf, trifft
ſich um ſieben im Morgenklub, tanzt zwei Stunden,
frühſtückt ausgiebig und kann zwiſchen neun und zehn
in der City antreten. Dann hat man alles, was der
moderne Menſch begehrt. Liebe, Schönheit und Gym
naſtik. Und während die armen Philiſter ſich in ihren
Nachtklubs langweilen, träumen die jungen Mitglieder
des Dayfairer Morgenklubs einem herrlichen Sonnen
aufgang entgegen.

Gift im Kaffe?
Eine verwickelte Giftmiſcheraffäre be

ſchäftigt augenblicklich die Pariſer Geſellſchaft.
Der Kammerdiener des Grafen Larenty wurde
Unter der Anklage verhaftet, gegen ſeinen Herrn einen

e e e zu haben. Nach demGenuß einer Taſſe i hatte der Graf unter
ſchwerem Unwohlſein zu leiden. Der Arzt, der noch
rechtzeitig eingreifen konnte, erklärte aufs be
ſtimmteſte, daß es ſich um eine Vergiftung gehandelt
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Das Haus ohne Fenſter

Die größte Tonfilmanlage Europas in Berlin.

lmanlage Europas dar. An dem Bau fällt das Fehlen

ſoll der größeren Schalldichtigkeit dienen. Der Ent

„Ja, ja, du haſt dich niemals auf die Freuden des
Lebens verſtanden antwortete John, „und warſt
ſtets der brave, kugendhafte Muſterknabe. Schade,
daß meine Erbſchaft ſo verklauſuliert iſt. Jch bin
faſt blank. Könnteſt du mir nicht ein paar tauſend
Dollar vorſchießen

AmXX4«„ C rmPrüfen Sie bitte
selbst, ob ich zuviel sage, wenn
auch ich behaupte, daß meine An-
gebote etwas ganz Außergewöhn-
liches an Preiswürcligkeit dar-
stellen. Schon ein Blick in meine
Schaufenster dürfte auch Sie davon

überzeugen.

Merseburg Burgstr. 9

o 0
Das Spezialhaus für Damenbekleidung

und Aussteuerbedarf.

„Nicht einen Cent“, antwortete Pickering mit
großer Entſchiedenheit. „Es wäre gegen den aus
drücklichen Wunſch deines Groß vaters Haſt du denn
all dein Geld auf deinen Tigerjagden verbraucht?“

„Bis auf eine Kleinigkeit antwortete John
Glenarm lächelnd. Gott ſei Dank, ich bin kein Knicker,
Jch habe die Freuden der Welt genoſſen und dafür
bezahlt. Wie groß iſt übrigens die Erbſchaft

Pickering warf dem andern einen verſtohlenen
Blick zu und antwortete erſt nach einer kleinen uſe,
während der er mit dem Vleiſtift ſpielte

e Der Kammerdiener geſt an d ſofort bei ſeiner
rhaftung, daß er in der Tat einen ordverſuch

beabſichtigt habe, und zwar auf Anſtiftung des
Kammerdieners des ruſſiſchen Prinzen Juſſu-
poff, der ihm dafür eine Belohnung von
50 000 Frank verſprochen habe. Nach wenigen
Stunden aber widerrief der Verhaftete ſein Geſtänd
mis und erklärte, er wiſſe nicht, wie er zu derartigen
Ausſagen gekommen ſei. Der Prinz naret be
findet ſich augenblicklich in Begleitung eines
Kammerdieners auf einer Reiſe in Wien. Seine
Gattin erklärte der Poligei, daß der Kammerdiener
des Prinzen ein unbedingt zuverläſſiger Mann ſei
Und über jedem Verdacht ſtehe Der Polizei iſt es
bisher nicht gelungen, Klarheit in die Affäre zu
bringen.

Die ſchwerſten Hüte der Welk.
Die ſchwerſten Hüte der Welt dürſten die Träger

des bekannten Fiſchmarktes von Billingsgate in
London auf dem Kopfe haben. Da die engen
Straßen um dieſen Markt bei Verwendung von Karren
ſehr raſch verſtopft werden würden, ſo iſt es bei den
Fiſchkaſtenträgern eine alte Tradition, die ſchweren
Fiſchkäſten auf dem Kopf an ihren Beſtimmungsort
zu befördern. Sie tragen dabei rieſige Hüte die den
Druck der ſchweren Kiſten mildern ſollen. Jeder dieſer
Hüte wiegt 42 Pfund und iſt aus Leder und Filz
gefertigt, wobei zwiſchen der äußeren aus Kernleder
beſtehenden Oberſchicht und dem Filz eine dicke Polfter
einlage eingefügt iſt. Jn dem ebenfalls aus ſtarkem
Leder beſtehenden Rand iſt eine richtige Ablaufrinne
für das aus den Käſten abtropfende Waſſer eingefügt.
Dieſe Hüte koſten 35 Schilling das Stück und werden
ſämtlich nach Maß bei einem beſtimmten Hutmacher
angefertigt. Allerdings haben ſie auch eine Lebens
dauer von 10 bis 20 Jahren. Übrigens pflegen dieſe
Fiſchkaſtenträger einen eigentümlichen Aberglauben
hinſichtlich der Hüte. Ein ſolcher Hut darf niemals
gereinigt oder repariert werden, ſonſt verläßt den Be
ſitzer das Glück. Wenn daher ein ſolcher Hut ſchadhaft
geworden iſt, ſo wird er weggeworfen und durch einen
neuen erſetzt Niemals im Leben würde man einen
Fiſchkaſtenträger von Billingskate dazu bekommen,
einen reparierten Hut aufzuſetzen.
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„Leider muß ich dich abermals enttäuſchen“, ſagte
er. Wir fanden im Bankſafe deines Großvaters
nur Wertpapiere im Betrage von ungefähr 10000
Dollar. Anſcheinend haben wir alle ſein Vermögen
überſchätzt. Schweſter Thereſe hat eine größere
Summe für ihre Schule von ihm erhalten und bei
dem Bau ſeines Hauſes in Fairvale iſt, wie du ſehen
wirſt, ein kleines Vermögen draufgegangen, obwohl
das Haus noch lange nicht fertig iſt. Wie es jetzt
ſteht und liegt, iſt es faſt wertlos. Sodann wird es
dir nicht unbekannt ſein, daß dein Großvater zu Leb
zeiten größere Schenkungen gemacht hat.“

Trotzdem kann ich nicht verſtehen“, erwiderte
John Glenarm, ſein Gegenüber ärgerlich fixierend
daß er nur einige lumpige Tauſend hinterlaſſen
haben ſoll. Du ſagteſt, daß Schweſter Thereſe einegrößere Summe von ihm erhalten hat; um wieviel
handelt es ſich?“

„Um rund fünfgigtauſend Dollar, wenigſtens ſo
weit es aus ſeinen Büchern hervorgeht. Quittungen
wurden nicht vorgefunden.“

„Wie hoch bewerteſt du dieſen Schuldtitel
„Wenn ſie ihn anerkennt, wäre er durchaus voll

wertig, aber ſie beſtreitet, daß es ein Darlehen war.
n r Angabe hat Mr. Glenarm ihr das Geld
geſchenkt

Das wäre durchaus möglich denn Schulen und
Kirchen waren ſtets ſeine Schwäche.“

„Trotzdem iſt es meine Pflicht als Teſtaments
vollſtrecker, den Betrag einzutreiben. Jch betrachte
ihn als ein Aktivum der Erbſchaftsmaſſe.“

„Wenn es dir gelingen ſollte, würde ſich alſo die
Erbſchaft auf 60 000 Dollar belaufen plus dem Beſitz
in Fairvale im Werte von Glenarm machte
hier eine erwartungsvolle Pauſe, aber Pickerin
ſchwieg eine Weile, wonach er erklärte daß er ſi
über den Wert des Hauſes und Grundſtückes in
Fairvale noch keine Meinung gebildet habe. Dies
war der erſte ſchwache Puntt, den John in Picke
rings Rüſtung entdecken konnte, und die offenkundige
Verlegenheit, die dieſer hierbei zur Schau trug, gab
dem jungen Jngenieur zu denken.

Ich möchte gern einen Anhaltspunkt über den
Wert haben ſagte er. „Selbſt wenn das Haus un
fertig iſt, kann es nicht gänzlich wertlos ſein.“

(Gortſetzung folgt.
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Die Krim iſt eine Gegend, wo zahlreiche Denkmäler
des Altertums verſchiedener Epochen und verſchiedener

Zeiten. vom Palaolith bis zum ſpäten Mittelalter,
angehäuft ſind. Die archäologiſchen Unterſuchungen
in der Krim begannen bereits vor über 100 Jahren.
Bis in die letzte Zeit hinein beſchränkten ſie ſich haupt
ſächlich auf die Erforſchung des Südufers, namentlich
der griechiſchen Kolonien und ihrer Uberreſte. Jedoch
iſt auch der nördliche Teil der Krim, deren Gebirge
und Steppen reich an Altertümern ſind, von nicht
minderem Intereſſe, als die Altertümer der Südkrim,
und noch faſt gar nicht erforſcht.

Von beſonderem Intereſſe iſt das ſüdliche Vor
gebirge der Krim, wo die Natur ſelbſt außerordentlich
günſtige Gelegenheiten für die Errichtung von Nieder
laſſüngen gegeben hat, da ſie ſich leicht ſchützen ließen,
was gerade im Mittelalter mit ſeinen heftigen Kämpfen
von großer Wichtigkeit war Unzugängliche Gipfel
und das Hochplateau, Felſen, Schlüchten, wurden für
die Anlage von Niederläſſungen gewählt, durch Schutz
bauten wurde die natürliche Sicherung verſtärkt, ſo
daß Zentren entſtanden, wohin ſich in Zeiten der Ge
fahr die ganze Bevölkerung flüchten konnte. Die
Grundſubſtanz des Krimgebirges iſt ein weicher, doch
dichter Kalk, der nicht nur für die Errichtung von Ge
bäuden gebraucht wurde, ſondern auch zur Errichtung
feſter unterirdiſcher Wohnhöhlen. Die Zeit hat die
Wände der Gebäude zu Ruinen verwandelt, doch
haben ſich die Höhlen noch bis in unſere Zeit erhalten.

Man kennt in der Krim eine ganze Reihe ſolcher
Höhlen und ſogar von Städten, wie z. B. Jnkermaän,
EſpiKermen, TeneKermen, SchufutKele. Sie liegen
gerade auf dem Territorium, das ehemals von den
Goten beſiedelt war. Jn den byzantiniſchen Quellen
werden ſie Gotni genannt, und es iſt durchaus er
laubt, ſie mit den Goten in Beziehung zu ſetzen; zu
mindeſtens können wir einige dieſer Höhlenſtädte mit
Sicherheit als gotiſche Anſprechen. Zu ihnen gehört
auch die eigentliche Hauptſtadt der Krimgoten, Doros
ader Theodöro, ein Ort, der jetzt MangunKale heißt.
Jedoch haben die Unkerſuchungen ergeben, daß die
Kulturſchicht in Mangun-Kale unbedeutend iſt, die
Gebäude gehören in die Zeit nach dem 10. Jahr
hündert und die ſpezifiſchen gotiſchen Katakomben
fehlen vollſtändig.

Alles dies erſchütterte die bisherige An
nahme, daß das Doros-Theodoro der Gtoen, deſſen
Gründung Ende des 5. Jahrhunderts erfolgte, ſich an
der Stelle von Mangun-Kale befunden habe. Jm
Jahre 1928 unternahm die Ruſſiſche Staatliche
Reſtaurationswerkſtätte gemeinſam mit dem Anthro
pologiſchen und Ethnologiſchen Muſeum der Akademie
der Wiſſenſchaften eine Expedition zur Erforſchung der
Höhlenſtädte der Krim, über deren Reſultate W. J.
Rawdonikas für die „Geſellſchaft für kulturelle Ver
bindung der Sowjetunion mit dem Auslande berichtet.
Die Leitung der Expedition lag in den Händen von
N. J. Repmikow, der ſich ſchon ſeit 1903 mit der Goten
forſchung in der Krim beſchäftigt. Dieſe Expedition
hat eine ſehr wichtige Entdeckung gemacht.

In der Nähe von MangunKale befindet ſich neben
dem tatariſchen Dorf TſcherkesKermen (20 Kilometer
öſtlich von Sewaſtopol) eine andere Höhlenſtadt, Eski-
Kermen, was alte Feſtung bedeutet. Die Expedition
verlegte hierher ihre Haupttätigkeit.

EskiKermen liegt auf einer ſchönen Anhöhe, die
ziemlich ſchwierig über Felsabhänge hinweg zu er
reichen iſt. Von Süden führt auf das Platteau dieſer
toten Stadt ein in den Felſen gehauener Weg. Er

ü tadttor, hinter dem früher die er. Sehe begeet n et e re Einer der größten Künſtler der Maske iſt der S
in der breiten e e wenig bekannte belgiſche

i rneſt Goddefroh.Kriminalkommiſſar bei
und iſt unker den Fachleuten der ganzen Welt als

ſtraße n dieſer und zu beiden Seiten von
ihr fand man zwiſchen dem Stkeinſchutt überbleibſel
der früheren ſtädtiſchen Häuſer und unter ihnen eine
bedeutende Zahl von Höhlenbauten. Jnsgeſamt konnte
die Expedition 456 ſolcher Höhlen feſtſtellen und karto

aphiſch fixieren, zu denen noch eine ganze
eihe verſchütteter und noch nicht ausgegrabener

Höhlen kommt. Unter ihnen befinden ſich 6 intereſſante
Höhlenkathedralen, von denen 3 mit Fresken geſchmückt
ſind. Nicht weniger intereſſant ſind die Steintreppen
und Waſſerſtiegen, eine große Ziſterne, zahlreiche
Wohnhöhlen, Viehſtälle, Grabpläße und Speicher.
Dieſer freigelegte Gürtel der unterirdiſchen toten Stadt
iſt natürlich nur die untere Etage, auf der ſich die
Bauten erhoben, die jetzt nur noch Schutt und Rüinen
ſind. Ferner wurde eine Feſtungswand aus der Zeit
des 6. Jahrhunderts gefunden. Jn den Straßen der
Stadt fand man zahlreiche Totengruften, wohin nach
ſyriſcher Sitte die Knochen der Toten gelegt wurden,
nachdem ſie zwei Jahre hindurch in beſonderen Stein
gräbern aufbewahrt worden waren. Die Gegenſtände,
die man in EskiKermen gefunden hat, fallen in das
6. bis 13. Jahrhundert. Die Stadt hat eine Länge von
ungefähr 5 Kilometer und eine Breite von 1 Kilo
meker. Neben der Stadt befand ſich auf einem An
hang ein großer gotiſcher Begräbnisplatz, in dem die

Expedition bisher nur 4 Katäkomben eröffnet hat.
Die Tatſache des Beſtehens dieſes Grabplatzes

zwingt zur Vermutung, daß EskiTermen eine Stadt
der Krimgoten geweſen iſt. Weitere Unterſuchungen
haben dieſe Vermutung verſtärkt. In einer der Höhlen
kirchen würde unter den Fresken die Darſtellung einer
gotiſchen Fürſtenfamilie in ihrer nationalen Tracht
gefunden. In einer der gotiſchen Huellen heißt es,
daß die Feſtungswände der gotiſchen Hauptſtadt durch
Barbaren im 10. Jahrhundert zerſtört worden ſeien.
Wie ſich herausgeſtellt hat, ſind dieſe Mauern von
EskiKermen gerade zu dieſer Heit zerſtört worden.
Eine weitere Stütze findet dieſe Annahme in den noch
nicht vollſtändig entzifferten Steininſchriften, die man
in den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts in
MangunKale gefunden hat, was die Annahme zu
läßt, daß die Hauptſtadt der Goten im 10. Jahr-
hundert von EskiKermen in ein ſchwerer zugängliches
Gebiet, nämlich nach MangunKale, verlegt wurde,
als die Goten in ihren Kämpfen mit den Choſaren
eine ſichere Zuflucht ſuchen mußten. So ſprechen alſo
alle Daten dafür, daß ſich Doros oder Theodoro der
Goten im 10. Jahrhundert in EskiKermen befunden
hatte Hier ſind die Uberbleibſel der gotiſchen Kultur zu
ſuchen. Die weiteren Unterſuchungen in EskiKermen
verſprechen große Reſultate.

Die Kunſt der Maske
Verbrecher und Detektive als Verwandlungskünſtler.

Von Wilhelm Ackermann.
Das Haar unter einer grauen Perücke verſteckt,das Nutlig in das W e e

ſtieg der berühmte Detektiv die Treppe des Kellers
hinunter, um den berüchtigten Verbrecher zu über

raſchen.“ hM rhrche Stellen finden ſich in zahlreichen De

tektivromanen. Die meiſten Leſer bewundern die
Verkleidungskunſt des großen Detektivs und n
finden mit Recht, daß es ihnen in einer ähnli d
Situation ſehr ſchwer fallen würde, ihr Außeres bis
zur Unkenntlichkeit zu verändern. Man De n
ſuchen, einmal ſeine Perſönlichkeit, d. h. das, wa
man Perſönlichkeit nennt, e n ſich z
überzeugen, wie ſchwierig es iſt, ſich von den e
Kleinigkeiten, die die ſog. Jndividualität ausmachen,
zu befreien. Man könnte einwenden, daß jeder gute
Schauſpieler die Kunſt beherrſcht, ſeine Meye
keit bis zur Unkenntlichkeit zu verändern. cht.

mäßig ſchmale
vom Saroniſchen bzw.

und 56 genau unterſu

auch die ſiedlüngsgeo

lichen Verhältniſſe

wohl intereſſante Beit
reits nachgewieſenen,

kums, der Altſteinzeit,

Kulturlagerüng
ſinkerte und verkohlte

einem Schlage rückt

vor Chriſti Geburt!)

gefunden, obzwar die

erſcheinen ließen. Di

oberes Tor und einen

Das Land

Es iſt dies Maggaria.
dieſem Gebiete und im
kann auf etwa zweitauſend geſchätzt werden.
reichiſche Forſcher haben bisher 451 Höhlen regiſtriert

Die Grabungen erbrachten,
Geſellſchaft für Höhlenforſchungen

forſchten jüngeren Steingeit.
Forſcher zielt darauf ab, auch Spuren des

langen Nachforſchungen,
Höhle Nr. 413, die nochmals genauer unterſucht wurde,
nach Durchſchneidung einer neuſteinzeitlichen Kultur
ſchicht und Durchbrechung einer iſolierenden, fund
leeren Schicht in der dunklen Maſſe einer eigenartigen

zahlloſe typiſche Steingeräte, über

Griechenlands um viele
die bisher unbekannte Vorzeit dieſes Landes
der Chronologie Sörgels zwiſchen 74000 bis 110 000

Korinthiſchen Golf umſpült wird.
Die Anzahl der Höhlen in
benachbarten Geraneagebirge

Sſter

cht. Sie mußten monatelang ein
hartes Lehrgeld zahlen, denn die Lagerungsverhältniſſe
und die Schichtenfolge in dieſen Höhlen ſind völlig
anders gearket, als in den mitteleuropäiſchen Grotten

graphiſchen Vorausſetzungen für
die einſtigen Bewohner der Höhlen unterſcheiden ſich
durchweg von den bekannten Typen.
die Neuartigkeit der klimatiſchen, tieriſchen und pflanzHierzu kommt

wie die Hſterreichiſche

n mitteilt, zunächſträge zu der in Griechenland be
wenn auch ungenügend er

Doch der Ehrgeiz der

n Paläolithizu finden. Endlich, nach monate
wurden in der faſt verſchütteten

Knochen einer keramikloſen Ab
lagerung des altſteinzeitlichen Menſchen gefunden. Mit

man damit die Kulturgeſchichte
zehntauſend Jahre zurück in

Nach

Es bedarf indes noch langer,
harter Arbeit, bis dieſe älteſte griechiſche Kultürperiode
wiſſenſchaftlich erſchloſſen ſein wird.

Auf der Jnſel Tinos wurden gleichfalls Höhlen vor
eologiſchen Verhältniſſe dieſes

Eilands theoretiſch Höh enbildungen als ausgeſchloſſen
e intereſſanteſte Höhle war die

ſogenannte „Fliegenhöhle, die ſich in einer den Sand
S der Sächſiſchen Schweiz ähnlichen,
undert Meter ſteil über dem Meere liegenden mäch

tigen Granitſcholle befindet
außerordentlich maleriſche

zwei
Dieſe Höhle beſitzt zwei
Eingänge: ein flaches,

ſchmalen, unteren Gangaustritt

iſt irrtümlicher.

urch die

hellem Licht und

an e e ufes
hre

Kriminaliſt Erne

KHriminalſchriftſteller
gezeichneter Kriminal

des Weltkrieges hat

mondänen

Monefgrefen
ohne An
en Dene GorAen re
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Block s16 Berlin V 8
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ſtets friſch am Lager.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Haarausfall
Dünnes Haar

Dann nur die Spezial
OttveMethode.

I Wirkung verblüffend

Damengeſchäft
Seitenbeutel 3

Alleinverkauf für
Merſeburg u. Umg.

Ubren aller In

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder

Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

Kinderwagen
große Auswahl,

günſtige Bedingungen.

Emil Schütze

Zwei

unter den verſchiedenſten
e auftreten es ſind Detektive und Ver

er

Goddefroy ins Privatleben zurück

Friseur Sommer
Johannisſtraße 2 und

che Ein Schauſpieler, der eine noch
charakteriſtiſche Mastke

Rampe getrennt
tung und die Entfernung kommen ihm zugute.

e et e eben e veinen ritt machen, vhne daß jeder ſehen würdedaß er eine Masle trag Es gibt in
nur r wenig en
ſcharfe Beleuchtung un

trägt, iſt vom Publikum
Die künſtliche Beleuch-

Bei
Straße könnte er

ſen, deren Maskierung eine
gufmerkſame Beobachtung
Kategorien von Menſchen

r im gewöhnlichen Leben
erbleidungen und Maskie-

h. Er war früher
der Geheimpolizei in Brüſſel

und Verfaſſer einer Reihe aus
werke bekannt. Jetzt n ſich

ezvogen. ährendſich der an belgiſche
Detektiv, wie man erſt jeht erfährt, mongtelang in
Frauenkleidung in Berlin auſgehalten.
auch eine Unmöglichkeit geweſen, in der eleganten,
tondän Dame mit graziöſem Gang und ver

führerifchem Blick den ſchneidigen,
Beamten zu erkennen, der ſich mit derſelben Voll

Es wäre

uniformierten

Morgen Donnerstag

Khlachtefegt
Tauchs Nachſ.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobels
Reſtaurant

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Ab Bahnhof Röſſen
verkaufe ich auch

Donnerstag noch von
8—-2 Uhr beſte gelb

fleiſchige

Ppeie-Hartodten

(Jnduſtrie)
per Zentner 4.40 Mk.

Abert Funcke
Röſſen (Am Hügel)

ſehen
in neuer, abgeänderter

Form vorrätig
Buchdruckerei

Th. Röbner
Metseburg

Kleine Ritterſtraße 3.

Chalselongue
Decken

Wandhehünge
a S

in reicher Auswahl.

anisch
Bahnhoſſtraße 8. Gelgrube 1

er kauſend
Neue Höhlenforſchungen in Griechenland. Wichtige Entdeckungen.

Zwiſchen dem attiſchen Land und dem einſtigen
Gebiete von Korinth erſtreckt ſich eine verhältnis

Landſtrecke, die im Norden und Süden

Man genießt von hier einen wunderbaren Ausblick auf
die von Stürmen heimgeſuchte Steilküſte der Jnſel
Andros und nördlich auf das grengenloſe Meer.

Geheimnisvoll ſchimmert das Tageslicht in die erſte,
große Halle; aus dem weiteren Innern dringt ein
eigenartiges, ſummendes Geräuſch hervor.
ſich die Augen an Dunkelheit und Lampe gewöhnt
haben, beginnen die Unterſuchungen.
Höhenlehm eingebettet oder offen auf der Oberfläche
liegend, bemerkken die Forſcher plötzlich unzählige, ge
bleichte Menſchenknochen
etwa hundert Jahre ſchätzen; die mitgefundene Keramit

Es ſind armſelige Scherben
großer Vorratsgefäße, dabei auch Bruchſtücke primi
tiver Gefäße aus dem auf dem Eiland vorkommenden
glimmer und urgeſteinhaltigen Material. Es handelt

offenbar um Inſelbewohner;
konnten es ſchwerlich geweſen ſein, da der Zugang zum
Meer außerordentlich ſchwierig

ſtützte dieſe Annahme

ſich alſo

Knochen von

Freiheitskriege die
Schwache, Weiber und die
Höhle, wo ſie, vom Feind a
durch Rauchfeuer erſtickt wurden
eine Ausgräbung die Geſchichte dieſer Toten und das
Geheimnis der „Fliegnhöhle“ ergründen könnte, aber

in den direkten Aufgabenkreis derdies gehört
Expedition.

Als nun die Forſcher weiter in das Jnnere der
Höhle vordrangen, wurde das ſum
immer ſtärker und plötzlich löſte ſich
würdig dunkel erſcheinenden Wand ein Schwarm von
unzähligen, kleinen Fliegen los
gefolgt von weiteren Schwärmen,
winzigen Jnſekten erfüllten den Raum und im Nu
waren die überraſchten Speläologen vollkommen mit
den krabbelnden Lebenweſen bedeckt, die in Mund,
Naſe, Augen, Ohren eindrangen,
lampe zum Erlöſchen brachten!
Umhüllüng des Kopfes gelang ei
elektriſchem Taſchenlicht.

Praxis vorgekommen iſt.
ſchillernde Zweiflügler,
fliegen naheſtehen.

genoſſen

irklichkeit d

Fliegenhöhle.

Männer

Jhr Alker ließ ſich auf

iſt und vorwiegend
Frauen und halberwachſenen Perſonen

zutage traten. Vielleicht, als zur Zeit der griechiſchen
flüchteten

Jugend in dieſe entlegene
ufgeſtöbert, erſchlagen oder

Möglich, daß

kämpften,

und ſogar die Gruben
Erſt nach gründlicher
n neuer Vorſtoß mit

e Es war dies ein Erlebnis,wie es wohl noch keinem Höhlenforſcher in ſeiner
Es waren kleine, grün

die den ſogenannten Pilz
Wahrſcheinlich lebt die

von Inſekken von den überreſten abgeſtorbener Art
Auch rieſige Ameiſen gediehen in der

Nachdem

In lockerem

Seeräuber

mende Geräuſch
von einer merk

wie auf ein Signal,
Milliarden dieſer

ſe Unmenge

kommenheit in einen Schuhputzer,
oder in einen biederen
gewöhnlicher das Geſicht
weniger es ſog. charakteri
leichter iſt die Maskierung. Die
druck

den erſten

a muß man ſchon mit d

üge trägt, um
ugen,

muß

kragen die Mütze in der Hand zu halten, ganz
nau vertraut ſein.g Der bekannte Leiter desrühmten Kriminallaboratoriums in Lyon,
Weard, erzählt don einem Gauner, der ſich
Bettelmöng

ihrer Tracht
jm Nacken und nicht unter dem
Unkenntnis ſollte dem ſchlauen Dieb, der, als heilige
Bruder von Haus zu Haus wandernd, ſich die

AlmoſengeberGarderobe ſeiner
pflegte, zum Verhängnis werden. Er wurde von
einem Detektiv erkannt und entlarvt.

h in einen Fiſcher
Arbeiler verwandelte.
eines Menſchen, d. h.

r deren Ausam leichteſten die Perſönlichkeit verrät, wer
en am beſten durch eine Brille geſchützt.

gläſer haben die merkwürdige Eigenſchaft, den Aus
druck der Augen vollſtändig zu verändern.
kleider anzulegen, iſt auch nicht ſo leicht, wie es auf

n Blick erſcheinen kann. Der Detektiv, der
die Hleidung eines Monteurs krägt,
Hleinigkeit berückſichtigen um ſich n

Noch ſchwerer iſt es, ſich als Offizier zu verkleiden.
rt, den Säbel zu

Brillen

Berufs

jede
nicht zu verraten

Mr
des Dominikanerordens verkleidetke, da

er ſich in dieſer frommen Maske am ſicherſten fühlte
Er wußte aber nicht, daß die Ordensbrüder den zu

gehörenden Kragen mit einer Offnung
Kinn tragen. Die

mitzunehmen

Manche Ver

brecher ändern

oder Tannin.

ihre Hautfarbe mit Hilfe chemiſcherMitkel, ſie benutzen dagu e Kalihypermangan

Eine wirkliche und erfolgreiche Veränderun
Züge kann auch durch einen chirurgiſchen

riff erzielt werden. Auch ſolche Fälle ſind in denAn en der Kriminalgeſchichte nicht unbekannt Ein

Pariſer Raubmörder ſchnitt ſich ſogar die Ohren ab,
um nicht erkannt zu werden, während der berüchtigte
franzöſiſche Räuber Carrouh, ein Mitglied der Auto
mobilräuberhande des Banditenhauptmanns Bonnot,
die vor 20 Jahren ganz Paris unſicher machte, eine
Operation an ſeinen Augen unternahm. Es gelang
ihm, den Sitz ſeiner Augen durch einen kühnen Ein

i Jn der Neuyorker Unterwelt
ſind heute Arzte kätig, die in Verbrecherkreiſen die

ſogenannten Schönheitsdoktoren über
Viele amerikaniſche Verbrecher laſſen

mehrere Male im Jahre opevieren. e
damit in der Tat, daß die Polizei ihrem veränderken
Ausſehen vollſtändig ratlos gegenüberſteht, denn die
amerikaniſchen Arzke verſtehen es nicht nur, Naſen
her auch andere Geſichtsteile mit Erfolg zu ver

Gegen dieſe raffinierten Tricks e
Veränderungen des Ausſehens durch Schminke und
künſtlichen Bart allerdings
Der intelligente Detektiv legt im

ſchnitt zu verändern.

Arbeit der
nehmen.

eſſern“.

Feinde der Geſellſchaft

kunſt grenzt.
kann von größter Wichtigkeit ſein.
dienen ſich ſowohl Detkekkive wie Verbrecher eines
ziemlich einfachen Tricks. Sie ſtopfen ſich die Naſe
mit Watte voll und erreichen dadur
Vorteile erſtens eine Veränderung r.
und zweitens eine Veränderung des Stimm langes.

Sie

beſonderen Wert

ervei

erſcheinen

als ziemlich primitib.
Kampf gegen die

auf die
Veränderung ſeiner Geſtalt, ſeines Ganges und
ſeiner Mimik, was bereits an reine Schauſpieler

Auch die Veränderung der Stimme
2 Manchmal be

lei wei

Am das Nibelungenlied
Vor zwei Jahren iſt der tſchechiſche Genegalo e A.

P. Slechta mit ſeinen Phantaſien um die
lüngenſage hervorgetreten und hat allenthalben Lä
cheln und Spott geerntet. Er ließ ſich aber, wie jetzt
die „Bohemia“ berichtet, durch dieſen Mißerfolg mi n
abſchrecken und forſchte ehrgeizig weiter. Sein

Kocel, Balmung
mund, Kocels

Vater Etzels, will ſagen Kocels, ausfindig

wo die Slawen no

beweiſt ſogar, daß Eifer, ſei er auch noch ſo wiſſen
e mit der Zeit ſelbſt vernünftige Leute be
denklich und unſicher macht. t tauf einer Tagung tſchechiſcher Philoſophen und Hiſto
riker hat, wie das „Ceské Sloyo“ berichtet, der Vor
ſitzende der Tagung, Prof. Janko, von den Be
mühungen Slechtas ganz ernſthaft erzählt, einige
Einſchränkungen gemacht, im roßen und ganzen aber
kopfſchüttelnd den Wunderlichkeiten Slechtas Glaubenbeſchentt A. P. Slechta hat nicht weniger behauptet

als daß die hiſtoriſchen Grundlagen für das Ni
lungenlied in der ſlawiſchen Geſchichte zu ſuchen ſeien,
daß Etzel nicht Attilla, ſondern der S

Siegfrieds Schwert, eigentlich Pal-
Bruder, ſei uſw. Diesmal hat der

Genealoge, der in der Umgebung Kocels beinahe
ſämtliche Nibelungenhelden gefunden

v unglaublich es klingt,

Slawenherzog

hat, auch den
gemacht.

Wie ſehr Slechta vom bloßen Nibelungenliedtert ab
hängig iſt, zeigt, daß er ſämtliche Belege dieſem ent
nimmt, als ob es keine älteren Faſſungen, als ob es
keinen eigenen Sagenkreis um Ehel, keinen Ame-
lungenſagenkreis uſw. gäbe. Die nordiſchen Faſſungen
exiſtieren für Slechta überhaupt nicht; das wäre auch
ein wenig mißlich, ſtammen ſie doch aus einer Zeit

ch nicht wußten, wo die Donai
liegt. Slechta kümmert es nicht, daß alle weſentlichen
Züge der Nibelungenſage in der nordiſchen enthalten
ſind, ihm kommt es nur darauf an, ſämtliche Per
ſonennamen in Zuſammenhang mit Herzog Kocel
850-860) zu bringen. Diesmal iſt es alſo Botelu
Etzels Vater, der in der 1314. und in der 1372. Str
des Liedes erwähnt wird. Botelung iſt,
der ſlawiſche Edelmann Potelunc, ein

auch komme der Name bei
Nachfahren Kocels vor. Diesmal hat ſich der Gene

e eigenen ethymologiſchen Kunſt ver
wtelung, Potolunc uſw. iſt ſchon für die

Jahre 758, 774, 795 belegt und kommt im folgenden
9. Jahrhundert ungezählte Male vor.

cels mütterlicherſeits;

aloge in See
fangen.

e

F

W
T

b V S
W

n Slechta,
huherr Ko

e

Rs genügt nieht, dass Du Margarine
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Ruderſport auf der Saale
Es müurmeln die Wellen,
es ſäuſelt der Wind

Wieder herrſcht im Merſeburger Bootshauſe
reges Leben und Treiben. Die Trainingsleute ſind
war ſchon ſeit Wochen mit Wind und Waſſer verwachen üben unter den ſcharfen Augen des Ruderlehrers

Gleisberg ihr ſchweres „Handwerk“ aus und ver
ſuchen ſich ſeit kurzem ſogar ſchon in der Krone der
Schöpfung, dem ſchnittigen Rennachter, waren
aber leider ſehr oft allein mit ihrer Kunſt. Und An
ſporn muß ſein.

Das ſoll nun alles anders werden: Der Mai iſt ge
kommen, die Ruderer ſtrömen raus, beſteigen die Boote
und fliegen hinaus Die Wellen zerſchellen in ſeliger
Luſt, es prickeln die Adern, es dehnt ſich die Bruſt.
Etwas ungewohnt ſchmeckt ja die Arbeit, zu lange hat
man ausgeſetzt. Aber bald hat ſich die Mannſchaft zu
ſammengefunden, feſter werden die Riemen gepackt, die
Sehnen ſtraffen ſich, gleichmäßig eilt das Boot vor
wärts. Es geht in den Frühling

Uber den Weiden liegt es ſchon wie ein feiner,
grüner Hauch. Die Knoſpen ſchwellen, von den Luppe
wieſen ſteigt friſcher, dürchdringender Erdgeruch auf;ein Vaſſerhuhn taucht und ſucht Schutz im Uferdickicht.

An den Ufern des Schweineparks lügen die jungen
Triebe hervor, wie ein Teppich leuchtet taufriſches Gras
Durch das Brückenjoch führt der Weg. Giſcht ſpritzt
auf und netzt die gebleichten Arme. Klatſchend ſchlagen
die Blätter gegen aufgeregte Wellenköpfe. Vorbei
geht's an dem krutzigen Turm derer von Trotha. An
der Dorfſchwemme wird gehalten. Noch iſt es ſehr
friſch. Nur ſelten huſcht ein verirrter Sonnenſtrahl zur
Erde herab.

Der Rückweg iſt anſtrengend und will erkämpft ſein.
Gleichmäßig wuchtet Schlag für Schlag durch die Flut.
Meter für Meter ringt das Boot ſich voran. Ein
eigener Reiz liegt in der Fahrt. Es klappt noch nicht
alles, man iſt doch etwas aus der Ubung gekommen.
Aber willig läßt jeder die Ermahnungen des Steuer
manns über ſich ergehen. Er hat ja recht, aber das
Rudern bei Hochwaſſer iſt eben keine Kleinigkeit, zumal
die Glieder noch ſteif vom Winterſchlaf ſind. Eintönig
plätſchern die Wellen an die Planken, gemächlich gleitet
das Boot durch die ſtille Flut und lockt zu ſüßem Trau
men. Wie mit weichen Händen ſtreichelt die Ruhe die
im Daſeinskampfe aufgepeitſchten Nerven. Es iſt wie
ein ſanftes, wonniges Hinüberdämmern in eine andere
Welt. Jn ſtiller Verzückung läßt einer den Ruderholm
los, das Boot ſchwankt wie wild, der Steuermann je
doch iſt zu überraſcht, um etwas ſagen zu können.

Jmpulſiv ſpannen ſich die Sehnen zum Durchzug,
mit zuſammengebiſſenen Zähnen und hohlem Kreuß
geht weiter. An der Lüppe wird kurz verſchnauft.
Noch ein Kilometer, das letzte ſteht bevor. Von oben
her dringen kurze, ſcharfe Kommandos durch. Der
Achter auf Trainingsfahrt. Jeht kommt erum die Ecke herum. Hfeilſchnett iſt der Lauf des Boo

tes. Vom Ufer her ſprudeln die Ermahnungen des
Lehrers. Er kennt die Fehler und Schwächen eines
jeden und läßt nicht locker. Gurgelnd wirbelt weißer
Giſcht unter den Blättern hervor. Jm Nu iſt die
an das Ziel der Fahrt, erreicht.

ann geht's heimwärts. Mit ungezählten Längen
landet der Rennachter vor dem „Stippvierer“ am Skeg.
Aber deshalb herrſcht kein Neid. Hoffentlich iſt es der
wackeren Mannſchaft auch im Rennen auf fremden
Regattaplätzen vergönnt, ihren Gegnern das Heck zu
zeigen.

Das Anrudern der Merſeburger Rudergeſellſchaft
findet am Sonntag, dem 12. Mai, ſtatt. Von dieſem
Tage an wird wieder regeres Leben auf dem Waſſer
einſetzen. Die lange Auffahrt der Boote wird, wie
alljährlich, auch am 12. Mai wieder großem Intereſſe
begegnen.

Radsport

Am Sonntag Radrennen in Leipzig
Die am Sonntag, 15 Uhr, auf der Leipziger

Radrennbahn beginnenden Rennen haben ſowohl für
das Dauerrennen, den „Maien-Preis“ über 100 Kilo
meter wie auch in den Berufsfliegerrennen eine erſt
klaſſige Beſetzung erfahren. Jn dem Dauerrennen
ſtarten der Franzoſe Maronnier, ferner Emil
Lewanow, Lothar Ehmer, Franz Dede-
richs, Paul Thomas und der LeipzigerHille.

Jn den Fliegerrennen ſtarten ſo bekannte und er
folgreiche Fahrer wie Schamberg, Einſiedel,
Jockſch, Krollmann, Kieslich, Preuß,Rauch, Nebe, Seiferth, Benninghoff,
Kirbach, Hahn, Berger, Krüger, Funda,
Stübecke uſw.

Der Renntag verſpricht ausgezeichneten Sport, und
die Leipziger Rädrennbahn wird an dieſem Tage e
wieder einen Maſſenbeſuch haben; denn ganz abgeſehen
von der ausgezeichneten Beſetzung wird auch der erſte
Start der beiden neuen großen Dauerfahrer Ehmer
und Dederichs intereſſieren.

Fubvan

Meuſchau I Meiſter der 3 Klaſſe.
Es war für Meuſchau nicht ſchwer, gegen Kayna IV

Sieg und Punkte zu erringen. Hier machte ſich der
Klaſſenunterſchied richtig bemerkbar. Mit 12:0 (3 0)
ſiegte Meuſchau. Es war dies das vorletzte Verbands
ſpiel der Meuſchauer. Von 17 Spielen konnten 16
gewonnen werden. Alſo iſt Meuſchau bereits jetzt
äls Meiſter der 3 c Klaſſe anzuſehen. Die Junioren
verloren gegen die II. Junioren von 99 Merſeburg 2: 1.

Gan HſterlandSieger ten Gan-Gerätewettrkanpf
Vor Mittelthüringen und Nordoſtthüringen.

Die von der techniſchen Gauleitung des Nord
oſtthüringer Gaues und der Halleſchen Turnerſchaft
beſtens vorbereitete Veranſtaltung konnte am onn
tag unter vollem Hauſe in den ThaliaFeſtſälen in
Halle durchgeführt werden. Als der örtliche Leiter
amtierte der frühere Gaufrauenturnwart Klinsz,
Halle, während die Mannſchaft des Nordoſtthüringer
Gaues von Gauturnwart Rothe, Merſeburg, ein
geübt und zuſammengeſtellt worden war. Der Oſter
länder, Mittelthüringer und Nordoſtthüringer Gau
ſtellten zu dieſem Wettkampf je eine Gaumannſchaft,
beſtehend aus je acht Wettkämpfern.

Zur Einleitung wartete ein Doppelquartett des
Kaufmänniſchen Turnvereins Halle mit einem Ge
ſangsvortrag auf. Gauvertreter Meyer, Diemitz,
begrüßte die Feſtverſammlung und dann begann der
ampf. Er wurde mit den Kürfreiübungen

begonnen. Das Ergebnis lautete Oſterländer Gau
241 Punkte, Mittelthüringen 285 und Nordoſtthü
ringen 231 Punkte. Daraufhin wurde von ſämtlichen
Teilnehmern der Mannſchaften die Barren-
übung geturnt. Mittelthüringen eiglte 407 Punkte
vor Nordoſtthüringen mit 377 und Oſterland mit
373 Punkten, ſo daß Mittelthüringen mit 648 Ge
ſamtpunkten die Führung übernehmen konnte. Nordoſtthüringen und Dſterland waren mit je 608 Punkten

gleich. Das darauffolgende Pferdturnen konnte
Oſterland mit 881 Punkten für ſich entſcheiden,
Mittelthüringen 355 und Nordoſtthüringen 309
Punkte. Obwohl Oſterland durch das Pferdturnen
gegenüber Mittelthüringen Punkte aufholen konnte,
reichte es noch nicht aus, den Mittelthüringern mit
1008 Geſamtpunkten die Führung abzunehmen. Oſter-
land konnte nur auf 989 Punkte aufrücken, während
N ordoſtthüringen durch verſchiedene Verſager
ſowie durch noch nicht ſo hohe Leiſtungsfähigkeit mit
917 Punkten ſtark zurückblieb. Jn der dann folgen
den Pauſe wurden von Turnerinnen des KTV. Halle
Volkstänze ſowie von Turnerinnen des Giebichen-
ſteiner TV. Stabübungen zur Vorführung gebracht.

Die Kämpfe fanden nun wieder ihre Fortſetzung
mit den Freiübungen Hierbei glückte es den Oſter
ländern, mit 1153 Geſamtpunkten den Mittelthüringer
Gau mit 1149 Punkten von der Führung zurück
zudrängen. Nordoſtthüringen hatte 1048 Geſamt
punkte aufzuweiſen. Als letzte Ubung ſtand nun das
Reckturnen bevor. Mittelthüringen verſuchte mit
allen Kräften, die Führung wieder an ſich zu bringen,
um ſo den Kampf für ſich zu entſcheiden Es gelang
durch einen beſonders ſtarken Verſager nicht. Oſter
land war vom Glück mehr begünſtigt und konnte
351 Punkte erzielen vor Mittelthüringen mit 844
und Nordoſtthüringen mit 294 Punkten

Jn der ſich daran anſchließenden Sieger
ehrung konnte die Oſterlän der Mannſchaft
mit 1504 Geſamtpunkten als Sieger aus dieſem
großen Kampfe erklärt werden. Mittelthüringen
folgt als zweiter mit 1493 Punkten und Nordoſt
thüringen als dritter mit 1342 Punkten. Die drei
beſten Turner in der Geſamtwertung ſind: Trete
ner, Altenburg, mit 215, Haar, Schmölln, mit
209, und Glaſer, Erfurt, mit 202 Punkten Als
beſte Reſultate in den einzelnen Geräten konnten
folgende genannt werden: Freiübung: Kanis, Greiz,

57 Punkte; Barren: Göhring, Erfurt, und Haar,
Schmölln, je 55 Punkte; Reck: Tretner, Altenburg,
und Haar, Schmölln, je 58 Punkte ſowie am Pferd
Tretner, Altenburg, 59 Punkte.

Von den Nordoſtthüringer Turnern konnte
ſich Jacob vom Giebichenſteiner TV. Halle mit 185
als Beſter behaupten vor Jliſch, Weißenfels, mit
184 Punkten.

Das nächſte Treffen dieſer drei Gaumannſchaf
ten findet in dieſem Jahr im Mittelthüringer Gau,
vorausſichtlich Erfurt vder Apolda, ſtatt.

Jahnwetturnen in Freyburg a. d. I.

Am 25. Auguſt d. J. geben ſich die beſten volks
tümlichen Turner der DT. an den Stätten der Liegen
ſchaften der DT. das alljährliche Stelldichein mit
folgenden Wettkämpfen: Fünfkampf der Män-
ner (Stabhochſprung, Weitſprung, Steinſtoßen,
Schleuderball und 100-Meter-Lauf). Dreikampf
der AÄlteren in drei Altersklaſſen (Weitſprung,
Kugelſtoß, 75-Meter-Lauf). Deutſcher Vier-
kampf der Frauen (Hochſprung, Weitſprung,
Kugelſtoß, 75-MeterLauf). Die Kämpfe ſind reichs
offen. Die Anmeldungen ſind bis zum 15. Auguſt
einzureichen an den Ausſchuß für das Jahnwetturnen
in Freyburg a. d. U.

Erſtmalig in dieſem Jahre findet in Verbindung
mit dem Jahnwetturnen das „Jahnfechten der
DT.“ als Mannſchaftskampf der Turnkreiſe XIII
und XIV ſtatt. Dies bedeutet eine weitere Steigerung
der Veranſtaltung und wird Intereſſenten des Fecht
ſportes heranlocken.

PoſtSchwimmfeſt in Halle.
Jm Halleſchen Stadtbad geht am kommenden

Sonntag der dritte Dreikampf der Schwimm
abteilungen der Poſtſportvereine von Berlin,
Halle und Leipzig vor ſich. Zur Zeit liegen die
drei Vereine in dieſer Reihenfolge mit 164:107:91
Punkten im Rennen, als Ergebnis der Austragungen
1927 in Berlin und 1928 in Leipzig.

Da der Kampf auf ſehr breiter Grundlage mit
mehr als 30 Schwimmern jeder Abteilung durchgeführt
wird, hat er beſonderen Werbewert. Die Wettkampf
folge ſieht für Herren 10 50-Meter-Bruſt, 3 X 50-
MeterLagen und 6 X 50-Meter-Freiſtil-Staffeln vor,
wozu noch 200 Meter Bruſt, 100 Meter Rücken und
50MeterStreckentauchen als Einzelrennen mit je
zwei Mann am Start kommen, die beide gewertet
werden. Die Damen kämpfen ebenfalls in einer
10 X 50-MeterBruſt- und 3 X 50-Meter-Lagenſtaffel
ſowie im 100-Meter-Rücken- und 100-Meter-Bruſt
ſchwimmen. Zwei Staffeln über 8 X 50- Meter Bruſt
und 4 X 50 Meter Lagen führen die Jugendlichen zu
ſammen. Außer den Kämpfen führen die Leipziger
Damen ein Figurenlegen vor, während ſich die
Herren mit den Berlinern im Waſſerballſpiel treffen.
Der Dreikampf beginnt 16 Uhr.

Zum deutſchen Sieg im Länderkampf Heutſchland-Ftalien

Stuhlfauthe wehrt einen italieniſchen Angriff ab.
Im Turiner FußballLänderkampfe Deutſchland--Jtalien ſtegte unſere Mannſchaft, wie wir bereits ausführ
lich berichteten, trotz des zähen Widerſtandes der Italiener mit leichter Überlegenheit 2 1. Der Kampf, dem
män wegen des Wiener Zwiſchenfalles mit Befürchtungen entgegenſah, verlief ſportlich einwandfrei und

endete mit einer herzlichen Begrüßung unſerer Mannſchaft durch das italieniſche Publikum

Verdiente Ehrung.
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen

hat dem langjährigen repräſentativen Spieler Eugen
Kipp, Stutkgart, der vor dem Kriege bei 18 inker
nationalen Wettkämpfen des Deutſchen Fußballbundes
mitwirkte, die Adler-Plakette verliehen. Nach Adolf
Jäger, Altona, iſt Eugen Kipp nunmehr der zweite,
der dieſe ſeltene Auszeichnung als hervorragender ak
tiver Spieler bekommen hat. Der Deutſche Fußball
bund übermittelte ſeinem alten Repräſentativen, der
heute noch als Jugendleiter dem deutſchen Fußball
ſport ſeine Kräfte widmet, ſeine herzlichſten Glück
wünſche; die ÜUberreichung der Plakette wird gelegent
lich eines der in Süddeukſchland ſtattfindenden DFBe
Meiſterſchaftsſpiele erfolgen.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. Des t

1. Betr. Spielverbot. Am Sonntag, dem 5. i ndekin Halle e e der Vorſchlußrunde um den VMBV. Gold
pokal, zwiſchen Sportfreunde Halle und Sportklub Dresden
16 Uhr auf dem Sportplatz SV. 93 ſtatt. Aus dieſem Grunde
en den Stadtbezirk Halle Spielverbot für

üßball un n2. Betr. Spielplan für See den 5. Mai 1929.
ppe l.1. Klaſſe: Spiel Nr. 677, 16.00 Ahr, 99 Me. Eintracht

O. Elze, Nr 678, 11.00 Ahr, 96- Vf8 Me. (Weiſe, Pr.
clrdort e S rege e. bie Hat Vrdeindorf, 3 J reußen e.Sag e e Nr. 688, 12.00 Uhr
iebichenſte er e, Je Meſſer Spiel Nr. 684, 14.90 Uhr, 99- Eintracht (Rack

witz, e Nr. 686, 16.00 Uhr, Alsleben--Könnern (96)Nr. 687, 11.30 Uhr, Sang e rin (Wan).

rf III (Röſſen). 2b-Klaſſe: Spiel Nr. 689, 14.30 Uhr, Preußen
II

do

WMe. ücheſniel Nr. 693, 14.30 Uhr, Cröllwitz IIgegen Bennſtedt II (Lettin). Zerglaſſe: Spiel N 16.00
Uhr, El. Mücheln Ic-Kayna III n h
Preußen Me. e II (VfL. Me.); Nr. 696, 1430ä J e 4pKlaſſe: SpielNr. 697, 16.00 Uhr, Könnern II-VfL. Me. ne3. Entſcheidungsſpiele am Sonn dem 5. Mai 1929. SpielNr. 3 um die terß ft der 2. Klaſſe, Gruppe I. Niet
leben IIa- Braunsdorf lIc, Schiedsrichter Baer (Gieb.), Platz
PSV. Merſeburg her ernenhof), Zeit 16.00 Uhr.

4. Betr. telberech 38 bei Entſcheidungsſpielen. Wir
haben Veranlaſſung, auf 7. Abſ. 2 (Geckblakt) hinzuweiſen
und machen er die Vereine, die an Entſcheidungsſpielen
beteiligt ſind, darauf aufmerkſam

5. Betr. Spielerummeldungen. 256 beſtimmt, daß, wenn
eine Mannſchaft die Spiele einer Nunde beendet hat, die am
letzten Spieltag zur Stammannſchaſt gehörigen Spieler nicht
mehr in eine niedere Mannſchaft umgemeldet werden können.
Spieler der erſten Mannſchaft eines Vereins dürfen bereits
nach dem drittletzten Spiele der zweiten Runde nicht mehr um
e werden. Die Vereine wollen dieſe Beſtimmung be
achten

6. Betr. eng z den Gau bzw. efür das Spielfahr 1929/30. Zur Teilnahme an den Pokalſpielen
werden alle erſten Fußballmannſchaften der Vereine notiert, die
bis zum 20. Mai 1929 eine ſchriftliche Abſage an den Gau nicht
einreichen. Es wollen alſo die Vereine, welche an den Spielen
micht teilnehmen, bis zum genannten Termin dem GV. Mit
tei ten laſſen. Die erſten Runden werden wie folgt
e 1. Runde: 16. Juni, an

Jul,
7. Betr. Fußball und Händball Schtedsrichter. Zur Verein

n des Geſchäftsverkehrs des eh

e

wird hiermit beſtimmt. Bei Verhinderung von namentlich an
geſetzten Schiedsrichtern zu Verbandsſpielen iſt der ieds
richter ſtellende Verein verpflichtet einen n er rſatz
mann zu ſtellen. Hieraus ergibt ſich, der namentlich
angeſetzte Schiedsrichter im Verhinderungsfalle ſich ſofort mit
ſeinem Verein wegen Geſtellung eines Erſatzmannes in Ver
bindung zu ſetzen hat. Der Verein iſt in jedem Falle zur Ent
endung eines iedsrichters verpflichtet. Dem Gall-Schiri
W i ſchriftlich von der Anderung Mitteilung zu machen.en Veſhnſes ſret ber San guſbal Leg in werfen

jährigen Be es fin -Fu Tag in eburgſtatt. Die Tagung wird hierdurch für
e i den 16. Juni 1929, vormiktags 11 Ahr,

enach rſeburg, Vereinshaus VfL. Merſeburg,
Krautſtraße,

einberufen.

re en enJ an en e e3 tattut s S chtes.4. Sleſeneinteilung 1929/30.

5. Anträge
6. Ortswahl für den nächſten GauFußball-Tag.

Anträge zu Punkt 4 und 5 ſind bis ſpäteſtens 15. Juni beim
Gauvorſtand einzureichen.e ehe eſpete er Secien der Verbande
ſpiele, I. Runde, des Spieljahres 1929/30 wird hiermitSonntag, den I. Auguſt 1929, feſtgeſetzt. gut

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß-

und Handball.
Betr. Spiele am 5. Mai 1929

Spiel Nr. 101: Richter (Gieb.); Nr. 102: Reiner (96);
Nr. 103: Gaebelein (98). Nr. 104: Erben Pr. Me); Nr. 105-
Schmidt (Vfe. Me.); Nr. 106: Richter (Pr. Me); Nr. 107
O. Bauer (VfL. Me.). Betr. Handball. Spiel Nr. Ie8. Voe-
h (29); r. 129. Elzmann (Bor.); Nr. 150. Herz (PSV.);

r. 131: d n Sennnn Me.).
5 dem am

Vor en ehe e. auf dem erwerden High iedsrichter als Linienrichter
e ichter (Reichsbahn), Jaſchke (Wa

Obengenannte melden ſich I. 80 Uh
98 ſtellt vier Jerſey.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
i d (Amtl. Mitteilung Nr. 72.)

T nntag, MaiSpielverbot e Ween v Für Sonntag, 5. Mai 1929, werden folgende Spiele

i -Kiayſe: Spiel Nr. 816a, 15.00 Uhr, ben-BlauWeiOswald, 96). n Spiel Nr. re V e
eichsbahn (Blau-Weiß). a Klaſſe: Spiel Nr. 261a, 13 80 Uhr,

Schkeuditz segeg PSV. (Bor.)
3. Für Montag, den 6. Mai, 8 r, werden die Vereinsvertreter ſSandball) von Pol. Me, Vfe. Me, 99 Me. und

Preußen Me. zu einer Beſprechung e
s wald. Werner.

(ereinenaehriehten

Turn. und Sportverein 1885 (Spielabteilung). Donners
tag, 20 Uhr, findet auf dem Turnplate im Vereinsheim eine
Spielerſitzung ſtatt. U. a. Aufſtellung der Mannſchaften zur
Sommer-Spielreihe. Der Sporktwart.M V. (Spielabteilung). Mittwoch 1. Mai 1929, 20 Uhr,
Verſammlung im „Bürgerhof“. Alle Teilnehmer nach Eiſeng
unbedingt erſcheinen. Der Spielwart.

Cchläeer

für Anfänger von 14.50 Mk.

an. J

Geschmackvolle

Cennis-Kleldune

Reparaturen

in eigener Werkstatt prompt
und billig.

Sporthaus

Ju u
Halle (Saale)
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Nr. 101.
Meryevurger Korreſpondenk. Miktwoch, den 1. Mai 1929. Seite t1.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
37.,5 Prozent für die Aktionäre.

Die ordentliche Generalversammlung der Vber-
landwerke und Straßenbahnen Hannover genehmigte
die Dividende von 10 Prozent. Der Versammluvg
lag ein Antrag der Verwaltung auf Abstohung der
Uberlandwerke Vor, der die Billigung der General
Versammlung fand. Sie gehen an eine neue Gesell-
gehaft über, deren Aktien in der Hand der Preu-
Bischen Blektrizitäts A. G. Berlin, sind. Der Kauf
Preis ist auf 8 Millionen Reichsmark kestgesetzt.
Dieser Preis ist auch unter Berücksichtigung des
Buchwertes der Anlagen günstig. Von dem Hriös
sollen 2 Millionen Reichsmark den Straßenbahnen
Hannover zur dringend notwendigen Verstärkung
der Betriebsmittel zur Verfügung gestellt werden.
Weiter ist zur Zeit beabsichtigt, den Rest des Kauf
preises mit 6 Millionen Reichemari den Aktionären
der Straßenbahn zu gewähren Hiese Rückzahlung
Wird 3728 Prozent ſe Aktie betragen, und die Aus-
zahlung wird gleichzeitig mit der 2u zahlenden Divi-
dende für 1989 erfolgen

Mannesmann 7 V. 8) Prozent Diviclende.
Der Aufsichtsrat der Mannesmann Röhrenwerke

genehmigte den Abschluß für 1928. Der Rohgewinn
Stellt sich auf 35,597 (5. V. 33,637) Millionen Reichs-
mark. Von dem einschlieblich des Vortrages aus dem
Vorjahre verbleibenden R e in gewinn von 13,723
(5,786) Millionen Reſehesmark wird Vorgeschlagen,
526 099 (633 522) RM. an den gesetzlichen Reserve-
fonds zu überweisen, die statutarisch festgelegte
Verzinsung der Vorzugsaktien Lit. mit 6 Prozent
yorzunehmen und 7 (8) Prozent Dividende zu ver
teilen.

Uber die Neubauten in Huckingen wurde beriechtet,
daß die Vertigstellung sich duroh die Arbeitsunter-
Prechung im November und die daran ansechließende
Erostperiode um etwa 4 Monate Verzögert hat. In
diesen Tagen Kommen aber die hauptsächlichsten
Anlagen in Betrieb. Der Auftragsbestand ist aber
etwas höher als am 1. Januar 1929.

Zusammenbrueh in der mitteldeutschen Schoko-
ladenindustrie. Ober das Vermögen der Firma
Friedrich Teubner, Schokoladen, und Zuckerwaren
fabrik (Inhaber Wilhelm Gerlach) in Halberstadlt, ist
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Hallesche Kaliwerke A. G., Schlettau (Saale).
Der Aufsichtsrat hat beschlossen, eine Dividende
von 15 (m Vorjahre 10) Prozent vorzuschlagen, in
der Hoffnung, daß auch für die folgenden Jahre ein
Ahnliches Ergebnis zu erzielen sein wird.

Bernburger Bank A. G. in Bernburg. Die General
Versammlung vom 27. April d. J. genehmigte ein
stimmig den vorgelegten Abschluß für das Jahr 1928
o di Vettenung einer Dividende von wieder et
Prozent. eAusbeuten im Aschersleben Konzern. Bei der
Gewerkschaft Neusollstedt, Kalisalzbergwerk in
Sollstedt, soll für das Geschäftsjahr 1928, laut
„Hann. Kur.“, eine Gesamtausbeute von 200 000
(im Vorjahre 120 000) M., also 200 (120) M. je Kux
zur Ausschüttung gelangen, bei der Gewerkschaft
Heimboldshausen zu Röhbrigshof a. d. Werra eine
Ausbeute von 200000 (100 000) M., also gleichfalls
200 (100) M. je Kuxe.

Dommitzscher Tonwerke A.-G. in Dommitzsch an
ler Elbe. Die Umsätze in dem am 31. März 1929
zu Ende gegangenen Geschäftsjahre haben sich un
gefähr im Rahmen des Vorjabres gehalten. alls
Keine durchgreifende Veränderung der augenblick
lichen Verhältnisse eintritt, Kann Voraussichtlien
wieder mit einer Dividende von 18 Prozent ge-
rechnet werden. Zur Zeit hat sich das Geschäft
nach der Stagnation der Wintermonate wieder sehr
stark belebt.

Thüringer Elektrizitätsleferungsgesellschaft A. G.
in Gotha. In der ordentlichen Generalversammlung
dieses zum Konzern der Allgemeinen BElektrizitats
gesellschaft gehörenden Unternehmens wurde die
Dividende auf 8 Prozent festgesetzt.

Stolberger Zink wieder 6 Prozent. Das letzte
Geschaäftsjahr der Aktiengesellschaft für Bergbau,
Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und in West-
falen, Aachen, hat bei Abschreibungen von 0,92 (1,04)
Millionen Reichsmark einen Reingewinn Von
900 832 (905 136) RM. erbracht. Das Jahr stand
unter der Wirkung des weiteren Niederganges der
Metallpreise, die nötwendigerweise das bilanzmäbige

Reichsbankcdiskont 7 Prozent.
en

Deflation
Die Folgen der neuen Devisenkrise

Im diesen Tagen ist das deutsche Volk zum ersten
Male seit beinahe 5 Jahren durch die Sorge um die
Markwährung schwer beunruhigt worden. Hiese
Beunruhbigung erschien begründet durch die starken
Markabgaben des Auslands und die Devisennach
frage der inländischen Wirtschaftskreise, die zu
einer Abschwächung der NMarkvotiz und sogar zu
einer zeitweiligen Streichung des Dollarkurses in
Berlin geführt hat. Die Vurcht vor einer neuen
Inflation hat geradezu eine Panik hervorgerufen, und
noch immer seheinen diese Besorgnisse nicht ge-
bannt zu sein. Trotzdem sind sie völlig unbegründet.
Eine Inflation wird niemals eintreten, und wenn es
Leute geben sollte, die sich Hoffnußg auf neue In-
flationsgewinne machen, so dürften sie schwer ent-
täuscht werden. Die deutsche Waäbrung steht un
erschütterlich fest, denn die Voraussetzungen, die
damals, nach dem verlorenen Kriege, für eine In
flation gegeben Waren, sind jetzt nicht vorhanden
im Gegentfeil, die Verfeidigungsstellung, in der ſieh
die Reichsbank im Kampfe um die Mark befindet,
ist außerordentlich stark. Nicht, wie damals, ist
sie gezwungen, ihrem Notenumlauf eine „Deckung“
durch papierene Reichsschatzwechsel zu geben,
sondern diese brauchen jetzt nur in einer Höhe von
400 Millionen Mark hereingenommen zu werden,
Während im übrigen der Notenumlauf der Reichsbank
zu 40 Brozent durch Gold und Déevisen gedeckt
sein muß.

Auch durch Markkäufe des Reparationsagenten
ist Keinerlei Bedrohung zu erwarten, da der immer
noch in Kraft befindliche Dawesplan vorschreibt,
daß diese Markkäufe sofort eingestellt werden
müssen, wenn die deutsehe Waährung hierdurch ge-
fährdet wird. Eine fast noch größere Sicherheit vor
einer Inflation gewährt uns jedoch unsere ſtarke
Verschuldung an das Ausland. Das mag im ersten
Augenblick sonderbar Klingen, ist aber tatsächlich
s0. Die Vereinigten Staaten, die schon so viele
Kredite in Deutschland hineingesteckt haben, Können
es wicht zulassen, daß der deutsche Geldmarkt
durch eine neue Inflation verwüstet wird, und sie
mühßten, um ihre Kredite zu retten, im gegebenen
Moment einspringen, um mit ihren unerschöptflichen
finanziellen Hilfsmitteln eine deutsche Inflation zu
verhindern

Dagegen dürfte die direkte Folge der Treiberei
am Deyisenmarkt zu einer starken Verengung
unseres Kreditmarktes und Notenumlaufs, 2u einer
Deflation, führen. Die gegenwärtige Waäbrungskrise
ist hauptsächlich aus psychologischen Gründen ent
fanden Das Scheitern der Pariser Sachverſtändigen
Konferenz hat nicht nur Frankreich auf den Plan
erufen, das durch Markabgaben die deutsche
5ffentlichkeit zu beeinflussen und einen Druck auf
unsere Unterbändler auszuüben versuchte, sondern
auch Weite Kreise der deutschen Wirtschaft selbst
sind beunruhigt worden. Gerade diese innerdeutsche
Beunrukbigung, die zu einer Devisenbamsterei großen
Stils führte, hat aber die Beunrubigung am Valuten-
markt hervorgerufen. Zugleich hat sich auch wieder
eine Baissepartei gebildet, die auf das Sinken der

Ergebnis ungünstig beeinflußt haben. Wenn trotz
dem das Ergebnis von dem Resultat des Vorjahbres
nicht wesentlich abzweigt, so sei das hauptsachlien
den in bedeutendem Umfange vorgenommenen In
yestierungen zu danken, die einerseits eine Erhöhung
der Produktion ausgelöst haben, die aber auch an
dererseits für die Bolge wesentlich höhere Auf-
Wendungen für Verzinsung und Abschreibungen be-
dingen. Der Generalversammlung soll die Vertelluug
einer Dividende von wieder 6 Prozent auf die
Stamm und dementsprechend 4 Prozent auf die
Vorzugsaktien vorgeschlagen werden.

Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner
Komp., K. a. A, in Zörbig. Wie bereits mitgéteillt,
gelangt für das am 31. Dezember 1928 beendete
Geschaäftsjahr auf das auf 800 000 M. erböhte Aktien
Kapital eine Dividende von 7 (im Vorjahre 8) Prozent
zur Verteilung. Der Gewinn aus Zinsen und Proyi-
sionen stellt sich auf 117 417 (108 859) M., der Ge-
Winn auf Waren auf 159200 (1834 237) M. auf
Effektenkonto wurde ein Gewinn von 61258 (2943) M.
erzielt. Andererseits erforderten sämtliche Ge-

h e

Mark spekuliert, und diesen überängstlichen oder
spekulafiven Gemütern entgegenzutreten, ist nun
die Aufgabe der Reiehsbank. Die Diskonterhöhung
war der erste Gegenangriff. Dadurch wird die
Spekulation in Devisen verteuert und erschwert.
Pflegen doch ſene Devisenhamsterer und Baisse-
spekulanten den eigenen Diskont- und Lompard-
Kredit der Reichsbank dazu zu benutzen, um ihre
Manipulationen durchzuführen. Wenn ihnen dieser
Kredit verteuert wird, so wird das Geschaätt natur
lich spesenreicher. Außerdem aber werden durch
den hohen Diskontsatz die Devisen, die irgendwo
auf dem Devisenkonto der Bank oder in den Geld-
schränken schlummern, hervorgelockt, denn für diese
toten Schätze erhalten die Besitzer natürlieh gar
Keine oder nure eine sehr geringe Verzinsung. Die
Reichsbank wird es aber vicht bei der Diekont-
erhöhung allein bewenden lassen, sondern sie Wird
auch bei der Neuausleihung von Geldern viel vor
sichtiger vorgehen als bisher und eine Kredit
restriktion eintreten lassen, die nicht nur die eigent-
lich gemeinten Kreise betreffen, sondern die gesamte
Wirtschaft schwer in Mitleidenschaft ziehen wird
Im übrigen flossen die Reichsmarkbeträge, die zum
Kauf von Devisen benutzt werden, an die Reiohs
bank zurück, und schon aus diesem Grunde wird
der Notenumlauf eingeengt, mit anderen Worten es
entsteht eine Detlation.

Diese detflationistischen Tendenzen dürften aber
durch die Vorgänge beim Transfer noch verschärft
werden. Wenn, was zu erwarten ist, in der nächsten
Zeit Transferschwierigkeiten entstehen, so wird der
Reparationsagent bis zu 2 Miliarden Mark an
Reparationsgeldern, die nicht transferiert werden
Können, auf dem Girokonto der Reichsbank liegen-
lassen, und diese Summe bleibt der deutschen Wirt-
schaft also entzogen. Das würde aber eine enorme
Verknappung des Zahlungsmittelumlaufs bedeuten,
der gegenwärtig insgesamt nur 4,35 Milliarden Mark
beträgt. Was eine Detflation für Deutschland be
deutet, haben wir aber 1924 und 1925, als der Bank
notenumlauf noch nicht im entferntesten ausreiehte,
um die Bedürfnisse der Wirtschaft zu ertfüllen, er-
fahren. Eine neue Kreditrestriktion würde überdies
der schon ſetzt nur schwachen Konjunktur den
Todesstoß ersetzen. Es ist daher zu hotffen, daß
bald eine Klärung der Lage erfolgt, das heißt, daß
die Reparationsverhandlungen doch noch zu einem
günstigen Ende geführt werden und daß die Beun-
ruhigung des Devisenmarktes aufhört. Die deutsche
Wirtschaft selbst Kann zu ihrem Weile viel hierzu
heitragen, denn allein ist das Ausland niemals in
der Lage, die deutsche Waähbrung ernstlich zu er
schüttern. Erst wenn spekulative oder Angstkäufe
aus dem Inlande hinzukommen, Kann eine akute
Krise auf dem Devisenmarkt entstehen. Wenn auch
eine Inflation infolge der starken Sicherheitsmaß-
regeln der Reichsbank nicht möglich ist, so wird
eine Detflation doch nicht weniger ungünstige Ein-
Wirkungen auf die Wirtschaftsentwicklung ausüben

Dr. Paul Hillancd, Berlin.
T

schaftsunkosten 173 598 (158 195) M. und Abschrei-
bungen 22 104 (19 912) M. Es verbleibt demnach
einscehlieblich Vortrag von 2064 M. ein Reingewinn
Von 89 102 (63 033) M., woraus u. a. zur Tautieme-
zahlung 19309 (13 849) M. verwandt, dem Reservye-
fonds 10 000 M. überwiesen und 3793 M. auf neue
Rechnung Vorgetragen werden sollen. Die Kus-
sichten für das laufende Geschäftsſahr Können im
Zusammenhang mit der ungünstigen Lage der Land
wWirtschaft nur mit größter Zurückhaltung beurteilt
werden.

Gewerkschaft Bernhardshall, Salzungen a. d. W.
Die Gewerkschaft bringt eine Ausbeute von 30 M.
je Kuxe zur Ausschüttung.

Keine Börse an den Sommersonnabenden? Die
Bankbeamtenverbände beabsichtigen, wie wir hören,
wieder einen Antrag an die Bankorganisationen zu
richten, wonach in den Sommermonaten Sonnapends
die e Börse wie in den Vorjahren geschlossen
bleibt.

Silb. i. Barr ca, 900 fein (k, 1 kg)

Berliner Börse vom I. Mai
Tendenz Sehwanken d.

Die Börse überwand auch heute ihre Unsicher-
heit nicht ganz, wobei wiederum politische Gründe
maß gebend waren.

Von Montan werten waren Mannesmwann auf die
Tprozentige Dividende man hatte mit einer
stärkeren Dividendenreduktion gerechnet etwas
kester. Salzdetfurth, Bemberg, Glanzstoff, Feldmüble,
Transradio und Siemens verloren bis 428 Prozent
während TLöbe und einige Elektrowerte sich leicht
befestigten. Adlerwerke waren auf die heutige
Generalversammlung 2 Prozent schwächer, Gonti
Kautschuk wurden auf Atteilungen in der gestrigen
Generalversammlung über weitere Pustonen gefragt
Deutsche Anleihen blieben behauptet. Ausländer
lagen überwiegend gehwächer, besonders Mexikaner
und Bosnier. Der Pfandbriefmarkt war uneinheitliech
und eher schwacher. Die Verknappung am Geld
markt hielt auch noch unverändert an. Tagesgeid
war mit 82 bis 1026 Prozent gesucht, Monatsgeld
mit 824 bis 9 Prozent, Warenwechsel ohne jeden
Umsatz. Devisen lagen bei eher leichteren Kursen
rühig. Der Verlauf der Börse blieb sehr uneinheit
lich und nervös. Nach einer vorübergehenden
leichten Erholung wurde es später wieder schwächer,
nur Pelten, Polyphon, Schuckert, Siemens waren
einige Prozent fester. Gegen 13 Uhr wurde es auf
günstigere Betrachtungen der Pariser Presse über
die Verbandlungen wieder lebhafter und mehrere
Prozent fester. Besonders lebhaft waren Hlektro-
Werte und Farben.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark) Ohne Gewaähr.

1. 5. 30. 4. I. 5. 30. 4.
Ohne Gewaäbr

Buenos 1 Peso 1.772 1.772 Jugosl. 100 D. 7.408 7.408
Japan 1 Jen 1.892 1.894 Kopenb. 100 K. 112.38 112. 39
Konst. 1t. Pfd. 2.067 2.066 Lissab 100 Es 10.85 16.85
Lond. 1 Pfd. St. 20.445 20. 449 Oslo 100 Kr 112.35 112. 36
Neuyork 1 Doll 4.2135 4.2195 Paris 100 Fr. 16.4716.465
Kio 1 Milr. 9.502 0. 502 Schweiz 100 Fr. 51.19 81.15
Amsterd. 100 G. 169.38 169. 41 Sofia 100 Leva 3.042 3.042
Ath 100 Drechm, 5.46 5.46 Spann. 100 Pes. 60.59 60.99
Brüss 100 Belge 58.525 Stockh. 100 Kr 112.59
Danz. 100 Guld 81.74 31.73 Budapest 100 P. 73.40 73.41
Hels, 100 f. M. 10.598 10.593 Wien 100 Schill. s9.475 59.18
italien 100 Lire 22. 075

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 &g) T 5, (Fär 100 kg 1. 5.
Weizen, märk. 225--227 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märk. 205--207 huttererbsen 21.00-23.00
Rauhbgerste 218-230 Peluschken 25.00-26.50
lndustrie- und Ackerbohnen 22.00-24.00Futtergerste Wicken 28.00-30. 00Neue Winterg. 192--202 Blaue Lupinen 16.50-17.50
Hafer, märl. 200-206 Gelbe Lupinen 22.00-24. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte lFür 100 Rg) Serradells 56. 00 62Weizenmehl 25. 2529. 50 Rappskuchen 19.00 19.20
Koggenmehl 27.00--28. 60 Leinkuchen 21. 80—-22. 00Weizenkleie 14,50 Trockenschnitz 13.40-13. 60
Roggenkleie 14. 10-—14. 30 Soja-Schrot 20.20—21.00
Kaps t1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg Kartoffeltlocken 18.00-18. 60
Viktoriaerbsen 43.00-50. 00 Räben

Berliner Produktenbericht vom 30. April.
Am Iieferungsmarkte erfolgten am Hienstag

Weitere Realisationen in Maiweizen und roggen; Ab-
gaben von Reporteuren bewirkten auch ein Nach-
geben der ulinotierungen. Die Meldungen von
Jhersee lauteten erneut schwächer, und auch die Oif-

Forderungen waren wieder ermäbigt, ohne daß sich
jedoch in KAuslandgetreide Geschatt entwickeln
Konnte. Vom Inlande war Weizen und Roggen in
Waggonware immer noch nicht stärker angeboten,
das vorhandene Offertenmaterial in Kahnware fand
bei den Mühlen Unterkunft, wobei Aufgelder gegen
über den Mailieferungspreisen erzielt werden. Am
Mehlmarkte zeigte sich wohl hier und da Nachfrage
des nur schwach versorgten Konsums, die abgege-
benen Untergebote führen jedoch nur sehr selten zu
Geschaäften. Hafer lag bei reichlicherem Angebot
und Zurückhaltung des Konsums eher schwächer.
Gerste still.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 30. 4. 29. 4.
Elektrolytkupter (180 Kg) 171.50 171.50Griginalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98——99 190.00 190.00do i. Walz- u. Drahtbarr 99 194.00 194.00Reinnickel, 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 82.00-87. 00 82.00-—87. 0075.25--77.00 75.75--77.50

h h

30. 4 29. 4. 30. 4 29. 4. 30. 4. 29. 4. 30. 4. 29. 4.z I B5 Verkehrswerte- e dere i a So n 91. 909. EFrelverkehr-Allg. Lokalbahn a a S Mähmeset. 15.50 16.-- Adler KaliBerliner Börse Von heute e mer Orse raftwagern 166.50 103. Eilenburg Kattus 174.25. Ver. Thär Metaſi 53. 60.25 Haſſe Kali 255.
vom Vortage n e e e et Dre e e ren 75.25 Burbach- Kaliwerke 210(Eigene Meldung.) Haſberst Blankebe 55. ektr Lieferun 153. oso Wegelin 8 Häbner 3350 95.50 Glückaut lit, a. 80. 79.50(Mitgeteilt en der Commerz- und Falle Hettetedt 55.50 55.25 Eesen Steinkohlen 11625 115. Werschen-Weibent. 132. 120.25 Kabel Rheydt 172. 169.

Privatbanle Merseburg.) Hamburger Hoehb. 75. e e 40.87 40.75 Wrede Malerei 123.50 122. Hochfrequeng 155. 146.1.5. 30. 4. I. 5. 309. 4. Hamburg Süd 160.50 184.25 i e er 9.50 55.50 Zeitzer Masch. 134. 135. Rhein etall 108. 108.
a Dre s las e Seheidemendet So Es.soHamb. Palett. 121 118.76 Use Bergbau 210.50 212. Verein Elbeschitt- rn sehte exen e a 90. 90.Nordd. Lloyd 113.75 110.36 dto. Genuß 117. 115.50 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 104.25 105.

Adca 125. 125. Kaliwerke Aschersl. 237.75 2383. Disch al Bankaltien, e e Co. zJ ar SBerl. Handelsgesell 211. 211. Larstaci 217. 219. See Be rhe 133 Hildebrand Mühl. 44. 45.75
Comm u. Privatb. 185. 18e5. Klöcknerwerke 1o0. 75) 889.75 r 100 000 62.40 52.40 Mitte ren le es Hirsek-Kupter 132. 130
Darmstädt. u Nat. 266.25 256. Ludwig Loewe 206.50 207, an et lenlote u m 28Deutsche Bank 160. a e e e 10.251 9.90 industrie-Aktien- e m e Leipziger Börse vom 36. AprilDisconto 1652.25 152. anst. Bergbau Pro Sachs umboldt, Mühle lDresdner Bank 157. 157. Nordd. Wollkämm. 162. 161. 50 Lladabriete 80.25 90.60 e r a t b o e 81. 60 Mrabtberiokt der Commere- und Privatbank, Filiale Mersebarg)

eiehelank e e n e el e et e s er re n s0. 20. 30. 4. 29.Alckumulatorens I tie Koppel ſ. auſ s280 e hen p. Maseinen e i eAEG 167. 167.37 Ostwerke 240 239. Goldpt. S. 2 102.25 101. Bamag. Meguin. ahmeyer 0. 164.25 163.25 Altenbg Landur. 113.75 115. Leipz. Feger-V.In Berger 392. 566. 50 Phönia Bergbau s1s7 91.75 o 66.80 66.50 e e e e al e en n re Waren S 228. 227.40hein Staklwerke 3 1 HJau. Basslt 50. 84 er e 85.12 Sasse Jukesp. c Leipz. Malzt. Schk. 145. 145.Bergmann Elektr. 211. 212. ein 114.37 116.50 Goldpf. Ser. 8 73.50 73.50 Bemberg 345. 333.90 erenz, C. 162.75 163. Chem. 8 innere 5.751 Leipe. Hupf.- Zimm. 63. 64.25
Cont. Caoutschouc 169.25 167.50 Riebeck Montan 144. 143. g. Hyp. Bk. 55 Berl. Hole Kontor ös so 69. d e n 322.75 Chromo Najork 116.- 117. Teipe. Spiteen 130.50 130 25
Htseh. Conti. Gas Eüts ereerks n n e an G. er a e e e e o Gonord. Spins. 87.50 67150 Tindner, S.Dessau o5.75 205.50 h 74.25 93 Zeton- a Mopierb 139.75 139. n 83. 62. Sröllwitz. ap. 169. 169. Naumann Br. 149. 149.77 Alte e r e r Blamentela o. alionale Kuto 2750 2784 Hermatoig W Paradiesbetten eHtsch. Erdöl 116 118.75 Schuckert 237. 236.75 Goldpk. Em 3 94.10 34.25 Braun u. Brixett 150 157. Norddeutsch Kabel 146. 146. Hiseb. Eisenhd 75 Peniger Maseh, 46:50 46.50
Hisck. Linoleum 344.75 340.50 Sehultheiß tag u egennteen e e e be o len. Sarg 120 i. Bittler Maseh, 2 i.Engelhardt- Br. 230. 227. Siemens alte 870.50 en. Seit 72. 1756.50 e e e en c e i a an e Walter eFarbenindustrie 247.75 248.75 Thür Gas Leipzig 138. 139.50 8 Mein Hyp. Busen Waggon Polack 122.50 118.50 Geraer u Richter C. 70. 70
Feldmühle Pap. 201.-202.50 Leonarg Tiet- 280.25 285. h e e 82. o Byk Guldenw. o ſoge Pöge, Elektron 96.75 50.84 SGlaueig Zueker 7 80. Riquet So 13 135.
Gelsenkirehen 126. 126. i. Glanezetot 480. 46.50 6. 50 Salmon Kspest 36. 36. Bhein. Braun 279.50 273.75 Gnüehtel 30. 30. ositzer Zucker 48. 48.Jere 42 to Liqu. Charl. Wasser 110 110.- Rhein Sprengetoft 91. B. 75 Groß Kunst A 35.--35. Rudelsb. Zem. SGes, t. elektr. 217.50 216.75 Verein Stahlwerke 90.251 90. Goldpk. 74.50 74.50 Chem. Buokau 97. g. Rositzer Zucker 45. 46.75 Halle Zimmerm. Sachsenwerk 113.75 115.
Hacketal 89.50 67.25 Westeregeln Alkali 244. 243. Se e 90. 50 e 115. 116. zit Zuclkerratt. 56. 56 roh Salzer n30. z em elsenk, 68. 68. anger asch. 113. 117. Hohbburg Quarz 140. 140. Siemens-Glas 137.Harpener Bergbau 130.50 130.25 Zellstott Waldkot 254. 255.50 e e e Chemn, Spinnerel Zarotti Schok 172. 170 irehget C Co s 60. Söhr Co. 166 166.

nen See rech So e 92. 94.25 e 310. 310. n Thür. 78.75 73.75 n en
röllw. Papier 169. 169. Sehles. Texti 26.75 27. andkr. Leipzig 88.50 39.5 hür ollg. 139.8 Lonti Cautch. 90.50 39.90 Daimler Motoren 59. s66. 50 Sehneider, Hugo 122.75 122.50 Langb. Pfannhs. 136.75 138.50 Tränkner Wärk.ehe 3 Klöckner 87.60 57.60 Disch. Atl. Tel. 116.75 109.75 Jehulz jün. 59.50 59. LTaurahätte 66.50 66. 50 Wezel K. Naumann 81.751 79

7 e 91.251 91. et e T Statur San Se e er Nee r Zitt, Mech. Web. e. 69.Ver. Stahlw, sch. Maschinen PLeipz. B. -Riebecmit Optionsschein 79.50 79.50 Disch. Wolle 23.- l 23. I Stett, Chammotte 732.50 73.60
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Statt Karten
Für die freundlichen Worte der Teilnahme bei
dem Heimgang unserer lieben Mutter, die uns sehr
wohl getan haben und für die reichen Kranz- und
Blumenspenden, die unsere liebe Entschlafene unter
Blumen ruhen lassen, spreche ich hiermit zugleich
im Namen aller Familienangehörigen meinen herz-
lichsten Dank aus

Johannes Seyffert
Merseburg den I. Mai 1929

Wrabdenhmäler, Gebein.

Nach einem
arbeitsreichen

Leben verſchied
Sonnabend früh
8 Uhr nach
kurzem Kranken
lager, kurz vor
ſeinem 67. Ge

burtstage, mein lieber, guter Mann,
unſer treuſorgender Vater, Schwieger
vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Chriſtian Rechnagel

Die Einäſcherung fand am 30. April
1929 in aller Stille ſtatt.

Die tranernden Hinterbliebenen

Gleichzeitig für die herzlichen Bei
leidsbezeugungen beſten Dank.

Plötzlich und unerwartet traf uns
heute die Nachricht, daß unser lieber

Kollege, der Werkmeister

Fritz Förster
nach Kurzem, schwerem Leiden vom
h Iode dahingerafft wurde. Vberaus
h schmerzlich berührt stehen wir an

der Bahre dieses im besten Mannes-
alter von uns gerissenen Kollegen,
von dem wir uns noch viel erhofften
Sein Andenken wird von uns stets
in Ehren gehalten werden.

Deutscher Werkmeister- Verband
Ortsgr. Leuna-Werke.

Leuna-Werke, 1. Mai 1929.
Die Beerdigung findet Freitag, den

3. Mai 1929, nachmittags 3 Uhr, auf
dem Friedhof in Keuschberg statt.

Wir bitten unsere Kollegen um zahl-
reiche Beteiligung.

a

Allen denen, welche unseres
herzensguten Vaters in Liebe und

h Verehrung gedachten, unck ihm
das letzte ehrenvolle Geleit
h gaben, sei hierdurch von ganzem

Herzen gedankt.
In Trauer:

Ilarie Eliwer

Fam. Fritz Bovenbaum,

Tischlermeister

Merseburg, den I. Mai 1929.

Fritz Schöne,

M Drel Immer u Hüche

Leung, Sattlerſtraße 7.

ſassngen la Härmorbies

in großer Auswahl,
äußerſt preiswert

DOiüto Wöelsg,
Steinmetzmeiſter,

Domſtr. 10 und Unter
Altenburg,

Ecke Roſental.

Die Einberufer der N. S. D. A. P. in Merſeburg ſtattgefundenen
Verſammlung mit dem Hetzapoſtel Münchmeyer, der ſich trotz gericht
licher Verfügung weiter Pfarrer nennt, obgleich er dazu keine Be
rechtigung mehr hat, haben ein Flugblatt voller verleumderiſcher
und ehrloſer Behauptungen unter die Bevölkerung der Stadt
Merſeburg verteilen laſſen.
Bevölkerung der Stadt

Wir bitten die anſtändig denkende
Merſeburg und aller umliegenden Ortſchaſten,

davon Kenntnis zu nehmen, daß es in den Geſetzen der Juden
nichts gibt, wie gerichtsnotoriſch bedeutende chriſtliche und katho
liſche Geiſtliche und Gelehrte mehrfach inſolge ſolcher ehrloſen Ver
leüindüngen feſtſtellen konnten, was dem Jnhalt des Flugblattes Be
rechtigung zu ſeinen ſchmutzigen Anwürfen gibt. Wir erwarten mit
Beſtimmtheit den Wahrheitsbeweis der Verleumdungen ſeitens des
Hetzapoſtels Münchmeyer vor dem Merſeburger Amtsgericht.

h

In der elweiß.Das ist auch der Name eines Wirkiſch guten
fFahrrades zum niedrigsten Preis, das Se Voll- F.
auf befriedigen wird. Wenn Sie dieses hübsche
Edelweißrad sehen, werden Sie seinen niedrigen
Preis kaum für möglich halten. Der Lauf ist

9 ſpielend leicht, die Haltbarkeit jahrzehntelang, das Außere von wunder-
barer Schönheit Und der Prejs verhältnismäsſg sehr billig. Verschſedene

h Vorteile ermöglichen uns diesen niedrigen Preis Kataſog 126 kostenlos.

Müllers Solel
Milkwoch

Geſellſchaſts- Abend
Nachdem Sie alle

M

Katalog od. Vertreèterbesuch
auf Wunsch unverbindlich.

geprüft haben, fällt Ihnen der Kaufabschluß bei
Uns nicht schwer
zu erstaunlich billigen Preisen ohne Anzahlung
und bequemster Teilzahlung. Bei Kasse hoher Rabatt.

Mauumburgertöbeln
Naumburg a. s.

Sie finden die neuesten Modelle

lin Oftoßlehter

Die
für die Geſchäftswelt iſt unſtreit

billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
ig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

der täglich von al len kaufkräſtigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.

Man nimmt einen Eb-
löffel (D auf zehn Liter

ein Eimer Wasser

n Henkels Späl- unck Reinigungs- Mittel

für Haus und Küchengerät
heißt die neue grohe Arbeitshilfe fär den Flaushalt. O erleichtert

und verkäret das Geschirrspülen ungemein. löst Feun und
Schminz spielenc, im Nu hat alles appetitlichste Reinheit unch

prächtigen Glanz Was an Erleichterung bringt, ist ganz
auherordenilich. Es reinigt a le s Haushaltsgeschirr, ob aus
Glas Stein, Porzellan Metall, Marmor oder Holz, undes tut die
Arbeit so schnell und gründlich wie Sie es nie gesehen haben

Ihr zeitsparender Helfer seit deshalb

Familien-
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Eva Burkhardt mit

Frey
burg a. U.

Geſtorben:
Werkmeiſter Fritz

Förſter, Porbitz, 36 J.
Dachdeckermſtr. Theo
dor Thiele, Schkeuditz
71 J.

ſofort zu vermieten-

Möbl. Zimmer
Zu vermielen.

Siedlung Dürrenberg,
Straße 2, Haus A4, T.

Jwel leere Diner

z vermiet., ſowie Schlaf

ſtelle m. 2 Betten frei
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Danksugung.
HEür die herzliche Anteilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank, besonders Herrn
Oberpfarrer Boit für seine trost-
reichen Worte am Sarge

Merseburg den I. Mai 1929
In tiefer Trauer im Namen der

Hinterbliebenen
Hermann Schwarze u. Frau

pflege, Paraffin- und
Sauerstoffpackungen

HGesichts Licht- und
-Dampfbäcler,

Gesichts-, Hand- und
Vibrationsmassage, Hand- und Fußpflege

33jähr. Erfahrung, staatl. gepr.

Johanmehadersehure
Ritf 576, Johannisstr. 10, 1 Min. v. Markt

Duliöh!
Die Hühneraugen

ſind weg durch

„Lebewohl
HühneraugenLebhewohl und Lebewohl-Ballen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Fuß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken u. Drogerien.
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; AdlerDrog.,
Markt 17; Fr. Leberl, Drogerie, Burgſtr. 18.

Möhl. 3imm.

verm.

Sicher zu haben

Geſchäftmann inſeriereſ

m. 2 Betten zu verm.
Gotthardtſtr. 22, I. r.

Zimmer
an anſtändiges kodl.
Ehepaar zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. J

2 leer. Zignener
an einzelne Dame zu

Domſtraße 5.

Schlafſtelle frei
Sliederweg 19.

o
O K.

Modernste Form
in Gold

poliert, malt u. ciseliert
200 750 585 355

gestempelt
in allen Weiten von

10 Mark
das Paar an
am Lager

Hermann

Merscpurg
Aieine Hitterste

11

Lhregteaurt

später im neuen Kreishaus

Feinfarbige
elegante
mit hohen u. niederen Absätzen
in 20 versch. neuen Modellen

Spangenschuh
15.50

Herren-Halbschuh
18.50

Kl. Ritterstraße 15 (Salamander)
Gotthardtstraße 28

Braune
Boxkalf
Original Goodyear.- Welt

4 Zimmer u. Bad, Näh.
Leunawerk, im ganzen
oder geteilt, ſofort zu
vermieten. Beſichtig.
abends 6 Uhr. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Eckleeden z. verm.,
PachtReſtaurant, 5 kl.
Grundſtücke zu kaufen

geſucht.

Fr. Zörner, Merſeburg,
Windberg Nr. 2.

Jung. Ehepaar ſucht ſof.
e

mit Kochgel. Ang. u.
504 a. d. Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefr.
3-Z.- Wohn.

Mitte d. Stadt, vorläuf.
möbl., ſpät. fr.wegzugs
halber z. 1.6. zu verm.
Ang. u. 505 a. Geſch. d. B.

Ein- oder wel
karmllenhaus

in Merſeburg zu kau
fen geſucht.

Angebote unter 502 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Konzertpiano
Eiche, ſchöner geſangl.
Ton, geg. Kaſſe z. verk.
Schriftl. Ang. u. 3537
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Meiner werten Kund
ſchaft zur gefälligen
Kenntnis, daß ich dem
Fernſprechnetz unter

angeſchloſſen bin.

RBeforee haus
e lerSchmale Straße 8.

in Brief und Kartenform in
moderner geschmackvollen
Ausführung

Buchdruckeret Th. Rößner
Mernsebung, Kleine Ritterstrabes
Leuna, Industnrietor

Kücheeche Beſftredern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
Betttedern bedeut. b. zu Fabrlkprelsen

Ferner prima Böettiniett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

ſamen oder perren

geſucht, die den Vertrieb meiner in hieſiger
Gegend gut bekannten Waren an Private bei
angemeſſener Vergütung übernehmen wollen.
Nur ernſthafte Bewerber mit geeignetem Cha
rakter kommen in Jrage. Rentner oder Jn
validen bevorzugt. Neuzeitliche Verkaufs
methoden. Kein Schwindel.

Hermann Richter, Schkeuditz 5 bei Leipzig.

ſolid ertenn. Hegmänen

nicht unt. 20 Jahr, mit guten Zeugniſſen,

zum 15. Mai geſucht n
Stadt Cafe, Mersehurs.

'Werlohungranzelgen e

JeDdllatche dann
leuten

Orts verein Merseburg
Freitag, den 3. Mai 1929, 20 Vhr, i. „Ratskeller“

Haupt-Versummlune
S Tagesordnung:

d 1. Jahres und Kaſſen
J bericht

W 3. Bericht üb. d. Tagung
des Provinzial-Land
tages

4. Verſchiedenes

bittet Der Vorſtand.
We

Um zahlr chen Beſuch

Bayein- und Trachtenverein Heu Rösven

Zu unſerem am 4. u. 5. Mai ſtattfindenden
10. Guöfüragrgsfeſt

mit Mitteldeutſchem Gautrachtenfeſt
bitten wir alle Siedſungsbewohner ihre
Häuſer und Wohnungen mittels Fahnen
zu ſchmücken. Der Feſtzug findet am
5. Mai, ab 15 Uhr, ſtatt. Aufſtellung
Geſellſchaftshaus über Liebigſtr., Bayern
ring, Bayernſtr., Preußenſtr., Mittelſtr.,
Merſeburger Str. zum Stadion. Zurück;
Merſeburger Str., Pfalzſtr., Spergauer
Str. zum Gefellſchaftshauſe, anſchließend:
Platteln d. Gaſtvereine. Der Feſtausſchuß.

Ab Freitag, den
D3. d. M., ſteht ein

Transport

len be
beſt Priegn Milchvieh

pre Verkauf.Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.
Ab Freitag, den 3. Man ſtehen in friſcher Aus
wahl prima junge, ſchwere,
hochtrag Kühe und Kalben

ſowie friſchmilchende Khe
preiswert zum Verkauf. W

Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung.

H. Lämr
Inh.: W. Siegmund

Spezial-Geschaàft für
Bürgten/ Begen Pinsel

An

„ZUM KYF

Zuspruch bitten

M
Der geehrten Einwohnerschaft von
Merseburg zur Kenntnis, daß ich
am I. Maſ das Restaurant

iDe

FHAVUSER«
übernehme. Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, meinen Gästen nur
das Beste zu bieten Um gütigen

W. Kaiser und Frau e

uuuuuunuuuuee
Guterhaltener

Kürtsdertwo gen
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Guterhalt. Kinder
wagen zu verkaufen.

NeuRNöſſen,
Goetheſtraße 831, p. r.

Faſt neuer
Kinderwagen

zu verkaufen
Unter Altenburg s38, I l.

Ein ſehr güter, wenig
gebraucht. Kinderwagen
zu verkaufen.

M. Föhre, Kötzſchen
Naumbuürger Str. 63 f.

Kinderwagen, modern,
weiß, tadellos erhalt.,
zu verk. Dr. Molden
hauer, Lindenſtraße 10,

nür vormittags
Fütterfegte Ferhel

zu verkaufen.
Kötzſchen Nr. 18.

Hberherer derr
ſowie Wäſche aller
Art, auch Ausbeſſerei,

ausgeführt von
Frau E. Herrmann,

Siedlung Dürrenberg,
Straße 2, Haus 4, I.

leiht jungem
Beamten (in
feſt. Stellung)

auf 1 Jahr u. g. Höchſt

wird gut u. preiswert

Geſucht wird zum An
tritt per 15. 5. od. I. 6.
ein Sohn achtbarer
Eltern als

Schmiedelehrling

unter günſtigen Be
dingungen Jn Betracht
kommt Wagenbau,
Hufbeſchlag, Reparatur
landwiriſch. Maſchinen

Schmiedemeiſter Bach

bei Gebr. Kerſten,
Dürrenberg

Laufburſche
zu ſofortigem Antritt
geſucht.

O. Heidenreich
An der Geiſel 6.

k. Iauſhagche
von 16 bis 18 Jahren,
ſofort geſucht.
Chriſtianenſtr. 5, p.
Ehrlche Frau

zum Geſchirrwaſchen u.
Hausarbeit für ganze
age geſucht.
Cafe Lchmlei

Wir ſuchen für o

mehrere tüchtige

Kbreilernnen

für unſer
Henderungsutelfer

zinſen. Ang. unter 503Albert Beyer Vebgeschäft S.2
SJernruf 369., a. d. Geſchäſtsſt, d. Bl. CONIIZER

ſ*„TÜR
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